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Heimg ' funden

Perſonen

Doktor Artur Hammer ,
Hermine ,
Alwine , beider Tochter
Theodor Zänker , Her
Thomas Hammer , Spielz
Die alte Hammer ,
Fähnlein , Buchhal
Schrauber , Konzipiſt Cbei2
Jettl , Dienſtn
Rellmann
Roſt
Florian , Austr
Frau Xandl
Ein Strolch
Herr Seitzer
Frau Seitzer
Herr Taterl
Ein Arbeiter
Deſſen Weib
Ein Burſche
Frau Rätin Holler
Adalgiſe , ihr kleines Töch
Ein Dienſtmann

er bei Thomas Hammer

Y.hreiber, Ge zwei Knabe

Die Handlung ſpielt vom Vorabende ber Chriſtnacht bis zu dieſer.

WienWien.
Die Gegenwart .





Erſter Akt

Große Schreibſtul
Kabinett, dieſe

Seite links Eingang fü
rechts eine Türe
lach einem Hofraum ;
Hauſes (die gegenübe
hell erleuchtet). An den
e drei Perſonen. Etwas

ordergrunde links ein Tiſch
Broſchüren aufliegen ;

ein hohes Pult, dahi

ein großer
Tuche, auf

d zwei Lederfauteuils
ibbock

Kaſſ
(Rechts und

Erſte Szene

Fähnlein ſitzt auf dem Schreibbocke hinter dem Pulte rechts, Schrauber
am großen Schreibtiſche links. Im Hintergrunde ſind an den Pulten

neun Schreiber beſchäftigt.

Leiſe Muſik, unter welcher es ſechs Uhr ſchlägt, die Viertel raſcher und
heller, die Stunde langſamer und dumpfer. )

Erſter Schreiber (legt die Feder hin und ſummt Vergnügte
Feiertagel

Zmeiter SchreilerZweiter Schreiber tebenfalls die Feder weglegend und einfallend )
Vergnügte Feiertage !

Die anderen (rüſten ſich gleichfalls zum Aufbruche, es werden Lam
pen abgedreht, die Überröcke angezogen, es fallen darunter imm
mehr Stimmen ein, ſo daß zuletzt unter dem Brummchor : „Vergnügte
Feiertage !“ alle ſich entfernen. Die Muſik wird dabei immer ſchwächer
und klingt aus).

Schrauber (korpulenter junger Mann, etwa nahe den Dreißigern ,
mit dichtem, ſchwarzem Haar und ſtarkem Vollbart , als der letztean Fähn
leins Pult hinantretend , im Baß ſummend) . Vergnügte Feiertage !



Fähnlein (altes , glatztöpfiges
Sie haben es not, Herr1S 0
wo Sie doch wiſſen , wie

Schrauber . Pah , ich Vertra
danken ſeit Jahren . Sie en ſchwa

Fähnlein . Das tut der Schütze auch, der Zentrum ſchießt .
Wenn nun doch würde , was ich lange gefürchtet ?

Schrauber . Es wird nicht . Wetten wir ? !
Fähnlein . Eh , Unſinn — wetten ! Wenn

ſo haben wir alle miteinander nichts . Mit w
denn dann ?

Schrauber . Eben , ich wette ja nur auf Gewinn . Zu
verlieren habe ich nichts , als höchſtens bißchen Fett und um
das täte es mir leid, es kleidet mich ſo hübſch . Meinen
Sie nicht ?

Lähnlein . Schrauber , was gäbe ich darum , Ihren Leicht
ſinn zu beſitzen !

Schrauber . Bedaure , der iſt mir nicht feil .
Fähnlein . Ja , ihr jungen Leute habt es noch gut , aber

mich alten , halbinvaliden Menſchen bringt dieUnruhe ganz
aus dem Haus . Freund Schrauber , laſſen Sie mich Ihnen
meine Beſorgniſſe zuflüſtern . Indem er ſich mit dem Schreibbocke
herumdreht und hinabklettert , ſtreift er Lineal, lle uſw. vom
Pulte ; er ſteht einen Augenblick über das verurſachte Geräuſch verdutzt. )

Schrauber . Na , hören Sie , zum Zuflüſtern treffen
ziemlich lärmende Anſtalten .

Fähnlein (ganz nahe an Schrauber herantretend und ihn anfaſſend) .
Schrauber — wenn es nun ſchon da iſt — wenn auf dieſe
Feiertage kein Werktag mehr folgt 71

Schrauber (ernſt, nach der Kabinettüre rechts deutend) . Sie mei⸗
nen, der Doktor wäre ruiniert ?

Tähnlein (nickt ängſtlich).
Schrauber . Wie oft haben Sie das ſchon behauptet , ſich

bisher immer geirrt und nur ſich ſelbſt gequält . Das tun
Sie wohl diesmal wieder .

Fähnlein (ſchüttelt den Kopf. Er zieht ein buntes Sacktuch aus der

Männchen, gereizt).
da mitſummen ,

Ihrer Ge

ö
ich gewinne ,
8 zahlen

di

Sie

Taſche, trocknet ſich die Stirn ,
1 linken Armnach der Kaſſe ausſtreckend).

Was , glauben Sie , iſt da drinnen ?



Ge

icht

ud).
ieſe

iei⸗

Schrauber . Weißen
Fähnleinkſchütt
Schrauber . Da ˖

ſo ſorgfältig verſperrt
Fähnlein . Gewohnheit , leid

Jahre her, ddie ich hier
Schrauber . Doktor Ham

zehn Jahren ?
Fähnlein . Aber i

auf demſelben Platz Schwiegervat
Doktor Zänker gedient und in dererſten H
Dezenniums tauchte der Herr dort drinnen
Kabinettüre ) hier auf n bei bemerkt , erledit
Arbeiten an Ihrem Schreibtiſche , Herr Schre
kaum zwei Jahren hatte er ſich durch ſein agil
tueriſches Weſen bei dem Zänker und deſſen ter ein

der Alte ihm das K zurzuſchmeicheln gewußt , ſo daß
Frau gab und vor zehn ſich zur Ruhe ſetzend , auch
die Kanzlei überließ . Nack Tode trieb er es
(er bewegt beide i la: ſpielenden Fingern fwärts
oben in einem ſpit d) immer nobler , — immer
vornehmer —immer kavalieremanerer und bald waren wir
oben an der Spitze , und da ging es nimmer weiter , ſondern

in d ſchneller . ( Macht eine Hand
zu, ſehr raſch. )

herunter mmer ſchneller un
bewegung nach einer breiten Baſis ur

Schranber chätt ihn an der rechten
wir doch wohl noch nicht .

Fähnlein (ſich bückend und mit dem zeigefinger auf der Diele
lippend) . Wir ſind bereits da!

Schrauber . Beweiſe ? !
Fähnlein . Kann Ihnen auch damit dienen . Sagen Sie ,

haben Sie , ſolange Sie hier ſind , jemals erlebt , was wir
heute mit angeſehen haben , als die Partei , der er den Prozeß
Heigl kontra Weigl gewann , ihre dreihundert Gulden ver
langte , mit deren Inkaſſo er betraut war ? Er ſchickte den
Diener zur Gnädigen und ließ ihr die Bagatelle , oGitter
lachend) ja, Bagatelle , ſagte er — von dem Wirtſchaftsgelde
abverlangen —

Hand feſt). O, ſoweit ſind



Heimg ' funden . 1. Att 1 zene

Schrauber . Aber , mein Beſter , wenn er das nicht bemerkt
wiſſen wollte , brauchte er ſich nur ſelbſt zur Gnädigen hin
über zu bemühen .

Fähnlein . Dazu war er zu feig. Hat er ſich nach jenem
Auftritte vor uns , vor dem Perſonale , auch nur mit einem
Auge blicken laſſen ? O, er hat ein ſchlechtes Gewiſſen und
kein Herz . Ich weiß das kleine Häuse draußen in Erd
berg , wo er geboren wurde und ſich von ſeiner Mutter ,
einer armen Witwe , und dem jüngern Bruder durch die
Studien und zum Doktor hungern ließ . Zum Danke dafür
durften die beiden mit keinem Fuße ſein vornehmes Haus
betreten . Ich hätte es mir ja denken können , daß ſolch ein
Menſch keine Rückſicht auf meine grauen Haare nehmen würde .

Schrauber . Das kann er ja auch in der Tat nicht , Fähnlein .
Fähnlein (perlegen über ſeine Glatze ſtreichend). O, Sie ſind

auch ſo ein herzloſer Spaßmacher .
Schrauber . Tun Sie mir nicht unrecht , ich wollte Sie

nur aus einer Stimmung bringen —
Fühnlein . Von der Sie keine Ahnung haben , Schrauber ,

leine Ahnung haben können . Ich war ſo unvorſichtig , auch
mein Erſpartes in ſeinen Händen zu laſſen , das Geld , das
mir die wenigen Bedürfniſſe meiner letzten Tage ſichern
ſollte und wofür ich anſtändig zu Grabe gebracht zu werden
hoffte ! Damit iſt es nun vorbei , an ſeinen Geſellſchafts
abenden mit Schmarotzern vergeudet — verjubelt — ver
tanzt — ver —, was ich unter Entbehrung , mit Verſagung jedes
Vergnügens zuſammengeſcharrt in dreißigjähriger Sklaven
arbeit ! Ach, zum raſenden Tiger könnte ich werden , wenn
ich den Mann ſo vor mir hätte . (er ſtürzt auf Schrauber zu
und faßt ihn an den Rocktlappen, läßt aber ſogleich beſchämt los. )

Schrauber . Mich verlangt zwar nicht danach , an ſeiner
Stelle zu ſein , nach dem, was Sie von ihm vorausietzen ,
aber wenn es Ihnen Erleichterung gewährt — bitte be
dienen Sie ſich.

Fähnlein . Sie ſind ein guter Menſch , Schrauber .
Schrauber . Ich bin nur ein dicker.
Föähnlein (mit einer raſchen Wendung gegen das Kabinett). Aber

ich will zu ihin ich will es ihm ſelbſt



K—

Schrauber (hält ih rück). Fähnlein , ſeien Sie vernünftig !
Fähnlein . Laſſen mich.
Schrauber . Nein , chieden nein ! Daß ich den raſen

en Tiger in die Höhle des Löwen laufen laſſe , das können
Sie von mir nicht verlangen

In dem Kabinett wird heftig geſchellt. )
Fähnlein . Er verlangt nach jemandem . Wir waren zu laut !
Schrauber . Kann ſein .
Fähnlein (flüſterndf,.. Gehen Sie
Schrauber (gegen die Türe g

ſchickt das Lamm . (Sffnet die
einen Wunſch ?

Hammer (von innen, die Stimme klingt müde) . Sie ſind ' s, Herr
Schrauber ? Ich möchte Sie doch bitten , etwas weniger
lärmend zu ſein .

Schrauber (zur Türe hineinſprechend ) . Entſchuldigen Sie , Herr
Doktor , ich habe nur meinem Freunde Fähnlein aus einem
alten Zeitungsausſchnitte einen Bericht über eine kroatiſche
Landtagsſitzung vorgeleſen . Wir ſind ſchon zu Ende . Ver
gnügte Feiertage , Herr Doktor ! Schließt die Türe wieder, nach
vorne tommend. ) Er ſieht ganz menſchenfreſſeriſch aus .

Fähnlein (hat ſeinen Überrock vom Haken genommen) . Ich werde
gehen .

Schrauber (hilft ihm in den Rockh. Ich denke auch daran .
Fähnlein . Halten Sie mich deswegen nicht gleichfalls

für feig.
Schrauber . O, bewahre , wir leben eben in keinem Helden

zeitalter , faſt jeder von uns beſitzt innern Mut , aber der
äußere fehlt uns , das iſt wie mit der Überzeugung , man
hat ſie, aber man braucht ſie nicht immer zu betätigen .

Fühnlein . Das iſt richtig .
Schrauber . Und wie kommod ' !
Fähnlein . Ich werde eſſen , als ob nichts vorgefallen .
Schrauber . Recht . Deſto beſſer bekommt es Ihnen .
Fähnlein . Und trinken — warum ſoll nicht auch ich

trinken ?
Schrauber . Ja , ich wüßte keinen Grund dawider .
Fähnlein . Daß mir auch ſo warm und gut wird .

halblauy . Der raſende Tiger
re rechts. ) Haben Herr Doktor
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Schrauber . Ich fürchte nur , da
erzielen Sie die entgegengeſetzte
(Beide ſind unter den obigen 9

Fähnlein . Und dann wi
ſtern dieſes Hauſes auf un
berunterſchallt , ſoll mein Promenadenkonzert ſein und
Gedanke ſoll mich kitzeln, daß niemand von all den ſchar
manten Leuten da heroben eine Ahnung hat , daß da unten
ein armer , alter , zerrackerter Mann herumſchleicht , deſſen
Spar⸗ und Notpfennig ſie auffreſſen halfen

Schrauber (ihn am Arme faſſend). Fähnlein , wenn er noch
mal läutet , gehe ich nicht wieder hinein .

Fähnlein (ſich von ihm losmachend) . Eh, gehn Sie mir , Sie
id auch ſeig ! Geht vor ihm ab. )
Schrauber (folgth.

leuchteten Fen

fl

3 —
Sweite Szene

Doktor Hammer allein.

Hammer Effnet vorſichtig die Türe) . Iſt endlich die Luft hier
rein ? (Er tritt heraus , in der Rechten einen Pack Briefe haltend,
ſchreitet er gegen den Ofen, der links an der Wand hinter dem grünen
Tiſche angebracht iſt.) Auch hier die Feuerung ausgegangen .
Ich wollte das verbrannt wiſſen . Ich habe es oft genug
geleſen , um den Inhalt zu behalten . Caßt ein kleines roſa Billett
zwiſchen die Finger ) Von Finette . Wenn die Anbeter zurück

verlangten, was ſie ihr verehrten , ſo hätte ein Verhältnis
keinen Sinn und keine Berechtigung . Wie logiſch ſo eine
kleine Tänzerin zu ſchreiben verſteht . (Zieht ein anderes Schreiben
hervor. ) Von Guſtab Rellmann . Der immer heitere Geſell
ſchafter findet den Scherz , den ich mir mit ihm erlaube ,
ganz ausgezeichnet , da doch bekannt ſei, daß er Geld nur —
ſchuldig zu bleiben wiſſe . Übrigens ſei er bereit , wenn ich
ihn über Zahl und Preis der Kuverts , die er bei mir ge
nommen , verſtändige , ſich in der ganzen Höhe der reſultieren
den Summe als mein Schuldner zu bekennen . Wie geiſt
reich und —ſchuflig ! (er blättert die anderen

Briefe
wie Karten

auf ) Vielfaches Bedauern — mehrſeitige andere Verpflich

licht gewohnt ſind ,

1
d ab

gaden
und die Muſik , die

deer
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zu können , weil da
faßt den Pack zuſamm
man ſie bei mir fin
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em von Kind auf eingeredet

man glaubt dann ſo leicht an
den Umgang mit beſo ren Freunden , man
das eine hin und läßt 0 ungeprüft und ſteht dann
plötzlich wie vor den Kopf g agen , wenn man gegen ſich
das Glück ebenſo veränder und die Freunde unverläßlich
findet wie gegen alle ern , nicht beiondern Leute .
Es war ein unkluger „ „ mich an dieſe ſogenannten
Freunde wenden . gen ſchon wird man davon mun
keln, übermorgen ſpr

1hoſanporin beſondere

n der Stadt herum . Ich
habe meinen Kredit kurzerhand umgebracht . Der Weg zu
den Geldgebern iſt mir verlegt . Wohin hätte er auch ge
führt ? Ich habe es verſtan Verpflichtungen aufzuerlegen ,
ich verſtünde mich aber nur ſchwer dazu , mir welche auf
erlegen zu laſſen ; ich habe mit vollen Händen ausgegeben ,
ich vermöchte es nicht , die leeren bettelnd auszuſtrecken .
Ich habe allen Flitter zuſammengerafft , der mir allein das
Leben lebenswert erſcheinen ließ nun ſällt er ab, meine
Rolle iſt ausgeſpielt , ich finde mich in keine andere und
der Augenblick iſt vielleicht näher , als ich denke, wo es gilt ,
raſch hinweg zu flüchten vor dem Unerträglichen , dem heuch
leriſchen Mitleid kriecheriſcher Seelen , dem Spott hohlköpfiger
Müßiggänger , den vorwurfsvollen Blicken von Frau und
Kindl ( er ſinkt in einen der Lederfauteuils und bedeckt ſein Geſicht
mit den Händen, kleine Pauſe , dann aufſeufzend . ) Aber ich habe
Galgenfriſt . Das Gerede wird mein Haus erſt ſcheu um
ſchleichen , ehe es ſich hereinwagt . (Erhebt ſich.) Heute werde
ich wohl noch volle Ruhe haben , die Geladenen werden weg
bleiben . ( Auf die Bruſttaſche klopfend. ) Dieſe Briefe darf ich doch
für eine Abſage halten ? Sich nach rückwärts wendend, erblickt
er die mittlerweile erleuchteten Fenſter des anderen Traktes. ) Was
iſt das ? Ach ja, Hermine ahnt nicht, daß wir allein bleiben
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verden und läßt die Zimmer erleuchten . Doch Schatten
an den Gardinen ? Sie kommen trotzdem ? Wohl , ſich mir
ins Geſicht entſchuldigen , ſich an meiner Verlegenheit zu
weiden ! Zwiſchen den Zähnen. ) Ah, ſchnüffelndes , ſpürendes
Geſindel !

Dritte Szene

Voriger . Hermine , von links

Hermine ( im Eintreten ) . Artur !
Hammer . Ja , mein Herz !
Hermine . Komme doch herüber , es haben ſich ſchon Gäſte

eingefunden . Aber , wie du ausſiehſt ?!
Hammer . Ja , ich fühle mich etwas leidend und nicht in

der Laune , den liebenswürdigen Wirt zu ſpielen ; ſie werden
ſich ja mit der anmutigen Wirtin zufrieden geben . Ent
ſchuldige mich.

Hermine . Es wird mir aber ſchwer fallen , unbefangen zu
ſein , wenn ich dich nicht wohl weiß . Darf ich nach deim
Arzte ſchicken ?

Hammnier. Nein , er wäre hier nicht am Platze . Es iſt
mehr eine Gemütsverſtimmung als etwas anderes ; dagegen
hilft nur Ruhe .

Hermine . Wirſt du auch gar nichts zu dir nehmen ?
Hammer . Vielleicht eine Taſſe Tee, die ich mir erbitten

laſſen werde .
Hermine . Das iſt recht ärgerlich , daß du wegbleiben mußt .

Alwine wird ſich gewiß gekränkt fühlen . Seit der flüchtigen
Begrüßung von heute morgen , wo ich ſie in ihrem zerknitterten Reiſekleidchen zu dir ins Kabinett brachte , haſt du
ſie nicht geſehen ; das Kind freut ſich ſchon ſo ſehr darauf ,
in grande toilette dir entgegenzutreten . Du würdeſt ſtolz auf
ſie ſein , ſie ſpielt ſchon allerliebſt eine kleine Dame von Welt .

Hammer (beiſeite). Armes Ding , wohl nur ein kurzes Spiel .
(Laut. ) Es würde ſie nur noch mehr kränken , mich für ihre
kindliche Freude nicht empfänglich zu finden .

Hermine . Du haſt recht . Übrigens ſind das ihre letzten
Weihnachten , die ſie im Elternhauſe zubringt .

Hammer (raſch, wie aus Gedanten aufſchreckend). Was ſagſt du ?

ſu
ge
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Hermine (lächelnd) Weihnachten , die ſie als
Gaſt hier zubringt , m iſt das letzte Jahr im

enſionat , und bald wer r ſie ganz bei uns haben .
Hammer . Ja richtig — ich dachte nicht daran .
Hermine . Ihren guten Fortgang zu lohnen , habe ich mir

aber heuer auch den heiligen Chriſt was koſten laſſen . Ein
reizendes Pelzmäntelchen , das ihr auf der Rückreiſe ſehr
zuſtatten kommen wird . Sie wird wie ein kleiner Kobold
unter der Kapuze hervorg en. Doch durch das und ander
bin ich mit meiner Kaſſe zu Rande , und ich muß es dir
nur geſtehen , das Geld , das du mir haſt abfordern laſſen ,
es war mein letztes bätte mich deine ſtrikte Order nicht
überraſcht , ich würde mich energiſch darum gewehrt haben .

Hammer . Du wirtſchafteſt aber auch toll .
Hermine . Artur , das iſt der erſte Vorwurf , den ich in

dieſer Hinſicht von dir zu hören bekomme , ſonſt konnte ich
dir ja nicht genug ausgeben , ſonſt bekämpfteſt du, was du
meine ſparſamen Anwandlungen zu nennen beliebteſt , als
ſpießbürgerlich , als für unſere Stellung nicht paſſend , ich
darf dich daher wohl bitten , deine Worte zurückzunehmen
oder dich näher zu erklären .

Hammer . Du haſt recht. Es war unbillig ; ich nehme
niein Wort zurück. Ich habe dir keinen Vorwurf zu machen .
Doch jetzt verweile dich nicht länger hier , das Mädchen , das
ſelbſt erſt durch dich der Geſellſchaft vorgeſtellt werden muß,
kann an deiner Statt niemand empfangen .

Vierte Szene

Vorige . Zänker von links
Zänker ( ündem er nach vorne lommt) . Hier muß man euch

ſuchen ? Ein Taubenpaar , das die wenigen , noch un
geſtörten Augenblicke der Zärtlichkeit weiht ! ( Hermine die
Hand küſſend. ) Reizende Couſine , guten Abend !

Hermine . Guten Abend , Theodor !
Zänker ( dem Doktordie Rechte darbietend) . Guten Abend , Doktor !
Hammer (katt, höflich. ) Guten Abend , Herr Vetter !
Zänßer . Verzeihung , wenn ich geſtört habe.
Hammer . Durchaus nicht .
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Hermine . Du machſt dir einen zu vorteilhaften Begriff
von den Ehemännern .

Zänker . Eil
Hermine . Übrigens , denke nur , wie fatal : Artur iſt unwohl .
Zänker . O!
Hermine . Er will heute gar nicht in Geſellſchaft .
Zänker . Ah!
Hammer (beifeite). Unerträglich ! (Laut.) Werter Herr Vetter ,

erſchöpfen Sie ſich nicht in Empfindungslauten , haben Sie
lieber die Freundſchaft , bieten Sie meiner Frau den Arm
und führen Sie ſie hinüber . Adieu , gute Unterhaltung
euch beiden ! Gaſch in das Kabinett rechts ab. )

Fünfte Szene
Hermine und Zänker , ohne Doktor Hammer,

Zänker . Er iſt manchmal ſehr übellaunig , dein geſtrenger
Herr Gemahl .

Hermine . Das bin ich gewöhnt .
Zänker (nahe an ſie herantretend ) . Teure Couſine , wie glück⸗

lich wäre ich, wenn es mir gelänge , nur für dieſe wenigen ,
lurzen Stunden durch meine aufrichtige Neigung dich ſeine
Unliebenswürdigkeit vergeſſen zu machen .

Hermine . Ich hab' dir ' s ſchon mehr als einmal geſagt ,
Theodor , daß ich derlei Reden nicht mag.

Zänker . Ich weiß es, ſo oft ich dir mein Herz zu Füßen
legte, haſt du es von dir geſtoßen ; aber bedenke , nicht unſer
aller Herzen ſind von Marmelſtein . Daß das meine auf
ſchreit unter dem Schmerz , den du ihm bereitet , das kannſt
du ihm doch nicht verwehren .

Hermine . Ich kann es dir allerdings nicht verwehren , für
deine Perſon ſo töricht zu ſein , als dir beliebt , aber die
meine — erſuche ich dich — aus einem Spiele zu laſſen ,
deſſen Vorausſetzungen für mich beleidigend ſind .

Zänker . Herminel
Hermine . Nichts mehr davon !
Zänter . Du befiehlſt ! Nur eins noch. Ich möchte von

dir nicht verkannt ſein . Ich hätte mich beſchieden , ohne Ziel
und ohne Wünſche dir zur Seite zu gehen .



egriff

vohl .

etter ,
Sie

Arm
tung

nger

lück⸗
igen,
ſeine

ſagt ,

ßen
inſer
auf
unſt

für
die

ſſen ,

von
Ziel

Hermine . Auch
Zänker e

e Couſine ,
mir manch
daß

ja doch nicht laſſen könn
Hermine (lächelnd, ihm mitzw

biſt ein ganz närriſcher
rm nehmen

nter ( im Abgel
lave, dein

Doktor Hammer n Fähnlein .
Hammer (aus dem Ka Widerlicher Patron , dem ich am

liebſten die Tür gewieſe aber geſellſchaftliche Rück
ſichten zwangen mich, ih „ er gehört ja zur Fa
milie . Denſelben R chten verdank §, daß ich mein
Hans nicht mehr für mich allein haben in, ich habe es
vom Anfange an für andere behaglich zu machen geſucht —

ganz pft erklingt Piar Geige geſpielt
den Gard nilbenüber
te nden Paares vorbeihn bis der Walz e t,
geſpielt iſt) und nun behagen ſie ſich darin bis
Ein Geräuſch im Vorzimmer —was iſt das ?

ie halb. ) Iſt jemand daTüre rechts im §
draußen ?

Fähnlein (außen) . Ich Herr Doktor ! (Er ſtößt das „ich“
beſonders hell heraus . )

Hammer ööffnet die Türe
Fähnlein (unter die Türe tretend, wie oben) . Ich — Herr Doktor !
Hammer . Sie , Herr Fähnlein , was ſuchen Sie um dieſe

Zeit noch hier ?
Fähnlein ( kommt vor, er i

ſchwankt aber nicht, nur in ſeinen Geſten iſt er etwas unſicher, ſein
Geſicht iſt ſtark gerötet ). Nichts ! Eine kleine Unterredung . -
Aber ſchicken

f

MoarWer ?

t angeheitert , geht ſehr vorſichtig,

Sie den andern da fort .
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tammer . Welchen andern ?
Fähnlein (macht mit der Rechten einen Schirmvor

ſiriert den Doktor) . Ah, ja ſo —hehe, ich glaubte , es ſtünde ein
Herr ſo ſchief. (Fährt mit der

Hammer . Mir ſcheint , e haben gar auf !
Fähnlein Auf ! ? (er ſährt mit der Rechten über die Glatze und

zeigt den Hut, den er in der Linken hält. ) Nein ! Ah ja —
hehe — Herr Doktor , belieben auf meinen Zuſtand anzu
ſpielen .

Hammer . Allerdings ! Gehen Sie zu Bette , Alter .
Fähnlein . Bettlägerig bin ich gar nicht ; dieſer Zuſtand

encouragiert mich, und Sie , Herr Doktor , kann er doch
nicht genieren ; es iſt hier im Hauſe beſſerer Wein getrunken
worden , als Fähnlein je verkoſtet hat , und mehr Wein ge
trunken worden , als Fähnlein vertragen würde nur
zwei Gläſer — Krätzer oder Retzer — gut war er.

Hammer . Ich muß es nachſehen , wenn Gäſte mein Haus
ſo verlaſſen , aber das dulde ich nicht , daß mein Perſonal
es ſo betritt .

Fähnlein (etwasnäher tretend, vertraulich ). Aber , D oktorchen , Sie
wiſſen doch am beſten , ob ich überhaupt noch Perſonale bin .

Hammer . Was wollen Sie damit ſagen ?
Fähnlein . Daß ſie fertig — kaputt —ruiniert ſind .
Hammer (einen Schritt zurücktretend) . Fähnlein — was b

rechtigt Sie , das zu glauben ?
Fähnlein . Die Bi - lan —zen. Die Jahre her überſteigen

die Ausgaben die Einläufe und nun ſtehen wir auf deim
Punkte , wo es nichts mehr zu überſteigen gibt , weil alles
ausgegeben iſt und nichts mehr einläuft .

Hammer . Sie könnten ſich doch täuſchen , Herr Fähnlein !
Fähnlein . Das gebe Gott , Doktorchen , das gebe Gott !

Faltet die Hände. ) Ach, überzeugen Sie mich davon , haben
Sie die Gnade , überzeugen Sie mich davon .

Hammer . Wieſo denn ?
Fähnlein (beide Hände mit geſpretzten Fingern

6

gegen den Tiſch
drückend) . Zahlen Sie mir hier mein Erſpartes zurück, das
ich Ihnen ſeinerzeit anvertraute , damit ich es faſſe — halte
an mich nehme

den Augen und

undſchräg aufwärts . ) Neben Ihnen .
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Hammer . Das iſt ' s? Um Ihr Geld bangt Ihnen ? Darüber
ſprechen wir ein andermal — heute nicht . — Nach den
Feiertagen .

Fähnlein (gedrückt). Nach den Feiertagen . (Piöglich wieder
vertraulich . ) Alſo nach den Feiertagen ! Aber , lieber Doktor ,
verderben Sie mir dieſe geſegnete Zeit nicht , ich hätte vor
Sorge keine ruhige Stunde , geben Sie mir Ihre Hand und
Ihr Wort als Ehrenmann .

Hammer (rauh unterbrechend) . Meine Verſicherung muß Ihnen
genügen . Gute Nacht !

Fähnlein (ſetzt den Hut auf, umt
des Doktors Hand ſchüttelnd). Gute

U wieder abzuneh1 17
Nacht , Herr Doktor ! (GGeht

ein paar Schritte, wendet ſich dann, mit dem Finger drohend. ) Eh,
hehe , geſtehen Sie nur , Doktorchen , heute hätten Sie es
gar nicht gehabt — keinen Kreuzer — aber in kurzem ;
warum ſollten Sie nicht ſchon auf den rettenden Gedanken
verfallen ſein , der mir plötzlich durch den Kopf ſchoß ? Sie !
O! Rickt ihm mit pfiſſigem Lächeln zu. ) Gute Nacht !

Hammer . Herr Fähnlein !
Fähnlein . Befehlen ?
Hammer . Bleiben Sie ! Fuür ſich, nach der linken

Tiſches gehend. ) Sollte mir in letzter Stunde das Glück durch
dieſen Alten die Hand reichen wollen ? Setzt ſich und bedeutet
Fähnlein , das gleiche zu tun. ) Setzen Sie ſich!

Fähnlein . O, bitte , zu viel Ehre !
Hammer . Ohne Umſtände . ( Nachdem Fähnlei ihm gegenilber

Platz genommen. ) Rauchen Sie ?
Fähnlein . Kurze .
Hammer (reicht ihm eine Zigarrentaſche hinüber) . Verſuchen

Sie dieſe .
Fähnlein . Danke . (Greift eine Zigarre heraus , einen Augenblick,

ſie von ſich haltend , betrachtet er ſie bedenklich, dann bringt er ſie
nahe vor das Auge. ) Zwei ? Nein ! (Er ſteckt ſie in den Mund
und beißt die Spitze ab.

Hammer (cchiebt ihm das Feuerzeug hin). Ich will Sie nur aus⸗
borchen , lieber Fähnlein , ob Sie auch auf der richtigen Fährte
ſind . Es ſollte mich überraſchen , denn offengeſtanden , ich
habe Ihnen nie ſonderlich viel Gedanken zugetxraut .

Seite des

2Anzengruber .
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Fähnlein . Eh hehe, — und gar rettende ! Das Denken
iſt auch von jeher meine ſchwache Seite geweſen , aber der
Wein — ja, der Wein ! Gat ſich umfonſt bemüht, Feuer zuſtand
zu bringen. ) Wie man ſo ungeſchickt ſein kann!

Kammer (ſich erhebend) . Warten Sie , ich helfe Ihnen . (Gebt
ihm Feuer. ) Und nun ſprechen Sie ſich aus . ( Er ſetztf

lehnt ſich in das Fauteuil zurück, mit Spannung auf Fähnl
Füähnlein Gehnt ſich gleichfall

erſcheinen, man merkt ihm aber die Unbequemlichkeit an, die es ihm
verurſachtb̃ . Ja , — jetzt weiß ich, was ich we Als ich
heute hier vom Bureau wegging und mich fragte , was wird
nun werden , da wußte ich es nicht . Als ich vorhin eintrat ,
wußte ich es auch nicht , aber als Sie mir da ſo herab
würdigend — eh, herablaſſend wie immer begegneten :
der noble Herr bin ich, der noble Herr bleib ' ich! da fielen
mir die Gedanken ein , die mir zwiſchen dem erſten und
zweiten Glas Wein durch den Kopf gingen . Dummkopf ,
ſagte ich zu mir , — zwiſchen dem erſten und zweiten Glas
Wein , —der Doktor iſt doch ein anderer Kerl , —ja, hm,
nichts für ungut , das waren ſo meine Gedanken .

Hammer . Sprechen Sie nur zu, wie Sie gedacht haben .
Fähnlein . Dummkopf , ſagte ich zu mir , — das heißt , ich

ſagte es nur einmal , verzeihen Sie die Wiederholung , — der
Doktor iſt doch ein anderer wie du und deinesgleichen !
Ein Streber , vom Anfang an, wo er hier mit der Tochter
des Hauſes die reiche Partie einfädelte und den Kopf klar
behielt , während er ihn dem Fräulein verdrehte , ſo daß
man ſie zuletzt ihm geben mußte , geben mußte mit Kuß
band . ( Er will eine Kußhand werfen , greift dabei an die brennende
Zigarre , mit der Hand ſchlenkernd. ) Ah, brennt die gut ! Gläſt
auf die Finger. )

Hammer . Laſſen Sie ſich nicht unterbrechen .
Fähnlein . Danke ! Sie ſind zu gütig , Doktorchen ! Ja , Sie

waren ein Streber vom Anfange bis ſpäter , wo Sie Stellung
in der Geſellſchaft ſuchten und ein Haus machten , und dazu
muß einer mit allen altväteriſchen und engbürgerlichen Vor
urteilen gebrochen haben . In einer vornehmen Wirtſchaft
kennt man nicht Eltern noch Geſchwiſter , — wenn ſie nicht

ſich nieder und
ein blickend. )

zurück, er will ebenſo nonchalant
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präſentabel ſind fort , bleib wo du willſt , pauveres Pack !
Kennt man nicht Weib und Kind , — plärrende , unſaubere
Rangen , die das Haus auf den Kopf ſtellen , während deren
Mutter ſtolz darauf iſt , die Windeln ſelber zu waſchen ,
herumläuft mit aufgequollenen Fingern und nach Seife
riecht , pfui , — und zwar keinem anderen gefällt , aber
bald auch dem Manne nimmer ; nein , da braucht es eine
gnädige Frau vom Hauſe , die nichts zu machen bat als die
Honneurs , und um nicht zu ſtören , müſſen Söhne und
Töchter in die Erziehung , bis ſie ſich als junge gnädige
Herren und gnädige Fräulein ſehen laſſen können ; dieſe
Schonung erhält ſo eine Dame angenehm für den Gemahl
und gefällig für die Gäſte — und ſchließlich , hat man dem
Fräulein nicht auf die Finger geſehen , als es Geld ins Haus
brachte , braucht man es bei der Frau ja auch nicht . Hehel
(Schlägt in den Tiſch. ) Doktorchen , ich gebe Ihnen vollkommen
recht in allem , was Sie getan und tun werden .

Hammer. Nun , was werde ich tun ?
TFähnlein (ſich über den Tiich vorneigend , pfiffig). Sie werden

ſich der gnädigen Frau anvertrauen und dieſe wird ſich
ihrem Couſin , dem jungen Zänker , anvertrauen , und die
Sache macht ſich wie von ſelbſt .

Hammer c(ſieht ihn überraſch ihn an der Handfaſſend ) . Sagen
Sie , Fähnlein , ſollten Sie etwa davon reden gehört haben , daß
ſchon eine gewiſſe Vertraulichkeit zwiſchen den beiden beſtänded

Fähnlein . J bewahre , aber das macht ſich ja von ſelbſt .
Solche Damen ſind ja nicht wie ordinäre Weiber , die fort —
während von ihren Kindern beſchäftigt und von dieſen an
den Mann als Vater derſelben erinnert werden . — Ja , —
ſolche Damen haben ja nichts zu tun , als jahraus , jahrein
ſich zu putzen und ein Schock neueſter Romane zu leſen ,
und da träumt dann wohl ſo eine Gnädige⸗gar leicht, wenn
ihr Gemahl ſanftmütiger Natur iſt, ſo nebenher von einem
ſeurigen Schwerenöter , der ſich aus unbändiger Leidenſchaft
an ihr vergreift , oder wenn ſie einen ſtrengen Herrn hat , von
einem , der ſie als untertänigſter Knecht anſchmachtet . Hehehe ,
ja die noblen Damen ! Hui ! Das macht ſich wie von ſelbſt ,
Doktorchen , Sie brauchen bloß die Augen zuzudrücken .
9
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Hammer (auffahrend ) . Menſch !
Fähnlein (erhebt ſich gleichfalls). Sie verkennen mich! Glau

ben Sie , ich werde mir merken laſſen , daß ich etwas merke ?
Keine Spur ! Sie wären ja auch nicht der erſte und einzige ,
der, um ein Haus zu machen , ſeiner Frau den Hof machen läßt .

Hammer . Entfernen Sie ſich! Augenblicklich entfernen Sie
ſich und kommen Sie mir nie wieder vor Augen .

Fähnlein (vor Beſtürzung ſtotternd' , . Sie — Sie — haben
ſich mit dieſem rettenden Gedanken nicht vertraut gemacht ?
Sie — Sie — weiſen ihn zurück ? Und ich — ich frage
Sie auf Ihr Ge —wiſ —ſen , wie komme ich nun zu meinem
Gelde ? !

Hammer . Sie können nicht verlangen , daß ich Sie von
der Schande meines Weibes zahlhaft mache.

Fähnlein . Sie — Sie haben aber ja gar kein Weib ! Sie
baben ein Fräulein zur gnädigen Frau gemacht und wenn
ſie das aufhört zu ſein , ſo weiß ſie in aller Welt nichts mit
ſich ſelber anzufangen , noch mit Ihnen ! Und
Dok — Sie , Herr , Sie — was gelten denn Sie , dem es
immer nur gegolten , der Geſellſchaft etwas zu gelten , wenn ,
was Sie galten , nichts mehr gilt ? — O Gott , mein Geld !

Hammer cheftig). Ich rate Ihnen , alter Mann , gehen Siel
Fähnlein (hat ſein Taſchentuch gezogen, trocknet ſich den Schweiß

von der Stirne und lockert ſeine Halsbinde ) , Hm — Ihr Rat iſt
gut —vielleicht wird mir in der friſchen Luft beſſer — aber
ich habe Ihnen denſelben nicht abverlangt , ſchicken Sie mir
darüber keine Expensnote ! Sie ſehen , ich nehme guten Rat
an, wenn Sie das nicht tun , ſo laſſen Sie nur auch, was
Sie etwa noch tun zu können glauben : pfiſſig ) Doktorchen ,
durchgehen wollen müſſen Sie nichtl

Hammer (erritt auf ihn zu). Machen Sie nicht , daß ich mich
vergeſſel 8

Fähnlein (eetiriert , bis er mit dem Rücken an dte Türe ſtößt). Na,
na, na, — ich erinnere Sie ja nur ! Sie können mir die
Türe Ihres Hauſes , aber nicht das Haustor weiſen , und das
werd ' ich bewachen als mein eigener Detektiv — ſo tief
durch Sie ! O! — und werde das Verbrechen verhindern ,
daß Sie , ein Mann in beſten Jahren , die letzten Tage eines
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Siebente Szene
Doktor Hammer allein

Hammer . Die erſte Demütigun ſie wäre nicht die
letztel Der alte Mann war erbittert , berauſcht , er ſchlug
blind zu, wohin er traf , die andern würden mit boshafter
Heuchelei erſt nach der Stelle ſuchen , wo ſie mich zu tiefſt
verwunden . Er hat mich wie einen Feigling behandelt , der
der Schande durch Flucht zu entgehen glaubt , oder ihr mit
eiſerner Stirne ſtandhält . Und bin ich nicht feig ? Wenn
es gilt , ein Ende zu machen , weshalb zaudere ich ? Ganz
recht ; ich bin nichts , wenn ich iſein vermag , der ich
war ; nichts mir ſelbſt , nichts
will ich es abwarten , bis die mein Vorhaben ahnen , mich
zurückhalten und mir den einzigen Weg verlegen , nur aus
weiblicher Scheu vor dem Außerſten ?! Keine Friſterſtreckung
mehrl Ein paar Zeilen des Abſchieds . Sie mögen mir
verzeihen , daß ich ſie in mir getäuſcht , . . . und der alte
Mann , er iſt mein einziger Gläubiger , ich möchte nicht, daß
ſein Fluch auf meinem Angedenken laſte , ich werde die Wert⸗
gegenſtände aus meinem Nachlaſſe bezeichnen , die ſeinen Not⸗
pfennig decken ſollen . Iſt nach dem Kabinett gegangen, deſſen Türe
man verſperren hört. )

Achte Szene
Alwine , dann Doktor Hammer .

Alwine (in Balltoilette , ſie trägt ein Teebrett , worauf Geſchirr ;
ſpricht, während ſie über die Bühne geht). Jetzt wird ſich ' s zeigen ,
ob Papa der Mann iſt, der ſo handelt , wie ich es von ihm
erwarte . (Ste tritt an die Kabinettüre und pocht. ) Papa !

Hammer (innen) . Alwine ? Was willſt du denn ?
Alwint . Ich habe dir Tee gebracht .
Hammer . Setze das Geſchirr nur draußen auf den Tiſch .
Alwine . Ich habe mit dir zu ſprechen , Papa !
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Hammer . Gleich !
Alwine (geht nach dem Tiſche links, das Mitgebrachte niederſtellend ).

Ich habe es mir erbeten , dich bedienen zu dürfen , um hierher
kommen und dich ſprechen zu können . (Die Türe wird aufgeſchloſſen. )

Hammer cheraustretend ) . Nun, was haſt du ſo Wichtiges ?
Alwine (eifrig und wichtig). LDaß du es nur

weißt, Papa , ich
habe hier gleich zu Anfang etwas Unge höriges bemerkt , aber

das hätte Zeit gehabt , wennich es dir auch erſt morgen ſagte .
Du ſollteſt es wirklich nicht dulden , daß dieſer Couſin Zänker
Mama in ſo auffälliger Weiſe die Cour macht .

Hammer (ſtrenge). Ich dächte , du ſollteſt für derlei noch
keine Augen haben . Berede nicht , was du nicht verſtehſt .

Alwine . Lieber Papa , für meine Augen kann ich nicht
und unſer Literaturprofeſſor ſagt : Dem Weiſen genügt einWort —und alle weiteren würden uns beide nur in Ver
legenheit bringen — und übrigens habe ich ja geſagt , das
hätte für ein andermal Zeit gebabt ; — was keinen Auf⸗
ſchub leidet , das iſt, unter die Geſellſchaft da drüben zu treten
und ſie zur Rede zu ſtellen : wenn du nicht willſt , daß aus
den einzelnen Stimmen , welche die garſtigſten Dinge ſprechen ,
alsbald Chorus wird .

Hammer . Was für Dinge ?
Alwine . Denke dir nur , als ich mit Mama nach dem

Walzer in das Spielmmer trat , da ſtanden ſie in Gruppen
und flüſterten untereinander , aber eine biſſige Alte , der
Kinn und Naſe ſchon zuſammenwuchſen — wie ein Kreuz
ſchnabel ſah ſie aus —ſagte eben noch laut genug , daß
wir es hören konnten : ( kopierend )Die Herrlichkeit hier kann
zwiſchen heut und morgen ein Ende nehmen ! Dann ſchwie
gen ſie alle verlegen . Und als ich nach dem Tanzſaal zurück

ging, lehnte dort Couſi in Zänker neben einem andern Herrn
in einer Fenſterniſche , und wie ich vorüberkam, ſagte der
Couſin : Finanzielle Schwierigkeiten hier im Hauſe wären
meinen Abſichten nur förderlich. Ich verſtand wohl , was er
meinte . O, mit dieſer Fauſt hätte ich den Schändlichen
ins Külh ſchlagen mögen , der mir meine Mutter zu ver —
unehren dachte . Ein ſchlechtes Kind , Papa , das nicht eifer
ſüchtig auf die Ehre ſeiner Eltern iſt ! Und der andere —
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nur weißt , Papa , er verſicherte den Geck
Bettler wärſt ! Wie gefällt
ſchen in deinem eigenen §H

da
as ? Das wagen dieſ

ſo vergelten ſie
Gaſtfreundſchaft ! O, bitte , Papa , komme t
gleich mit mir und werfe ſie alle hinaus alle denn

e der andere .
Hammer . Hm, wenn ſie aber recht hätten , Kind ?
Alwine . Recht ? Wieſo ? Ich verſtehe nicht !
Hammer . Nun , wenn ich wirklich ein Bettler wäre ?
Alwine . Daß du nach ſolchen Beleidigungen noch ſcherzen

magſt , Papa , das begreife ich nicht ! Iſt auch recht böſe
von dir . Mich überläuft eine Gänſehaut bei dem Gedanken ,
der Inſtitutsvorſteherin ſchreiben zu müſſen , ich e den
letzten Jahrgang nicht beſuchen , weil mir das iſtkind
einen Bettler als Vater beſchert !

Hammer . Und den könnteſt du wohl gar nimmer lieben ?
Alwine . Wenn du mich auf deinen Scherz einzugehen

zwingſt , Papa , ſo geſtehe ich aufrichtig , daß es mir nicht
mehr ſo leicht ankäme . Es wäre ja doch ein gar zu un⸗
gleicher Tauſch . Auch die Kinder eines Bettlers verdanken
dieſem ihr Leben, aber was für eines ? Dafür können wohl
die Verpflichtungen nicht gleich groß ſein . . . pfui , pfui ,
pfui , was für abſcheuliches Zeug machſt du mich da denken
und ſagen , böſer Pava ! ( umfängt ihn liebkoſend. )

Hammer . Küſſe mich, mein Kind !
Alwine (ihn küſſend). Da und da! Aber jetzt muß ich

hinüber , ſonſt fragt man nach mir . Und nicht wahr , du
lommſt nach und läßt mich nicht zu lange warten ? Ach,
wie freue ich mich darauf , wenn duſo bereintreten , dieſes
Geſindel verdonnern und ausjagen wirſt , dieſe erbärmlichen
Menſchen , die ſich ' s in ihrer Bosheit wohl ſchon ausgemalt
haben , wie Mama und ich in leichten kattunenen Fahnen
frierend , Nächte über an der Nähmaſchine ſitzen ! Ach, komm
nur bald und gib ' s ihnen tüchtig , erſpare ihnen nichts ! (Sie
läuft nach der Türe links, ſich paarmal umwendend. ) Gar nichts ,
Papa , hörſt du ? Sie verdienen ' s nichtl (Ab. )
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—
Neunte Szene

Doktor Hammer allein.

8
geht in das Kabinett ab. )

Hammer . Armes Dir
warte ich noch ?
(Die Bühne bleibt e

beginnt wieder, die

(Er fährt ſich über die Stirne . ) Was

Moment leer, die Tänzmuſik hinter der Szene
r tanzenden Paare werden an den

ſichtbar. )
Hammer ler hat einen ſog inten Stadtpelz über, trägt in der

Hand einen Revolver, deſſen Kammern er Patronen verſieht , die
geladene Waffe ſteckt er in die rechte ? Nun fort hin
aus — plan- und ziellos bis die Füße ermatten —
die Gedanken ſich einſchläfern und dann auf einem ſtillen
Platze den ganzen müden Menſchen zur Ruh ' gebettet . Lang
ſam durch die Türe im Hintergrunde ab. )
( Wie erdie Türe hinter ſich ſchließt, bricht die Muſik hinter der Szene ab. )

Zehnte Szene
Alwine , hierauf Hermine , Zänker , Rellmann , Noſt ,

Damen und Herren .

Alwine (unter der Türe links erſcheinend ; halblaut rufend) . Papa
—geſchwind — Mama iſt außer ſich — man hat ihr zu
Gehör geredet — ſie verlangt Aufklärung — der ganze
Schwarm folgt ihr hierher . Ste tritt ein, ängſtlich. ) Hörſt du
mich nicht ? Ste geht nach dem Kabinett. ) Wo biſt du denn ?
( Ab ins Kabinett . )

Hermine (gefolgt von Herren und Damen) . Das iſt geradezu
abſcheulich ! O, bitte , treten Sie nur ohne Zögern ein und
meinem Manne unter Augen .

Ein CTeilder Geſellſchaft . Aber , verehrte Frau Doktor ! 1388
Die andern . Ereifern ſich Gnädige nurnichtohne Grundl 1888
Zänker . Teuerſte Couſine , es wird ja Artur nur

ein Wort koſten , um — um — 2
Roſt (behäbig ausſehender Herr, biedermeteriſch in die Rede

fallend). Vorlaute Mäuler zu ſtopfen ! 3
Rellmann . Alles befriedigend zu löſen ! Eh — 8
Einige worwiegend Frauenſtimmen ) . Ja , wo iſt denn der Herr

Dottor ?
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Zänker (zu Hermine) . Du zitterſt . Willſt du nicht lieber

Platz nehmen ? Ich e Artur .
Roſt. Meine Herrſchaften , nur vor allem die Ruhe bewahrt !
Zänker (geht auf das
Alwine t ſich

Unter
drückter Crregung Die Arme geg r Sſtreckend). Ich bitte -

Papa läßt niemand ein er will mit niemanden ſprechen .
Hermine (auf Alwin d). Alwine !
Alwine 6 ſie am Arme und führt ſie ganz in den

Vordergrund , flüſternd , raſch). O, Mama , faſſe dich! Laſſe dir
vor dieſen Leuten da nichts anmerken . — Papa iſt fort .
Auf ſeinem Schreibtiſche liegt ein Zettel . — Ein paar kurze,
furchtbare Zeilen . Ein Abſchied

Hermine (in!
das Geſicht ſchlagend). O, ich Unglückliche !

d gend) . Mein Gott ! —

0 ſe hinter ſich un

zwor, ihre? Stimmezitt

zunächſtſtehende Fauteuil ſinkend, die Hände vor

Alle Gurcheinander ſprechend, hinzudrä
Gnädige Frau ! Was iſt denn vorgefallen ?

Roſt (mit Rellmann zur Gruppe tretend). Dieſe Neugierde !
Übermorgen leſen wir ' s in allen Blättern . O, meine
gnädige Frau !

Zänker . O Hermine , welch ein Schlag dich auch betroffen
haben mag, erlaube mir , dich zu ſtützen und zu tröſten .

Alwine (dazwiſchenſtürzend ) . Das kommt nur mir zu! Mir
allein ! — O, meine Mutter ! (Wirft ſich vor ihr auf die Knie
und birgt den Kopf in ihrem Schoße. )

( Zwiſchenvorhang fällt raſch.

Verwandlung
Der Weihnachtsmarkt „ Am Hof“. Die Buden und Stände be
leuchtet. Der Stand der Frau Kandl rechts und unweit davon die Bude
des Thomas Hammer müſſen etwas in den Vordergrund gerückt ſein.

Elfte Szene
Frau Randl bei ihrem Stand . Thomas in ſeiner Bude, doch hinter
den dort aufgeſtellten Krippen, daher nicht ſichtbar. Gewühl von
Käufern und Müßiggängern , aus dem ſich nach und nach die
folgenden Gruppen löſen; mit deren Abgange leert ſich allmählich die

Bühne faſt ganz.
Herr und Frau Seitzer (ein paar behäbige Bürgersleute , ſtehen

das Treiben betrachtend) .ganz vorne links,
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Seiter . Dös laſſ ' mer ſich kan Jahr nehmen , daß mer
daherſchau ' n. ' s is doch ſchön.

Frau Seitzer (an ſeinem Arme) . Mer wird an ſeine eigne
Kinderzeit erinnert .

Stitzer . Ja und ' s kann ein ' m faſt verdrießen , daß mer
ſelber nie was Kleines g' habt hat .

Frau Seiher (beleidig ) . Hättſt dich umg' ſchaut ! — Jetzt
geh aber ! Zieht ihn fort. Links ab. )

Taterl UGanger, hagerer Herr, zwei kleine Knaben an der H
führend) . Kaufen ? Aber Buberln , kaufen darf mer ja da

gar nix, das muß ja ' s Chriſtkinderl tun ! Ich führ ' euch
nur her, weil ' s brar warts , damit ' s anſchaun könnts , was
da is , und da hab ' n mer jetzt ſchon alles g' ſehn , alles .
Hat eh' a Weil ' braucht , weil ' s nirgends wegz ' bringen ſeids .
Um i'n Sperrſechſer habt ' s mich ſchon g' bracht .

Frau Xandl . Ui, der billige Großvater , der bleibt doch
lein Jahr aus .
Ein Arbeiter ; er hat ein plumpes Hutſchpferd ſich auf den Kopf über
ſeine Pudelmütze geſtülpt , er hält mit der Rechten, in der er über
dies noch einen Kinder - Schiebkarren trägt. Sein Weib hängt an
ſeinem linken Arme und ſchleppt links einen großen Einkaufkorb. Ein

Burſche , junger Arbeiter , geht ihnen zur Seite.
Arbeiter (uſtig ſchreiend!. Au — aufg ' ſchaut , a Roß kommt !
Burſche . Os ſeids Narren , ſich ſo abiz ' ſchleppen .
Arbeiter ( dem Publikum en face gegenüber , daß ſein vergnügt

lachendes Geſicht zwiſchen den beiden Schaukelpferdkufen hervorguckt) .
Du Hieſel , du. Es iſt ja nur , daß mer ' n Kindern a Freud '
macht ! Gelt , Mutter ?

Sein Weib. Aber freilich , Voda .
(Sie gehen nach rechts ab. )

Burſche ( olgt ihnen nach, an dem Stande der Frau Kandl bleibt
er ſtehen)

Frau Kandl . Na, was is ' s denn , löſ' ich a Geld ?
Burſche . Dös müſſen Sö wiſſen . Was fragen S' denn

mi ? ! ( Ab nach rechts. )
Frau Kandl . Schau , daß d' ' n Schwung kummſt !

Frau Rätin Holler , eine noble Dame, mit ihrem kleinen Töchterchen
Adalgiſe an der Hand. Ein Dienſtmann , mit einer Unzahl Spiel⸗

warenpaketen und einem Chriſtbaum bepackt, ſolgt nach.
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3 nd). Ach, Mama

Frau holler . Aber Adalgiſe !
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Gut ' n Abend !

Frau holler (zu Adalgiſe) . So komm doch!
Thomas . Vielleicht was g' fällig , gnädige Frau ?
Frau hHoller. Ach, was Sie da haben , ſieht ja alles nichts

gleich.
Thomas . Wem ſag ' n Siedas , gnä ' Frau ! Ein ' m Spiel⸗

warenpraktikus , wie mir ? Das ſein ja grad ' n Kindern d'
liebſten Sachen , die nach nichts ausſchauen , denn dö ſehr
allem gleich und da laßt ſich erſt was draus machen . Wie

langweilig iſt z. B. ſo a ſchofwollenes Lamperl , das ſchreit ,
wann man ihm ' s G' nack umdraht , d' Woll ' muß ' s Kind
im Kopf haben und ſchrei ' n muß ' s ſelber . Da lernt ' s auch
was dabei .

Frau Holler. Ja , ich ſebe ſchon, ich werde Ihnen etwas
abnehmen müſſen , die Kleine iſt ſonſt nicht wegzukriegen .

Thomas. A gute Eigenſchaft .
Frau Holler (auf die Weihnachtskrippe deutend, die Adalgiſe vom

Schragen genommen hat). Was koſtet das ?
Thomas . Ein ' Gulden achtzig .
Frau Holler. So teuer ?
Thomas . Gnä ' Frau , ich verdien ' nit amol ' n Streuſand

dran , den ich auf dö Felſen brauch ' , und bitte nur auch ' n
Fortſchritt zu beachten , ſeh ' n S' , es iſt blauer drunter , jetzt
haben - ſie doch ſtellenweiſe einen bläulichen Anblick , früher
war ' s Ganze gräulich .

(Die Rätin tritt zur Bude und bezahlt. )

Dienſtmann . Noch was ? No, ich dank' ! Wann jetzt wo aner
an an' Eck ſtund ' , nehmet ich mir ſelber an ' Dienſtmann .

Frau Holler (nach ihm gewendet) . Kommen Siel

Adalgiſe (das Kripplein umklammernd) . Nein , nein !
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Frau holler . Nun , meinetwegen , kleiner Eigenſinn , trage
es nur ſelbſt . ( Wendung zum Gehen. )

Thomas . Küſſ ' d ' Hand , gnä ' Frau , ſchenken mir aufs
Jahr wieder die Ehr ' !

Frau Holler (nickt mit dem Kopfe, dann zu Adalgiſe) . Du wirſt
es fallen laſſen und gleich ruiniert haben .

Adalgiſe . Aber , liebe Mama , glaubſt du denn , (ſich um
wendend und mit der ſreien Rechten einen halben Bogen um den Dienſt
mann beſchreibend) ich werde das nicht ruinieren ? Rechts ab. )

Zwölfte Szene

Frau Xandl und Thomas , nur ab und zu im Hintergrunde einze
Spaziergänger .

Frau Kandl . Na, für den Fratzen is ' s a Glück , daß er
nit mein g' bört .

Thomas . Er wird ſich ' s a nit verlangen .
Frau Kandl ſſteht auf). Was ſag ' n S' ?
Thomas . Nix . Ich hab ' nur denkt , Sö hätten gar nit

' s Geld , herz ' ſchaffen , was dös Kind zerbrechen muß , daß
ihm leicht g' ſchieht , und da g' ſchähert Ihnen doch hart : denn
Frau kandl , wann S ' aa böſ ' s Maul baben , ſo kennt
man doch Ihr gut ' s Herz .

Frau Xandl (geht zu ihm hinüber) . Das können Sö wohl
ſagen , Herr Thomas , das wiſſen Sö am beſten .

Thomas . Freilich , freilich , und ich komm' auch heuer
wieder zu Ihnen , wie alle Jahr ' ! Sie wiſſen ſchon. (Er
nimmt hinter dem Schragen eine Muffſchachtel und ein Paket hervor. )
Schaun S' , was ich dösmal einkauft hab ' für mein ' alte
Frau . (Sffnet die Schachtel. ) Ein Muff . Sie friert in die
Händ ' und der alte Stutzen geht ſchon ſchön langſam auf
Franſen chat das Paket geöffnet), und an' Kapüſchon . Ganz
lieb wird da zwiſchen dö Rüſcherln das G' ſicht von dem alten
Weiberl hervorgucken . Was ?

Frau XKandl. Ja , ja . Und das ſoll die Kandl wieder
bintrag ' n und ſag ' n: dös ſchickt der Herr Doktor aus der
Stadt mit einer ſchönen Empfehlung , d' Frau Mutter möcht '
mit der Kleinigkeit vorliebnehmen und er ließ glückliche
Fei ' tag wünſchen ?
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1b' baltenThomas . Bravo , aufs Tipferl ha 8
Frau Kandl . Nein , net werd ' mir ' s dermerken , wo

ich' s leicht ſchon a fuzehn Jahr ' her aufſag ' ? Wird Ihnen

der G' ſpaß noch net öd' ?
Thomas . Nein , nein , Frau Kandl , es macht ja meiner

Mutter a Freud ' l
Frau Kandl . No, Erkenntlichkeit hab ' n S

dafür .
Thomas . Mein Gott , ſoll ſ' mir etwa noch erkenntlich ſein ,

wann ich der Halunk ' bin und laſſ ' ſ' alle Jahre anlüg ' n?! l
Frau Kandl . So redet ich halt amal dö Wahrheit ! Aber

Sö ſchenken ihr abſichtlich ' s patſchetſte Zeug , daß nur ja
die angeblichen Präſenten von dem Herrn Brudern a Ehr

aufheb ' n, und dann wird der a g' lobt über ' n grean Klee.

Thomas . Richtig .
Frau Xandl . Ah, d' r Teixel , das is nit richtig , wo a Un⸗

g' rechtigkeit dabei is ! Ich ließ ' mich nit b' rabſetzen gegen
ein' Menſchen , der ſeine Familie verleugnet .

Thomas . Er hat uns noch ka Schand ' g' macht . Daß er,
ſeit er vornehm word ' n is, nix mehr von uns wiſſen will ,
bat mich anfangs wohl g' krallt , aber ich hab der Mutter

eing ' red ' t , daß er ſich z' Haus in beſſerer Geſellſchaft beweget .
Frau Kandl . D' beſſere iſt nit allmal a gute .
Thomas . In der wir uns nit bewegen könnten .
Frau XKandl. Beweg ' n wurd ' mer ſich nit können .
Thomas . Beweg ' n ? Beweg ' n kann ſich jedes Vieh , dem

kein Bein fehlt ! Ich bab' meiner Mutter g' ſagt , zum Hin⸗

geb ' n fehlt uns der Schliff und zum Kommen ihm dö Zeit ,
und über das einzige , worüber ſie ſich hätt ' binunterkränken
können , daß er aber a gar kein biſſel an ſie denkt , (befriedigt
lächelnd) über das bab ' ich ſie noch alle Jahre g' täuſcht . Ich

weiß , ich hätt ' n Brudern nur ſchreiben dürfen , er wurd '
auch ſo dergleichen getan haben , da ' s aber nur aus ſeiner
Taſchen und nit aus ſein ' m Herzen kommen wär ' , ſo bin
ich ihm nie drauf ang ' ſtanden .

Frau Kandl . Da gib ich Ihnen recht .
Thomas . Sehn S' , meine liebe Frau Tandl , mich hat

17*
mein ' alte Frau a gern , aber ' n Bruder hat ſ' lieber und

von ibr kane
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wurd ' ' n lieber hab ' n, wie weh er ihr tät ' ; wozu ſollt
ich ihr ' 'n Glauben an ihn nehmen ? Hätt ' ich was davon ,
wann ſie ſich etwa meinetweg ' n Vorwürf ' machet ? Es is
halt a eigne Sach ' ! Wie er auf d' Welt kommen is, ſein
meine Leut ' noch jung g' weſt , er war Freud ' und Segen
im Haus , ich hab' mir danach zehn Jahr ' Zeit laſſen , da
hab ' n d' Eltern nimmer das Ohr g' habt , das nur das
Engerl in der Wiegen ſingen hört , ſondern ſie hab ' n alle
Engeln ſingen g' hört und ich war nur Plag ' und Sorg ' !
Nit lang ' drauf is der Vater g' ſtorben und ſo konnt ' a
auf mich nit das verwend ' t werd ' n, wie auf ' n Brudern ,
und ſo war der als kleiner der Mutter ihr Neſthockerl , als
Student ihr Stolz und heut weiß ſie ihn als ang ' ſehenen
Mann , der, wie ſie meint , trotz ihm die Leut ' d ' Tür ein
rennen und d' G' ſchäften ihm über ' n Kopf wachſen , doch
kein Weihnachten auf ſein Mütterl vergißt . So is er beut
noch ihr Freud ' und Stolz und mit ihm , den ſ' nie z'
G' ſicht kriegt , hat ſ' auch kein' Arger , der ihr mit mir , wo
mer unter ein ' m Dach z' ſamm' leben , nit erſpart bleibt , und
wann ſie ſich über mich recht gift ' , ſo tröſt ' t ſie ſich mit ' m
andern . Warum ſoll ich ihr das nit vergönnen ?

Frau Kandl . Sö ſein a braver Sohn , Herr Thomas .
Wiſſen S' auch, was man von dö braven Söhn ' ſagt ?

Thomas . Nein !
Frau Kandl . Daß ſ' gute Ehmänner abgeb ' n.
Thomas . So! l (Beiſeite. ) Mir ſcheint , die will mir „ Am

Hof “ ' n Hof machen , aber auf d' „ Freiung “ bringt ſ' mich
nit , da bieg ' ich gleich in d' Renngaſſen ab.

Frau Xandl . Wenn ich dran denket , mich wieder z' ver —
heiraten — mein erſter war a paar Jahr älter —jetzt
nähmet ich nur ein ' Jüngern . Wann a Mann merkt , daß
mer ' n gern hat , ſo ſoll er ' s auch derkennen und ſich von
a paar Jahrl mehr nit abſchrecken laſſen . Es paßt ſich auch
viel beſſer , zu ein ' m älteren eine jüngere und zu ein ' m
jüngeren a ältere Perſon . Hab ' ich nit recht ?

Thomas . Aber g' wiß, Frau Xandl , für Ihre Perſon .
Frau Xandl . Na und für a andre eppa nachher net ?

( Stößt ihn mit dem Ellbogen in die Seite. ) Gengen S' zul
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Grad fallt mir e wozu
In dö G' ſchäften is a völlig
pack' ein. EEr faßt die Kiſte,

TChomas.
mer eigentlich noch
er Stillſtand eingetreten .
die unter dem Schrage

Frau Xandl . Ich Sie faßt bei dem Eiſer
auf der andern Seile zu. )

Thomas . Sie ſein zu freundl
die Kiſte vor. )

Frau Kandl . We ich denk' , mir hätten da miteinander
ein Standl , das ſtell ' ich mir ſo viel gemütlich vor .

Thomas . Laſſen S' nach !

81 Frau Xandl . Was ?

Chomas . An Ihnern End ' ſetzen S' ab, mein ich, wir
kommen ſonſt z' weit .

Frau Kandl . No, da gib ich Ihnen mein ' Kramaſchi
a gleich h' nüber . (Sie geht nach ihrem Stande . )

Thomas (ſchlägt den Deckel der Kiſte zurück, ſo daß de
vorne aufſteht und ihn vor den Blicken der ſpäter Auftr deckt ) .
Geb ' n S' nur her, Frau Xandl , ich will ſchon drauf ſchauen ;
durch mich ſoll ' n S' kein' Schaden nehmen .

Frau Xandl ( ſammelt die vergoldeten Nüſſe und Apfel in ein

c0 „Schleifen , Sterneund Rauſch
gold uſw. darauf ; ſeufzend). Mein lieber Herr Thomas , das is

a nur ſo a Maulmacherei von Ihnen ! Aber ſchon ſolang
Ihre Frau Mutter lebt , denken Sie ankein ' Veränderung .

Thomas . Nein — da haben S' recht, Frau Xandl !
Frau Kandl . No, und a Schwiegertochter hätt ' mit derer

alten Frau ala ſchwer ' s Auskommen .
Thomas . No ja, eb' n ſehn S' !l
Frau Kandl . Ich ließ ' mir ' s ſchon net g' fall ' n, daß ſ' mer

mein ' Mann weg ' n dem Herrn Stadt - Doktor - Sohn h' runter⸗

macht .
Thomas . Begreif ' ich, ganz natürlich , müſſen S

a nit .
Frau Kandl . Wann S' aber allmal allani ſtunden , Herr

Thomas , da' wurd ' ich ſchier mit Ihnen Ernſt machen .

Thomas (für ſich). Du lieber Gott , erhalt mer mein ' Mutter

noch lang beim Leb' n!

ch, Frau Xandl . (Beide ri

2

ſelbe nach

„Schwingerl “ und 1

Ihnen
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Frau Xandl (pat den Stuhl , auf dem ſie geſeſſen, auf den
geſtürzt und kommt nun mit dem Schwingerl herüber zu Thomas) .
Ich werd ' jetzt ins Café gehn , mein G' ſchlader trinken .
Kommen S' nach, wann S' mit ' n Einräumen fertig ſein .
Sie nimmt die Muffſchachtel und das Paket an ſich.) Das nimm
ich mit und werd ' s halt morgen der Frau Mutter hintragen ,
obwohl Sie ' s nit um mich verdient hätten , weil S' Ihnen
anſtellen , als ob S' meine Anſpielungen gar nit verſteheten .

Thomas . So , hab ' n Sie ang ' ſpielt ? CFür ſich.) Jetzt wann
die erſt deutlich wurd ' ! ?

Frau Xandl (ſich abwendend) . Na , jetzt pfirt Ihnen aber
Gott ! e geht ein paar Schritte. ) Übrigens , mein lieber Herr
Thomas , laſſen Sie ' s gut ſein , ich verſteb ' meine Leut ' zu
behandeln , und hätt ' ich nur öfter Gelegenbeit , mit Ihnen
bei ' nand ' z' ſein , — wann etwa ſo alle Wochen Weihnacht
war ' — wer weiß , wieweit wir ſchon miteinander wären ! ?
( Ab nach dem Hintergrunde . )

Dreizehnte Szene
Thomas allein.

Thomas . Eine brave Frau — die kandl —aber ein
ſchreckliches Weib ! Wann ſie Gelegenheit hätt ' , mit mir
öfter beiſamm ' zu ſein , dann wüßt ' ich für mein ' Teil wirk⸗
lich nit , wieweit ich ſchon wär ' ! Übrigens bringt ſ' morgen
der Mutter d' Sachen und das iſt für mich die Hauptſach ' .
Und da leg' ich a paar Stützerln daneb ' n und a halb '
Dutzend blaue Schnupftücheln und gib ein ' Preis dazu an,
um den ich mir ' s hätt ' h' naufhängen laſſen , daß d' alte
Frau d' Händ ' über ' n Kopf z' ſammenſchlagt , und dann
wird mer der Muff und der Kapüſchon vorg ' ruckt und ſie
iſt ſeelenvergnügt , wann ſie mich llein , ganz klein machen
kann , während ich inwendig groß daſteh ' ! (Reibt ſich die Hände
und lacht vergnügt laut auf. ) Haha ! So is morgen Chriſtkindl
bei uns , wie alle Jahr ' ! Ich kann mir ' s gar nit vor⸗
ſtellen , daß ' s einmal anders ſein tönnt ' ! ( Er greift nach einem
Spielzeug , das er in die Kiſte legt. ) Ah, wann alle Wochen
Weihnacht wär ' . . . Is a Einfall ! . . . Wann alle Wochen
Weihnacht wär ' . . . ( Er pfeift die Eingangstakte des folgenden Liedes.



Orcheſte
wickelt ſie tion des Liedes. )

n. Lied .

m Wenn alle Wochen Weihnacht wär '
Mit all dem Jubelbraus ,

n Da hätt ' mer ſtels die Taſchen leer,
n. Es haltet ' s niemand aus ;
n Es bringt von Freud ' , ſowie von Leid

Das Übermaß Gefahr ,
er Und Weibnachtszeit — und Weihnachtszeit
rr Taugt einmal nur im Jabr !
1 Da freut ſich alt und freut ſich jung ,
n Selbſt Leut ' mit weißen Haar ' n,
N Sie ſchwelg ' n in der Erinnerung ,
0 (Imitierend ) „ Wie froh wir Kinder war ' n! “

Da wird die Bruſt ein ' m jeden weit ,
Daß kein ' m er wehtun möcht ' ;
Zur Weihnachtszeit — zur Weihnachtszeit
Behalt ' das Herz ſein Recht .

1 Wenn ein ' der Kummer auch bedrückt ,
So ſoll er nit verzag ' n,

f Das, was zum Höchſten uns beglückt ,
Verlauft ja in paar Tag' n,
So kann ſich ihm, wenn er das Leid
Auch zählen tät ' nach Jahr ' n,

5 Sein ' Weihnachtszeit ſein ' Weihnachtszeit '

8 Mit einmal offenbar ' n.

f Und auf den Engelgruß aus Höh' n,

n Der Frieden uns verheißt ,

8 Hat eine Hoffnung , groß und ſchön,
Gebaut des Menſchen Geiſt :
Daß einſt ſich aller Haß und Streit
Von dieſer Welt verliertU 8 8

˖ Und eine große Weihnachtszeit

˖ Für alle Menſchen wird .

N (Nach dem Liede tritt er hinter ſeine Bude zurilck. )

Anzengruber .

auf. Thomas ſummt
akte piano auf und ent
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Vierzehnte Szene
Thomas , Doktor Hammer und Fähnlein von links.

Fähnlein (es wird ihm ſchwer, mit dem Doktor Schritt zu halten.
.VokEr hat ſeine Hand auf deſſen Rockärmel gelegt), Aber Herr Do

tor, nur noch ein Wort !
Hammer (ſtehenbleibend , ungeduldig , doch nicht barſch im Tone) .

Was denn noch, Fähnlein ? Zweifeln Sie an der Wahr
beit der Zuſicherung , die ich Ihnen eben gegeben ?

Fähnlein . Nein ! Aber , wenn Sie alle die genannten
Effekten mittels eigenhändiger Verfügung mir zugewieſen
haben , ſo entäußern Sie ſich ja derſelben ?

Hammer . Wo Bargeld mangelt , ſucht man doch die Schuld
durch den Erlös aus den Effekten zu decken. Iſt Ihnen
das neu ?

Fähnlein (mit geſteigerter Angſtlichkei ' . Herr — das Ganze
ſieht aber eher der Verfügung eines Teſtators gleich —
Herr Doktor , wollen mir zur Beruhigung ſagen , was Sie
beabſichtigen ?

Hammtr . Laſſen Sie das Fragen ſein , Fähnlein . Wir
haben nichts mehr miteinander zu ſchaffen . Scheiden wir
alſo in Frieden , alter Mann . Leben Sie glücklich und be
wahren Sie mir ein gutes Angedenken . (Gehtraſch nach rechts ab.)

Fähnlein (zitternd , daß er nicht von der Stelle kann) . Angedenken !
Herr Doktor — Cauter . ) Herr Doktor Hammerl etſer
ſchreiend. ) Herr Doktor Hammer !

Thomas (läßt den Kiſtendeckel zufallen und tritt hervor) . Was
hab ' n S' denn mit dem Doktor Hammer ?
( über einem Hauſe im Hintergrunde iſt der Mond in eine dichte Wolke
getreten, jetzt teilt ſich dieſe und Mondlicht beleuchtet hell den Platz. )

Kähnlein (zeigt nach der Richtung, wohin der Genannte abgegangen) .
Dort — mein Doktor !

Thomas . Hab ' n eh' an der Stimm ' erkannt . Ihr Doltor
iſt mein Bruder .

Fähnlein (ähn mit beiden Händen anſaſſend ) . O, das iſt ein
glückſeliges Zuſammentreffen ! Sie müſſen ihm nach, Sie
dürfen ihn nicht aus den Augen laſſen !

Thomas . Ja , wozu denn das ?
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Fähnlein . Ich fürchte, er will ſich ein Leid ontun .
Thomas . Sein S'ng 1 Was könnt ' ' n dazu ver

mög' n, ein ' Mann in ſeiner Stellung ?!
Fähnlein . Er iſt ruiniert .
Thomas (einen Schritt

Ah, dann freilich
Wendung nach dem Abge
Bruder ? Ich werd ' da

nd). Er is ruiniert ?!
m ihm nachſchau ' n! Mit der

ien. ) Und brauchſt etwa uns wieder ,
ſein ! Ihm nach. )

( Der Vorhang fällt raſch. )

weiter Akt
Der Donaukanal , rechts
(es iſt das, an welchem die? n), das andereUf
nicht ſichtbar zu ſein; die oration ſchließt mit dem

und Leopoldsberg ab. Das Eis im Str
Im Vordergrunde Kahn mit vier

„die F iſt durch Nebel verhüllt ,
nach verliert .

Böſchung des einen Ufers dah
cht

nach
teilweiſeEs iſt

Erſte Szene
Doktor Hammer . Ein Strolch .

Hammer ( kommt von recht
Ein Strolch ſunger , kräf

mitführt , kommt des Weges herwärts . Beide zaudern, als ſie einander
tiger Mann, der einen derben Knüttel

anſichtig werden) .
Strolch (auf Hammer zutrelend) . A armer , alter Mann tät

untertänigſt bitten — af a Brot !
Hammer Gurücktretend ) . Ich habe nichts bei mir .
Strolch . Unmöglich ! Soa feiner , noblicher Herr , wie S

Laſſen S' nachſchau ' n!
Hammer (zieht den Revolver aus der Taſche). Bleiben Sie mir

vom Leib!
Strolch (macht einen Sprung zurück). Ah, Sakrament eini !

5

( Einen Schritt um den andern weichend) . Na, Sö —net ſchießen !
Sö ſan in kaner Notwihr — können akane überſchreiten —
ich lenn ' ' n Paragraphen — ich kenn ' alle Paragraphen .
Pfüat Ihner Gott , Sö harber Herr , Sö ! ( äuft eilig nach der
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Zweite Szene
Doktor Hammer . Thomas wird nach dem Abgange des Strolches

von rechts kommend, ſichtbar.

Hammer ( während er die Böſchung hinabklettert und in den Kahn
ſteigt). Wie lindiſch , dem Bettler zu verweigern , was mir
nichts mehr nützt , und ein Leben zu verteidigen , das ich weg
werfen will . — Mag es hier ſein . — Wenn ich mich da
über den Rand beuge , ob ich nun gut oder ſchlecht treffe ,
hinunter — und das Eis ſchließt ſich über mir und all dem,
was mich je wohl oder übel berührt .

Thomas (iſt die Böſchung hinabgeklettert ; er ſpringt in den Kahn
und umklammert den Doktor, als dieſer den Revolver heben will).
Halt aus !

Hammer (ſich ſträubend), . Was ſoll das ? Wer ſind Sie ?
Thomas . Ich bin ' s — der Thomas !
Hammer (ringt , ſich freizumachen) . Laß los ! Laß mich, ſag ich!
Thomas (ſchreiend). Nit um a G' ſchloß ! Spiel du nit mit

Schießgewehren ! Gib ' s her oder ich ſchrei ' , daß d' ganze
Brigittenau im Hemd z' ſamm' lauft , liegt mir a nix dran !

Hammer (läßt den Revolver ſahren) . Höre auf mit dem un⸗
vernünftigen Geſchrei !

Thomas (die Waffe einſteckend). Bin ſchon ſtad , da bin ich
wie a Kind , dem man ſein ' Will ' n tut .

Hammer . Ich begreife nicht , wie du hierher kommſt !
Thomas . Das iſt ſehr einfach . Ich bin dir nachgangen .

Ich war ſchon neugierig , wohin dich dein Weg führt , weil
er mir aber daa biſſel gar z' ſtark ins Naſſe geht , wollt '
ich dich nit h' neintreten laſſen .

Hammer (auf eine der Ruderbänle in die Ecke ſinkend) . Du haſt
mir damit keinen Freundſchaftsdienſt erwieſen .

Thomas . Ich bin ja auch nur dein Bruder , von einer
dicken Freundſchaft is zwiſchen uns zwei ſchon lang ' nimmer
dö Red' ! — Biſt a müd ' ? — Du haſt mich aeaſchöne
Weil ' hinter dir herrennen laſſen . — Du erlaubſt ſchon .
( Er ſetzt ſich ihm gegenüber auf die Ruderbank in die Ecke, ſo daß beide
ſich ſo ferne als möglich ſitzen. ) Ja —und a Tauwetter werd ' n
wir krieg' in — — und a G' waſch in ganz Wien , daß ein ' m
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d' Freud ' und ' s Geſchäft verdirbt . (Begin
Herr, du mein Gottlne Ar ach Hammer rüttelnd . )
wie haſt auf den unglückſeligen Gedanken kommen kö

Hammer . Frage nicht ! Du würdeſt mich ja doch nicht
verſtehen .

Thomas . Halt mich nit für dumm , wenn ich auch manches
nit begreif ' , ſo verſteh ' ich' s doch.

Hammer . Ich bitte dich nur um eins . Erweiſe mir die
Wobltat , mich jetzt allein zu laſſen .

Thomas . Ich werd ' mich hüten . Mir is juſt um dein '
G' ſellſchaft zu tun , und wann dir die meine nit anſteht ,
ſo kann ich' s freilich nit hindern , wenn du fortgehn willſt ,
aber natürlich , ſteig ' ich dir nach und übergib dich ' m näch
ſten Sicherheitswachpoſten . Du willſt dich vielleicht nur vor
Gebildeten ausquetſchen und ein Polizeikommiſſär wird dir
doch gebildet genug ſein ! Aber ich tät ' s nur ungern . Von
meiner Berchtesgadener War' , die häufig g' nug zerbeutelt
in der Kiſten ankommt , bin ich' s g' wohnt , daß, was ich ver
ſteh' , auch ſelber richt ' ? wann wo der Lack abgeſprungen is,
a Drahtſtiftl oder a Holznagel fehlt , da gib ich die Repa
ratur nit aus der Hand ; ich möcht ' s auch da nit , aber ' n
Schaden muß i kennen , du mußt mer ſagen , wo etwa Sag
ſchaten ausg ' ronnen ſein , oder ob dir ' s an Heu fehlt , ſo viel
Vertrauen verdien ' ich wohl , daß d' dich nit verhärteſt geg ' n
mich, der dir helfen will .

Hammer . Zu belfen iſt da nicht .
Thomas . Du weißt dir ' s nit , dafür müſſen andere dazu —

ſchau ' n. Wenn wir auch — wie lang ' ſchon — kein' Um⸗

gang miteinand ' g' habt hab' n, außer ein ' m zufälligen Sich —
von⸗fern⸗ſehn oder Anſtreifen auf der Gaſſen , feindliche
Brüder ſein wir ja doch nit ! Du hättſt ja auch gar kein'

Anlaß und mir fehlet d' Anlag ' dafür , ſelbſt wann ich dir ' s

21en 7!

vergeſſen könnt ' , was amal , da — vielleicht an der näm⸗
lichen Stell ' , — g' ſcheg ' n is, denn weg ' n a wengerl auffi
oder abi kommt ' s doch auf a paar tauſend Schritt ' nit an.
(Er erhabt ſich und ſetzt ſich auf die Bank vor ihm. ) Beſinn dich

nur , Bruder , wann ' s a ſchon a ſchön ' s Schüppel Jahr '
8eσber is. Weißt noch, wie wir zwei Bub ' n daher an d' Do
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nau fiſchen gangen ſein ? Pardon , eigentlich biſt du fiſchen
gangen , du warſt damals ſchon ein junger Herr Lateiner in
der Terz oder Quint — was weiß ich — und ich kleiner
Knerzl durft ' dir ' s Fiſchglaſel nachtragen , es is g' wöhnlich
leer g' blieben , mit im Regenwürmgraben hab ' n mer mehr
Glück g' habt , wie mit ' m Fiſchfangen , und der anzige größre
Weißfiſch , den wir einmal derwiſcht hab' n, hätt ' mir bald
' s Leben koſt' t , denn wie ich ſo vor ihm auf ' m Bauch lieg '
und mich verſchau ' , ' s Glasl dreh ' und ' n Kopf wend' , da
ſein mir auf eins , ich und ' s Glasl und der Fiſch , all ' s
miteinander ins Waſſer kugelt und du konntſt mich grad
noch bei ein ' m Fuß derfangen und mit ſchwerer Müh ' h' raus⸗
ziehen . Dann hab' ich leine kleine Weil ' als „drei Käſ' hocher “
Adam da auf dö Steiner ſchnappern können , bis mein G' wand
durch d ' Sunn ' wieder ausg ' waſſert war und du mich der
Mutter trocken heimg ' bracht haſt . So was vergißt ſich nit ,
Artur , und jetzt, wo ich dir wieder gegenüberſitz ' , wieviel
ſich auch ſeither geändert haben mag und was auch alles da⸗
zwiſchen liegt , ich kann mich ganz gut z' ruckverſetzen in die
Zeit und hineindenken in den klein ' Kerl , der ich damals
g' weſ ' n bin, und es geſchäh ' mir hart , wenn du ein ganz
anderer geworden wärſt , und es tät ' mir weh, in dir gar
kein klein ? Stückl vom alten Artur mehr zu finden . Du
machſt mir Himmelangſt , wenn du dich gegen mich ver
trutzen kannſt , denn , ſchau , ich kann mir nit helfen , um den
Weg z' gehn , auf dem ich dich heut betroffen , dazu muß ' s
ein ' m ſchon recht ſchlecht gehn , oder er muß recht ſchlecht
ſein ; ich bitt ' dich, ſag mir nur , daß das letztere nit der
Fall is — daß du nit — —

Hammer . Ich habe ein reines Gewiſſen und reine Hände
und wollte glatte Rechnung mit dem Leben abſchließen .

Thomas . Schön — eigentli niederträchtig , das machſt du
gut . Glatte Rechnung heißt du das , wann du andern durch
die ihre einen dicken Strich machſt ? Denkſt du denn nit
an Weib und Kind ?

Hammer . Meine Stellung iſt zerſtört und mit ihr das
Vertrauen auf die Menſchen , auch auf die mir zunächſt
ſtehenden .
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Thomas . Das ſchaut zwar ſchlimm g' nug aus , aber es
ſchaut auch nur ſo aus, die Reparatur iſt gar nit ſo ſchwer .
Laß dir ſagen , Bruder eer erhebt ſich), zieh zu uns nach Erd —
berg . Ich hab ' ein ' Stock auf unſer Häuſel ſetzen laſſen , wir
brauchen ihn aber nit , d ' Wohnung is uns a wenig z' trocken,
wir nehmen wieder d' eb' nerdige , die müffelt zwar a biſſel ,
aber eb' n das war ' n wir g' wohnt , das geht uns völlig ab,
du kriegſt ' n erſten Stock, billig , nit umſonſt , denn z' ver
ſchenken hab ' n wir nix und du wirſt dir auch nix ſchenken
laſſen woll ' n, viel Appartemahns ſind ' s juſt nit , dafür bleibt
dir a Überſchuß an Amöblemahn , das kannſt du vermöbeln
und b' haltſt Geld in der Taſchen , dann richtſt dir a be
ſcheidene Kanzlei in der Vorſtadt ein, mit wenig Perſonal ,
was brauchſt denn ſo viel Tagdieb ' ? Halt dir nur a paar .
Fangſt vom friſchen an, kommſt wieder zur Stellung und
damit wieder zu allem , was du heut ſchon verloren gibſt .

Hammer c(hat ſich ſchon beind letzten Sätzen der Rede erhoben,
jetzt tritt er über die Bank vor ihm hinweg, drückt Thomas auf den
Sitz nieder und nimmt ihm gegenüber Platzj . Höre mich an! Um
von neuem zu beginnen , dazu bin ich ſchon zu alt , und
wer ſagt dir denn , daß ich, was ich verloren gebe, auch
wiedergewinnen will ? Daß ich noch einmal erfahren möchte ,
was ich erfahren habe ? ? : — — Ich habe — was man ſo
nennt — ein Haus gemacht und es mit Menſchen gefüllt ,
von denen kein einziger nur Miene machte , mir helfend die
Hand zu reichen .

Thomas . Mein Gott , das waren halt ſo Freund ' , wovon
in der Not ' s Dutzend auf anderthalb Deka geht und dö
Freundinnen waren ihrer Natur nach wohl noch viel leich
ter ; — ruck nit ' in Kopf — Freundinnen müſſen bei jeder
Lebensüberdrüßlichkeit dabei ſein . Aber entſchuldig ' dö Unter

brechung , red dich nur aus .
Hammer . Du meinteſt vorhin , ich wäre vielleicht ein

anderer geworden , aber in mir ſteckt eben noch ganz der

Frühere . Als jungen Menſchen konnte es mich reizen , mich

emporzuarbeiten , es weiterzubringen als mancher andere ,
und ich habe mich hinaufgearbeitet , und ſolange ich mich
droben erhielt , war es ja gut , aber jetzt bin ich herab —
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gekommen und im Sturze hab' ich all das mitgeriſſen , das
nach etwas ausſah , und da liegt es nun um mich, bohl
und leer .

Thomas . Kaſchiert .
Hammer . Ich weiß es nun , daß ſich mit meinen Mitteln

nur meine Bedürfniſſe vermehrten , und welche Bedürfniſſe ? !
Die Sucht nach Vergnügungen , der Hang , es andern zuvor
zutun , ich weiß es, daß es den Menſchen nicht beſſer macht ,
wenn es ihm beſſer geht, und daß das Beſte , was man
haben kann , der Armſte oft ausſchließlicher ſein eigen nennt
als der , der über den Pflichten gegen die ſogenannte Ge
ſellſchaft die nächſten gegen ſich und andere vergißt . Und
ſiehſt du, weil der junge Menſch , der ich war , da an keine
Täuſchung glaubte , ſo kann ſie jetzt auch der Mann , der
ich geworden bin , nicht verwinden . Ich ertrage es nicht ,
herabgekommen zu ſein , und das Verlorene acht ' ich nicht
des Wiedergewinnens wert .

Thomas . Bruder , das haſt du ſo ſchön g' ſagt , wie ' s nur 0
a Advokat kann ; aber du verzeihſt ſchon — es iſt doch
plunzendumm , daß du dein Leben haſt wegwerfen wollen ,
weil du verloren haſt , was , wiedu ſelber eingeſtehſt , eigent
lich niß wert war ! Galblaut für ſich.) Und den haben wir
Jus ſtudier ' n laſſen ! ( Wieder laut fortfahrend . ) Mein Gott , 0
wann dir die untern Schichten net anſtehn und die obern
nimmer g' fall ' n, ſo bleib halt in der Mitten . Ich bab '
zwar nicht die Ehre , die Frau Schwägerin und d' Fräul ' n
Nichte perſönlich zu kennen , aber ich kann mir doch nit
denken , daß denen mit einmal Mann und Vater weniger
gelten ſollt ' , weil der Haushalt ſchmäler wird .

Hammer . Sie werden ſich in keine Beſchränkung finden .
Thomas . Na, wär ' nit übel , wo du als Familienoberbaupt

doch ſelbſt der Beſchränkteſte biſt . 1
Hammer . Ich habe kein Recht , mich über ſie zu beklagen ,

ich habe ſie ſelbſt auf die geſellſchaftliche Stellung allen
Wert legen gelehrt , ich habe ſie für ſelbe erzogen , ich muß
es als ein Ergebnis meiner Schulung tragen , wenn ſie mir
fernbleiben , aber ich könnte den Vorwurf meiner Frau nicht
ertragen , daß ich ſie auf einen Platz verwieſen , auf dem
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ich ſie zu erhalten unfähig war , ich möchte mein Kind es
nicht wiederholen hören , daß der zum Bettler gewordene
Vater nur auf geringere Liebe Anſpruch hätte !

Thomas . Artur !
Hammer . Du ſiehſt , ich habe kein Vertrauen zu Weib

und Kind und darf nicht erwarten , daß ſie welches zu mir
haben , und das das fehlt mir eben, wenn ich noch ein
wenig davon in mich ſelbſt ſetzen ſoll .
( Es iſt bedeutend heller geworden, die Konturen der ?

Thomas Gegt die Hand auf Doktor § iers Knie). Dir fallt ' s
halt hart , ſo ſpät z' lernen , was unſereiner , der froh is,
daß er ' s Leben hat , lang ſchon weiß ! Daß ' s dir ' n Tag
wie jetzt einer über unſerer Vaterſtadt aufgeht , — nit leuch
tender macht , wann du gleich dein ' Fußboden mit Dukaten
pflaſtern und d ' Wänd ' mit Taler ausſpalieren lönntſt und
daß dir alle Lieb' , die von heut auf morgen kommt und
gebt, die der ein ' nit erſetzen kann , die dir mit Leib und
Seel ' ang ' hört ! Aber wenn du dich auch in der getäuſcht
hättſt , wenn dich auch Weib und Kind verlaſſen , Bruder
Artur , ſo bedenk , daß es noch wen auf der Welt gibt ,
der ältere und mindeſtens ebenſo große Rechte auf dich hat .
(Er erhebt ſich.) Komm zur Mutter ! Du riskierſt nix dabei .
Denn wenn du' s vermöchtſt , dich vor den verwunderigen
ſreudigen Augen unſerer Alten abzuwenden und als gott
verlaſſener Menſch durch das Tor wegzugehn , bei dem man
unſern Vater mit weißen Haaren und ehrlichem Namen
hinausgetragen hat , dann geh meintweg ' n zum . . . dann . . .
dann ließ ' ich dich ſchon laufen , wollt ' ich ſagen .

Hammer (erhebt ſich gleichfaus). Thomas !
Thomas . Ach was , Thomas ! Das kann jeder ſagen , der

mein ' Nam ' weiß ! Komm mit zur Mutter , der gegenüber
kannſt du dich nit als alten Herrn aufſpiel ' n, der biſt und
bleibſt du ihr Bub und von ihr brauchſt kein Vertrauen zu
erbetteln , ſondern mußt frob ſein , wann d' nur zum Teil
das rechtfertigſt , was ſie heut noch felſenfeſt in dich ſetzt.

Hammer . Ach, der braven , alten Frau werde ich wohl
läugſt entfremdet ſein .
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Thomas . Bruder , ſei nit dumm . Sie mag dir entfremdet
ſein , du ihr nit . Das bringen Kinder bei Müttern , wie
die unſre is, gar nit fertig . Von unſerm erſten Atemzug
bis zu ihrem letzten füllen wir ihnen oft ' s Herz mit Kum
mer und Sorg ' , und doch behalten ſ' noch allweil a Platzerl
frei , in das ſie uns unſere eigene Trübſal und Not aus⸗
ſchütten laſſen , daß ſ' uns alleinig nit allzu beſchwert .

Hammer . O, du willſt mich mit Gewalt weich machen .
( Ganz aus der Ferne, verweht , ertönt Orgelklang und Geſang, das

Weihnachtslied „Maria, ſei gegrüßet“. )
Thomas . G' ſpannſt was ! Ich möcht ' ja gern ein ' andern

aus dir machen , weil wir allzwei mit dem Alten nit ganz
z' frieden ſein , und dazu muß ich dich weich kriegen , daß d'
mer in neuchen Model gehſt . Horch auf !

Hammer . Was iſt das ?
Thomas . D' Orgel und ' s Singen , wie ' s von einer Früh⸗

meſſ ' herüberweht . Kennſt es nit ? (er ſingt es leiſe. )

Maria , ſei gegrüßet ,
Du lichter Morgenſtern —

Das Lied von der Großmutter , das wir als Buben mit⸗
plärrt hab' n, daß ' s a Schand ' war , ohne a Ahnung davon ,
was in der Welt oft auch die ärmſte Menſchenmutter be—
deut ' ! Und weit da drüben in der Erdbergerkirchen ſingt
juſt mit dünnen Stimmerl aklein ' s alt ' s Frauerl das Lied
mit und hat auch keine Ahnung , daß währenddem ihre
beiden Herren Söhne in G' fahr ſein , da am Donaukanal
einz ' g' frier ' n, d' Mutter , unſer ' Mutter , Artur ; komm zu ihr !

Hammer eihm beide Hände darreichend) . So führe michl
Thomas . Das verſteht ſich, daß ich dich nimmer auslaſſ ' !

Heut werden wir quitt , Arlur , heut bring ' ich dich der
Mutter trocken heim . (Beide treten aus dem Kahn. )

( Mährend ſie die Böſchung hinanſtelgen . )
Hammer . Thomas , du biſt doch eine treue Seele !
Thomas . Na und wie !

(Die Gegend liegt in vollem, klarem Morgenlichte . Der Zwiſchen⸗
vorhang fällt langſam während des Abganges der beiden Perſonen . )
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unde. Er hält die Kappe in der Hand. Zu ſeinen Füßen hat er eine
ahl Schachteln und Pakete, in ein grünes Tuch zuſamm ſchnürt,
en). D' Frau bleibt in der Kirchen , der Herr bleibt — ich

weiß nit wo — und das ( auf das Bündel hinabblickend) ſoll ich
auf die Poſt tragen und vom Zollamt was holen ; bin neu—
gierig , wann ich fertig werd' , wo mer ſich die Täg ' eh' üb' rall
ſtundenlang verhalten kann , bis mer was anbringt oder
berauskriegt . Wann dala noch d' Warterei z' Haus ſchon
angeht ! Muß das ſein ?

Alte Hammer (in etwas diſchem Mantel , defektem Kapuchon,
ein Gebetbuch in der Hand) . Je , Florian , Sie ſein noch dad
Is der Bub ' noch nit z' Haus ?

Florian . Madame Hammer , reden Sie als Mutter , ſo
g' hört das nit ins Geſchäft , daß Sie aber als Ge' ſchäfts —
frau den Herrn ein ' Bub ' n nennen , muß das ſein ?

Alte Hammer (pitiert ). Na, ich werd ' ' n wohl nennen können ,
wie ich will , und wann ich ' n auch ſchimpf ' , dazu hab ' ich
' s Recht und möcht ' s kein ' m raten , der nit das Recht dazu
hat , daß er mir recht geben tät ' !

Florian . Tu ' ich eh' net .
Alte Hammer . Jeſſes na , wenn nur ſoa leichtſinniger

Menſch bedenket , wie mer ſich um ihn abiängſtigt . Ich ſag ' s
ja , er darf nur amal in liederliche G' ſellſchaft g' raten , ſo
kommt er nit weiter .

Florian . Ja eb' n, ſehn S' , Madam ' Hammer , dieſe Ge⸗
ſellſchaften ! Wann ich ein“ Bub ' n hätt ' —

teh
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Alte Hammer . Ah, reden S' nit ; woher denn ? Sie ſind
ja nit amal verheirat ' t .

Florian . Muß das ſein ? — Ich mein ' nur , geſetzt den
Fall , den tät ' ich g' hörig beaufſichtigen . Gott ſei Dank , von
mir kann ich ſagen , ich war mein Lebtag nie betrunken und
bin niemals mitten in der Nacht z' Haus kommen .

Alte hammer . Das is auch in der Ordnung !
Florian . Denn ich kann ſaufen wie a Loch, es ſchad' t mer

nix, und wann mer ' s amal z' ſpat word ' n is, bin ich in
der Fruh gleich direkt ins G' ſchäft .

Alte hammer . Na, das wär ' mer ma ſchöne Solidität !
Florian . Für ein ' Auslaufer - ( Handbewegung , daß esgenug ſei . )
Alte hammer . Gehn S' zu, ſchau ' n S' lieber hinaus auf

d' Straßen , ob S ' ' n Herrn nit kommen ſehn .
Florian . Gleich . ( Er macht ein paar Schritte gegen die Türe

vorne links. Die alte Hammer geht nach einem im Hintergrunde be
ſindlichen Schubladkaſten . Es wird geklopft. ) Madam ' Hammer !

Alte hammer . Was is ' s ?
Florian . Es klopft wer . Soll ich hereinſagen ,oder woll ' n Sie ?
Alte hammer . Na, Ihnen wird wohl niemand auffuchen .
Florian . Glaub ' kaum .
Alte Hammer . Herein !

Vierte Szene

Vorige . Frau Kandl , mit Muffſchachtel und Paket,
Florian Gur alten Hammer) . D' Frau Xandl ! ( Der Eintretenden

die Hand entgegenſtreckend, erfreut . ) D' Frau Kandl , no
Frau Kandl (ihre Hand zurückziehend) . Nol Was no ? 3 glaub ' ,

Sie wiſſen doch, daß i die Frau Hammer beſuchen komm ' ?
Florian (getränkt ) . O, ich weiß , Frau Kandl , ich weiß

auch , daß Sie anderweitig verblendet ſind und daß erſt
was wird , wann ' s dort nix is , aber — muß das ſein ?
( Ab durch die Türe vorne links. )

Fünfte Szene
Alte Hammer und Frau Kandl .

Frau Kandl . Der narriſche Ding laßt ein ' nit amal ' n Leuten
ein ' guten Morgen ſagen . Guten Morgen , Frau Hammer !
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Gut ' n Morgen , Frau Kandl ! Laſſen S' Ihnen auch wieder
einmal anſchau ' n?

Frau Xandl . Na, Sie wiſſen ja, a Frauenzimmer , das allein
ſteht und darauf ang ' wieſen is , ſich ehrlich fortz ' bringen ,
kann niemand mit Beſuchen überlaufen , aber das hätten
S' doch wohl auch ſchon merken können , daß ich Ihnen zu
keine Weihnachten ausbleib ' .

Alte hammer . Na, gehn S' , Sie werden doch heuer nit
wieder — ?

Frau Kandl . Freilich , freilich , wie d' Jahr ' her, komm' ich
beut wieder mit einer ſchönen Empfehlung vom Herrn
Doktor Hammer , er laßt glückliche Fei ' tag wünſchen und das
ſchickt er und d' Frau Mutter möcht ' mit der Kleinigkeit
vorliebnehmen .Gegt die Gegenſtände auf den Tiſch; für ſich . ) An
derer Lug' derſtick ' ich noch amal .

Alte Hammer (nach der Muffſchachtel greifend, . J du mein
Gott , is ja g' wiß wieder eh' all ' s z' viel ! — Ich bitt '
Ihnen , ſchau ' n S' nur da her, den Muff , wie fein und
wie wacherlwarm . Der muß nit wenig koſten . Glaub ' n
S' nit auch ? Aber Jeſſas na, ich vergiß ganz , Ihnen ein '
Seſſel anz ' tragen , ich bitt ' , Frau Kandl , nehmen S' doch
Platz . ( Das Patet öffnend. ) Werd ' n wir ſchau ' n, was ' s da
gibt . A Winterhaub ' n ? Sie läuft damit nach dem S
hinter der Türe an der linken Wand angebracht iſt.) Was ſag ' n Sꝰ
dazu ? Und wie die ſitzt, wie aufprobiert ; ſo ſchön wie ich
überhaupt noch ausſchau ' n kann , ſchau ' ich drein aus . Was ,
Frau Xandl ? Aber , mein Gott , laſſen S' Ihnen doch nit
alles ſchaffen , tun S' doch ablegen .

Frau Randl . Dank ' ſchön, ich muß eh' glei ' wieder gehn .
Alte Hammer . Na, gar ſo preſſant werd ' n Sie ' s doch

nit hab' n, Frau kandl ? Sehn S' , ſchauen S' , ſag ' n S '
mer amal , wundert Sie ' s nit auch, daß mein Herr Sohn
jed ' smal errat ' , was ich juſt brauch ' , und jed ' smal trifft ,
was mir z' G' ſicht ſteht und auf ' n Leib paßt ?

Folgenden eine Ha

iegel, der
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Frau Kandl . Ja , ich wunder ' mich ſchon lang ' , wie Sie
das noch nit g' wundert bat .

Alte Hammer . Frau Kandl
Frau Xandl . Was denn ?
Alte hammer . A Bedienter bringt allmal d' Sachen zu

Ihnen ?
Frau Xandl . Freilich . Der Herr Doktor wird ſich doch

nit eigenhändig mit unſerein ' m abgeben ?
Alte hammer . Na ja. Verſteht ſich. Wann S' en zufällig

wieder ſehn , den Bedienten , ſag ' n S' , ich ſchicket a Buſſel .
Frau Kandl . Da wird der Bediente a Freud ' hab ' n.

Alte Hammer (gibt ihr lachend einen Schlag auf den Rücken) .
Gehn S' zu! Was Sie füra ſch limm' s Weib ſein ! Mein '
Sohn ſchick' ich das Buſſel ! — Du mein Gott , jetzt ſähet
ich ' in wohl gein amal wieder , aber er kommt halt ſo ſchwer

von ſein ' G' ſchäften los ; bisher hab ' ich mir ' n völlig auf—
g' ſpart , noch vor a paar Jahr 'n hätt ' ich mir ' s g' nügen laſſen,wenn ich⸗ n auch nur von weiten z' ſehn kriegt hätt ' , aber
heut gib ich mich damit nimmer z' frieden , wann mer noch
voneinander was g' nießen woll ' n, bleibt wenig Zeit mehr .
Mein ' liebe Frau kandl , wir werd ' n halt von Tag zu Tag
älter .

Frau Kandl . J net . Bitt ' mer ' s aus ! Aber wann mir
gar ſo um ſein ' Anblick z' tun wär' , ſo ging ' ich halt an
Ihnerer Stell ' franſchman zu ihm hin . Wer kann Ihnen
denn das verdenken oder verwehren ? Möcht ' wiſſen !

Alte hammer . Ah na, wer weiß , wie die Frau Schwieger
tochter das aufnehmet und nur , um Gottes willen , kein' häus
lichen Unfrieden 7 Nur das nit . Na, na, das laſſ ' n
mer ſein . Vergelt ihm Gott , daß er mich nit vergißt und
jede Freud ' , die er mir macht und alle , die er mir von klein
auf g' macht hat , und er hat mich mehr davon erleben laſſen ,
als manche andere Mutter erlebt , mei' liebe Frau Tandl .
Freilich is nit jed ' s Kind danach und mein Jüngerer , der
bringt mir ' s dafür wieder ein. Na, ich will nit reden . Wenn
mer ' s gut hat , muß mer Gott danken und es nit zu gut
verlangen , nit wahr , Frau Xandl ? Darf ich vielleicht mit
ein ' Lackerl Kaffee aufwarten ?

——7
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dl das Glas hin. ) Ich bitt ' !eſchenkt und rũei
frau Xandl (uimmt bin ſo frei . Wie alle

Jahr ' , Sie wiſſen ja, und er war ſtets ſo galant , zu zahl ' n
und ' n angenehmen Begleiter zu machen . Goſtet . ) Ah, der
is gut . Aber beuer Trinkt aus. )

Alie Hammer . G' fällig , Frau Kandl , noch a Glaſerl ?
Lrau Kandl (rückt das Glas Wann i bitten darf .
Alte Hammer (einſchenkend) . Na und was war denn 8Frau Fandl (trinkt aus) . Ich muß nur g' ſtehn , ich hab' mich

vorhin ganz erſtaunt , daß ich Ihnen über ? N Herrn I15
klagen hör' , ich hab' erwart ' , daß S' ' n übern grün ' Klee
loben werd ' n.

Alte Hammer . Hab ' wirklich kein' Urſach ' . (Die Flaſche
ſchüttelnd. ) Ein Tröpferl wär ' noch da, Frau Tandl .

Frau FKandl (deckt beide Hände über das Glas) . Ah, na, na,
ich will Ihnen nit beraub ' n.

Alte hammer . Aber gehn S' , wenn er nur ſchmeckt,
laſſen S' Ihnen nit bitten .

Frau Kandl . Nix —nix — Sie nehmeten' s dann ſelber übel .
Alte Hhammer. Aber ſein S' nit kindiſch Sie machen

mi bös
Frau Xandl . Nein , Frau Hammer , das ſtünd ' doch nit

dafür . (Gidt das Glas ſrei. )
Alte Hammer (leert den Reſt der Flaſche über) . Gelten Sö' ,

nein ? Das mein ' ich ſelber .
Frau Xandl . Auf Ihner Wohlſein !
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Alte hammer . Dant ' ſchön ! Fur ſich.) Richtig trinkt ſ'
ein ' m ' n weg !

Frau Xandl. Bedanken muß ich mich. Gut war er.
(Wiſcht den Mund mit der Schürze. ) Was ich alſo ſagen will ,
dösmal hab' ich allein heimzotteln können , der Herr Thomas
hat ſich mit kein! Aug ' blicken laſſen , vermutlich wollt ' er ſich
Ungelegenheiten erſparen , weil ' s ihm gar ſo geeilt hat , daß
er nach Haus kommt . Schlaft er noch ? Was macht er denn ?

Alte Hammer . Kann nit dienen .
Frau Kandl (ſteht vom Stuhle auf). Was ?
Alte Hammer . Er is noch gar nit da.
Frau Xandl . Noch gar nit da ? Na, das is ſchön und

das laſſen Sie dem jungen Menſchen nur ſo hingehen , daß
er die Nächte durch , Gott weiß , mit welchenen Perſonen
herumſchwärmt ?

Alie hammer . Mei ' liebe Frau Kandl , mich, als Mutter ,
braucht niemand zu erinnern , was ich ' tun hab' , am wenig
ſten kommt das gewiſſen Leuten zu, die den Bub ' n ſelber
auf den g' fährlchen Weg bracht hab' n. Ich hab ' mein '
Sohn nie nachts wo in ein Kaffeebhaus h' neingezogen .

Frau Kandl . O, bitte , mei' liebe Frau Hammer , Sie red ' n
da nur Ihr ' m Herrn Sohn übel , wann Sie glauben , daß
ſich der irgendwo hineinziehen ließ ' , er is kein Bub ' mehr ,
ſondern ein Mann , und ein ' ſolchen ſtehen alle Kaffee - und
Wirtshäuſer offen, und in ſeinen Jahr ' n laßt ſich auch leiner
den Beſuch verbieten , der nit ausg ' lacht werden will , daß
er der Frau Mutter allweil auf der Kittelfalten ſitzt.

Alte Hammer . Dann begreif ' ich nur nit , mei ' liebe Frau
Kandl , was S' gegen mich aufbegebr ' n, wann ich ' n eh' nit
' Haus halten ſoll , und warum S' Ihnen dereifern , weil
er vom Haus bleibt ! Müßt ' nur ſein , Sie wüßten ihm,
weil er nit auf der mein ' ſitzen ſoll , a andere Kittelfalten .

Frau Kandl . Jeſſes , bitt ' Ihnen gar ſchön, der Stich
gibt a kan Blut ! — Mit der Zeit entwachſen doch alle , was
Söhn ' ſein , ihnerer Frau Mama und es muß ſie dann
etwas ganz anderes ans Haus feſſeln , meine liebe Madam '
Hammer ; — und was a vernünftige Mutter is, die be⸗
reit ' t ſich auch darauf vor , und lieber wie ſo a blinde Leiden⸗
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für a wildfremd ' s G' ſchöpf mag ihr doch die
Achtung für a ältere Bikenntſchaft ſein , von der ſ' voraus
weiß , was zu erwarten ſteht .

Alte hammer . Der Achtung , meine liebe Frau Tandl , leg'
ich auch gar nix in' Weg und daß ſich mein Thomas an
alle ſchuldige erinnert , dazu is ſeine Bekanntſchaft mit Ihnen
alt g' nug, denn Sie war ' n damals ſchon a ziemlich er
wachſenes Madel , wie S' uns ' n aus G' fälligkeit öfters

1md' Taferlklaſſ ' begleit ' hab' n.
Frau Kandl . Na mein , Frauenzimmer entwickeln ſich halt

viel zeitlicher als wie die Mannsbilder , das gleicht ſich
wieder aus .

Alte hammer . Na, er is im Wachstum auch nit z' ruck
blieb ' n, aber an Ihnern Hochzeitstag is er doch noch unter
dö krebsroten Kirchenbub ' n mit im Abſammeltatzerl bei der
Sakriſteitür g' ſtanden .

Frau Xandl ( würgend) . Mei ' liebe Madam ' Hammer , —
Sö hab ' n ja heunt ein ' recht guten Hamur —ich will
Ihnen den nit verderben — obwohl ich nur z' reden brauchet .

Alte Hammer . O, ich bitt ' , ſchenier ' in S' Ihnen nit .
Frau Xandl . J, für mein ' Perſon , ließ ' mir auch gar nit

viel zureden , aber es betrifft a Geheimnis und nit a meinig ' s
allein .

Alte hammer . A Geheimnis zwiſchen Ihnen — und
mein ' Sohn , ' n Thomas ?

Frau Kandl (g' ſchnappig,, Kann ſchon ſein .
Alte hammer . Na, da werd ' ich aber doch bitten , daß ich

auch was davon erfahr ' ?
Frau Xandl (wie obend. Von mir kein' Silb ' n. (Beiſeite. )

So, jetzt hat d' Katz' auch ihr Schellerl !
Alte Hhammer. Wiſſen S' , Frau Kandl , dann laſſen S'

Ihnen ſag ' n, das is kein' Art , mit einer Frau in mein '
Jahr ' n umzugehn , verſtehn S' , denn . . .

Sechſte Szene

Vorige . Florian .
Florian (poltert zur Türe herein). Grad ſteigt der Herr aus

' n Einſpanner . Madam ' Hammer , er bringt ein ' mit .
Anzengruber .
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Alte Hammer . Na, das war vorausz ' ſehn , aber in dem
Zuſtand ſoll er mir nit unter d' Augen . Sein S' ſo gut,
Herr Florian , führen S' ihn h' nauf in ſein ' Kammer und
helfen S' ihm ins Beit .

Korian . Ha, wann Sie ' s ſchaffen , Madam ' Hammer , und
er ſich ' s g' fallen laßt ! Es wird aber nit notwendig ſein ,
weil er nämlich leinen Affen , ſondern ein ' andern Herrn
mitbringt .

Alte Hammer . Ein ' andern Herrn ? Das wird auch a
rarer Herr ſein . G' wiß ſo a Saufbrüderl .

Florian . Nein , Madam ' Hammer , dö zwa Herrn balt ' t
nur einer , der nücht ' nicht von nicht nücht ' unterſcheid ' t ,
nicht für nicht nücht ' .

Siebente Szene

Vorige . Thomas , Doktor Hammer .

Thomas (in freudiger Aufregung eintretend ) . Küß d' Hand , Frau
Mutter !

Alte hammer . No, haſt doch amal z' Haus g' funden ?
Ja , dein ' Mutter z' ſein , das is ſchon a Freud ' ! Du biſt
die Angſt gar nit wert , dß mer um dich ausſteht . Und wie
er daherkommt , er dürft ' ' s beſte G' wiſſen von der Welt
haben ! ' s Nachtſchwärmen , das is dir grad noch abgangen
zu all ' dö andern Tugenden , dö dir fehl ' n!

Frau Kandl . Und Damen im Kaffeehaus ſitzen laſſen , is
auch ſchön !

Alte gammer . Reden Sie da nix drein !
Frau Xandl . Freilich , ich werd ' mi von Ihnen beleidigen

und von ihm zurückſetzen laſſen , fallt mer ein !
Thomas (für ſich). D' Frau Kandl , die kommt gleg ' n wie

d' Katz' bei ' n Fleiſchſchneid ' n.
Alte hammer . J hab ' nie g' hofft , aus dir was B' ſonders

z' ziehen und im guten auch nur wenig gericht ' t , drum haſt
du als Bub ' mehr Schläg ' wie z' eſſen kriegt und ich habẽs
ſeither niemal an der g' hörigen Strengen fehlen laſſen , und
wie die notwendig war , das zeigt ſich heut wieder , wo ſich
herausſtellt , daß ſ' gar nix g' nutzt hat .
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hab' , das denken

Thomas . Ich zahl '
Frau XKandl. Als ob
Thomas . Frau Mi
Alte Fammer . in ein' Atem mit der !
Frau FKandl. G' fä it wollt ' ich mir grad auch
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heutige , als Chriſtkindl ver
(Er ſtreckt den Arm nachThomas. Aber , Frau Mutter

1ckAlte Hammer (zurückweichend) , Du, rühr mich nit an!
Thomas . Ich will ja nur, daß S' Ihnen den Her

anſchau ' n, den ich mitgebracht hab' , dann verſchlagt ' s Ihnen
g' wiß die das is der einzige Effekt , der mir gegen —

den
Red ' und das

wärtig nottut .
Hammer (tritt bervor) . Mutter !
Alte hammer . Jeſſes , das is doch nit gar —?
Thomas . Der Artur — unſer Artur !
Frau Kandel . Dös is der Herr Doktor ? Raſch
Forian . Unſer beſſerer Herr Sohn ! aufeinander .
Alte Hammer (iſt auf Hammer zugegangen) . Mein Gott ! Bald

hätt ' ich 'in nimmer kennt . Kommſt endlich doch einmal ?
Grad vorhin hab' ich davon g' red' t , daß d' dich aber auch

gar nie haſt anſchau ' n laſſen , und wie wenig Zeit wohl
mehr dazu wär ' und da is er jetzt ! ( Faßt ihn an der Hand. )
Na, grüß ' dich Gott !

Thomas (für ſich). Der kommt billig draus . Er war d' Jahr '
lang weg und mir macht ſ' weg ' n einer einzigen Nacht ſo
ein Spektakel .

Alte hammer . Na und wie geht ' s dir denn ? Ausſchauen
tuſt gut . Sie tritt einen Schritt zurück und muſtert ihn mit wohl
gefälligem Kopfnicken. )

Thomas (für ſichhj, Zum Glück bat ſ f d' Brillen nit auf .
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Alte hammer . Und was macht denn d' Familie ? Alle
wohlauf und alles im Rechten ? Gelt ? J denk' mer ' s eh' !
Aber leg ab, mach dir ' s kommod ' ! Du wirſt mir doch nit
etwa gar gleich wieder davonlaufen woll ' n? Da denk nit
dran , das gibt ' s nit . Du lieber Himmel , wie ' s da heut bei
uns noch ausſchaut . Sie tritt an den Tiſch. ) Na, wart a biſſel ,
gleich is da wegg ' räumt , dann ſetzſt dich nieder . ( Sammelt
Tüten und Pakete in ihre Schürze und nimmt dann die Taſſe mit dem
Kaffeegeſchirr in die Hand. )

Thomas . Florian , räumen S' Ihnen auch aus ' n Weg,
machen S' , daß S' auf die Poſt kommen . (Er iſt ihm be
hilflich, den Pack auf den Rücken zu heben. )

Alte Hammer ( indem ſie das Zuſammengeraffte nach den chub
ladkaſten im Hintergrunde trägt und dort ablegt). Eigentlich ſollt '
ich recht böſ' ſein . Endlich , wo' s ihm doch einmal einfallt ,
ſucht er ſich ein ' Tag aus , wo mer alle Händ ' voll z' tun
hat und nit weiß , was mer z' erſt angreifen ſoll . Aber frei
lich, ſonſt kannſt halt eb' n gar nit abkommen !

Florian (halblaut zu Frau Kandl) . Gehen S' mit ?
Frau Xandl (ſich abwendend, ſchnippiſch). Mit Ihnen ?
Korian . Mit mir , der es Ihnen gern erſparet , Frau

Kandl , daß man Sie auch hinausſchafft . ( Wendet ſich zum Gehen. )
Muß das ſein ? — ' pfehl mich! ( Geht ab. )

Thomas . Adjes , Florian !

8 —
Achte Szene

Vorige , ohne Florian .

Alte Hammer ( kommt mit einem Abwiſchtuch nach vorne) . Ja ,
mein lieber Artur , ſpottwenig werd ' ich von dir haben .
Unterm Aufräumen und Kochen, ſo im Umerananderrennen
kann mer doch nit alles frag ' n und ſag ' n, was mer d'
vielen Jahr ' her gern g' fragt und g' ſagt hätt ' .

Thomas . Zeit g' nug, Frau Mutter , der Bruder bleibt ja
bei uns .

Alte hammer . Na, das is ſchön und recht, aber —
Thomas . D' Frau Schwägerin und d' Fräula Nichte dürften

vielleicht auch noch nachkommen .
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Alte Hammer . Jeſſes , Maria na! Das ſagſt erſt jetzt ?!
Da hab ' n mer ja nit g' nug z' eſſen ! Da muß ich mir
nur gleich ' im Nachbar ſei ' Madel ausborg ' n und um a
zweit ' s Gugelhupfbäk in der hbarſchaft h' rumſprengen .

Frau Kandl . Da brauchen nit erſt ' s Madel h ' rum
z' ſprengen , Madam ' Hammer ; Sie ſein mer noch allweil
lieb und wert g' nug, daß ich Ihnen mit Vergnügen mein
Gugelbupfbäk antrag ' , und ich bin Ihnen doch wohl hoffent⸗
lich a nit z' ſchlecht, daß S' von mir nix z' leihen nehmeten ?

Alte hammer . Na, wann S' ſo gut ſein woll ' n.
Thomas. Aber freilich is d' Frau Kandl ſo gut , wie ſie ' s ja

immer is.
Frau Xandl . Ui, Sö Schmeichelkater ! Mit Ihnen hab'

ich noch a Wörtl z' reden über ''in Umgang mit Damen .
Kommen S' h' naus in d' Einfahrt .

Thomas. In d' Einfahrt ? Mit Ihnen , wo S' grad ſo
hübſch im Zug wär ' n ? Da g' ſpür ' ich ſchon jetzt ' s Reißen .
Nein , meine liebe Frau Kandl . Aber wann ich Ihnen
eigenbändig ' s Gugelhupfbäk z' ruckbring ' , will ich Ihrer Rede
gerne Antwort ſtehen .

Frau Kandl . Sö, aber daß S' Wort halten ! enn daß
Ihnen ſo a Unart g' ſchenkt bleibet , das bilden S' Ihnen
nit ein, Herr Thomas ! Madam ' Hammer , ſchicken S'
nur zu mir , und wann S' vielleicht ſonſt noch was brau
chen, ich leib ' Ihnen gern von meinen Sachen , vielleicht
g ' wöhnen dö ſich dabei mit der Zeit ans Haus . Herr
Doktor , ' s g' freut mich, die Ehre gehabt zu haben , und ſollt '
ich ' s nächſte Jahr nimmer in der bewußten Weiſ ' dienen
können , ſo hoff' ich doch, Sie werd ' n auch mir in einer
andern Veränderung nit entgegen ſein , g' ſchame Dienerin !
(Boshaft . ) B' hüt Ihnen Gott , Herr Thomas ! ( Ab durch die
Türe Seite links. )

D

8 —
Neeunte Szene

Thomas , Doktor Hammer , alte Hammer .

Thomas (nachrufend) . J küß d' Hand ! SSinkt gegen die Türe,
ſür ſich.) Und dieſes Weib nennt ſich eine „g' ſchame “
Dienerin !
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Alte hammer (erregt). ich überhaupt von derer Per
ſon das Gugelhupfbäk annehmen kann , das muß ich mir
erſt überlegen , da muß ich erſt dir noch was ſagen .

Thomas . Noch wasd !
Alte Hammer . Sie red' t von ein ' G' heimnis zwiſchen dir

und ihr .
Thomas (erſchreckt). G' red ' t hat ſ' davon ?
Alte Hammer . Nein , ſonſt wär ' s ja keins mehr , aber g' ſagt

hat ſ' , daß eins beſtünd ' und da laß dir nur ſagen , Bub' ,
wann du etwa dich mit dem Gedanken trageſt , derer ihrer
Witwenſchaft a End z' machen —

Thomas . Wer Ichꝰ (Schlägt die Hände zuſammen. ) Nein ,
nein ! Wann der Menſch zum Verkanntſein geboren is, ſo
traut man ihm jede Verirrung zu!

Alte Hammer . Na, es ſoll mir lieb ſein , wann ' s nix is.
(Sie wiſcht den Tiſch mit dem Tuche rein. ) Du verzeihſt ſchon,
Artur , daß d' a Menge haſt mit anſehn und anhör ' n müſſen ,
was mir ſelber nit ung ' legener hätt ' kommen können , und
es is mir ſo leid , daß d' grad in ein' ſolchenen Trubel
und Wirrwarr h' neing ' raten biſt , wo ich dich nit ſo emp
fangen konnt ' , wie mir ums Herz war und mich nit ſo mit
dir abgeben kann , wie ich gern möcht' . Aber ſchön bleibt ' s
immer , daß d' amal da biſt . Streift nochmals mit dem Tuche
über die Tiſchplatte . ) So , jetzt kannſt dich auch da herſetzen .
( Auf ihn zutretend . ) Aber vorerſt erlaubſt ſchon, daß ich dir
mein Buckerl mach' und mich recht ſchön bedank ' .

Hammer . Wofür ?
Alte Hammer . No, dafür , daß ſich ' s Chriſtlindl alle Jahr '

her ſo brav eing' ſtellt hat (ſie deutet zurtlck nach der Muffſchachtel)
und heuer nit anders wie ſonſt , wenn nit gar noch braver ;
du dürftſt richtig allmal mit ihm ſelber g' red ' t haben , ſo
ausg ' ſucht und g' rechtelt waren immer d' Sachen , die du
g' ſchickt haſt .

Hammer . e ich ſchickte ? Aber
Thomas (ſtürzt hinzu und faßt ihn rückwärts beim Kragen) . Na

ja, freilich , die du ſchickteſt —
Alte hammer . Aber , Thomas , was tuſt ihm denn ?
Thomas . Aus ' m Pelz hilf ich ihm ! Indem er ihm aus

Lnenle

D
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Hammer (er beko Br
der Hand zu faſſen — das
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aber mach kein ſo

Alte Hammer (die, näher
Kein dumm ' s G' ſicht ſollſt
froh ſein , wenn er ein hätt ' wie du.

Thomas . O, in di
U
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ſagt er ?
denk' , er könnt '

ieſem Moment würden uns auch Un
bekannte als Brü er gelten laſſen .

Alie hammer . N da hörſt ' s, daß er der nämliche Flegel
geblieben is, der er war . Du wirſt dich ohnehin g' wundert
baben über den Empfang , den ich ihm hab' z' teil werden
laſſen und ich muß dir wie a recht biſſige Alte vorkommen
ſein , aber mit dem Menſchen wär ' ja nix z' richten , wenn
mer fein mit ihm redet .

Themas . Aber heunt hätt ' doch d' Frau Mutter alle Ur
ſach' g' habt , ſehr fein mit mir z' reden . Auf den Bruder
weiſend. ) Den hab ' ich berg ' bracht .

Alte hammer . Ich weiß zwar nit , wie d' das ang' ſtellt
haſt , aber es is auch ' s erſte g' ſcheite Stückl , das ich von
dir erleb ' !

Thomas (beiſeite). Ich möcht ' auch kein zweit ' s Mal ſo g' ſcheit
ſein müſſen . Laut . ) Aber jetzt komm du wirklich amal daher ,
Bruder , (er hat ihn angefaßt und nach dem Sofa geführt ) und raſ '
dich aus , und d' Frau Mutter hat ' s a nit notwendig , daß
ſ' da h' rumſteht .

Alte Hammer (unter der fotg
was man volkstümlich „auf ' m Sprung ſein“ nennt, ſo oft ſich aber

Na,

den Rede immer imBegriffe zugehen,

ihre Rede auf Doktor Hammer bezieht, wieder dieſem zugewendet) .
Jeſſes na, is ja auch wahr ! Ich muß mer ' m Nachbar ſei
Tini ausleihen und dann in der Kuchel all ' s herrichten für
n' zweiten Gugelhupf —aber weil ich ' n ſo lang ' nit g' ſehn
hab ' und, wer weiß , wann amal wiederſiech , ſo kann ich
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mir ' n halt nit g' nug anſchau ' n! Sie tätſchelt dabet Dottor
Hammer auf die Achſel. ) Und wann d' uns ſchon mit Weib
und Kind d' Ehr ' ſchenkſt , möcht ' ich mit meiner Kochkunſt
doch auch kein' Schand aufheb ' n, und dazu muß mer all ' s
G' hörige zur Hand hab ' n —Germ wird z' wenig ſein —
wie neugierig ich auf d' Frau Schwiegertochter und mei'
Enkelkind bin , das kann ich dir gar nit ſag ' n und auf
Weinberln und Zibeb ' n darf ich nit vergeſſen — von denen
mußt du mir recht viel erzäblen , daß man doch abiſſel im
voraus weiß , wie man mit ihnen umz ' gehn hat — ſo oft
ich vom Herd weg kann , lomm! ich auf a Sprüngel berein ,
und dann plauſchen wir . Du lieber Himmel , wann ich mich
nur zerteil ' n könnt ' ! Aber ' s is von unſern Herrgott nit
z' verlangen und er hätt ' a kein' Dank dafür , wann er aus
ein ' alten Weib zwei machet . Jetzt bleibt eh' der Thomas
noch a Weil ' bei dir , und wann der auch fort muß , ſo laß
dir halt die Zeit alleinig nit lang ' werd ' n, ſpiel dich mit
was —es liegt ja g' nug herum da wirſt ſchon ſehn , wie
ich mich tummel ' ! ( Ab durch die Küchentüre im Hintergrund links. )

Zehnte Szene

Doktor Hammer und Thomas .

Thomas . Na, was ſagſt denn ?
Hammer . Sie iſt noch in ganz erfreulicher Weiſe rüſtig

und lebhaft .
Thomas . G' ſteh ' s nur ein, Artur, du biſt uns halt ent —

wöhnt und unſer ' Art und Weiſ ' is dir nimmer geläufig .
Dich frappiert ' s , wie d' Mutter auf ein ' Sitz Schelten ,
Streiten , Hauswirtſchaften und Sichfreuen fertig bringt ,
und du haſt dir vielleicht ein ' ganz andern Empfang vor
geſtellt , aber bedenk , der hat doch nur dem Beſuch ihres
Herrn Sohnes , des angeſehnen Doktor Hammer , golten ,
und dafür hat ſ' wohl Aufhebens g' nug g' macht , vergiß
nit , daß wir ihr ja von dein ' Unglück gar nix g' ſagt hab' n,
was vor den Zeugen auch nit

angangen wär ' und nit ein
mal in meiner Gegenwart anging ' , denn wenn ſie d' gemüt⸗
lichen Seiten h' rauskehren ſoll , darf ſie mich nit in der Näh '



ich
lit
us
as
aß
lit
ie

iß

Heimg ' funden . 2. Akt, 10. Szer 94

wiſſen , ſonſt verſchlagt ' s ihr d' Red. Aber ſag ihr nur ſelber ,
daß du als ' er Verunglückter zu ihr dein ' Zuflucht nimmſt ,
ſo wirſt du in ihr auch eine von dö Mütter finden , bei dö
das biſſel Hochdeutſch ebenſowenig ein ' Unterſchied macht ,
wie ob ſich eine d 1mmit ein ' Batiſttüchel oder Für⸗
tuch trocknet . Dru aſſ ' ich dich jetzt allein mit ihr und
mach' den Gang dein ' Leuten .

Hammer (ſich erhebend) . Du wollteſt wirklich
Thomas . Ich hab ' dir ' s ja auf der Herfahrt verſprochen ,

ſo werd ' ich' s auch tun .
Hammer (zweifelnd) . O, wenn du ſie mir erhalten könnteſt !

Ich hatte den traurigen Mut , ihnen hinwegſterben zu wollen ,
aber ohne ſie weiter zu leben , das will und kann ich wohl
auch nicht .

Thomas . Jetzt weißt , von dem traurigen Mut werd ' ich
aber auch ſchon gar nichts verlauten laſſen ! Dich bab' ich
dahin gebracht , daß er dir leid tut , und ſie dahin z' bringen ,
daß ſ' dir dö angſtvollen Stunden von geſtern auf heut ver
geſſen und durch nix mehr an dieſelb ' n erinnert werd ' n, das
hat dann dein ' Sorg ' z' ſein .

Hammer . Ich habe wenig Hoffnung , daß ſie verzeihen und
dir hierherfolgen . Aber wenn du ſie ſiebſt , ſo ſage ihnen

Thomas . Trag mir kein' Poſt auf , Bruder ; ich weiß nit ,
ob ich ſie behalt ' und wann ich ſie behalr “, ob ich ſ' auch
ſo vorbring ' , wie du ſ' meinſt ; a Poſt kommt aus dem
Mund und nit aus dem Herzen und ich muß reden können ,
wie ich' s mein' , ich werd ' das vielleicht tun wie a kindiſcher
Menſch oder a narriſcher Ding , aber Kinder und Narren haben
das voraus , daß ſie ganz ſie ſelber ſein dürfen und man
ihnen das nit übel nimmt . Laß mich nur machen ! Ich
werd ' mich jetzt in die Gala werfen .

Hammer . Wozu machſt du dir auch dieſe Mühe ?
Thomas . Da red ' du nix drein . Ich weiß , was ich deiner

Familie ſchuldig bin und mir ſelber , eine ſo einfache Klei —
dung entſpricht nicht meiner zweifachen Eigenſchaft als Schwa
ger und Onkel als Schwager und Onkel , verſtehſt ?
Jetzt behüt dich Gott , Bruder , und bau auf mich! SSchüͤttelt
ihm die Hand und wendet ſich, nach der Küchentüre deutend. ) Ich muß

D oüften

d
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mich nur noch bei unſerer Alten verabſchieden , ich gebe ihr
auf ihre Wange ein Buſſel und ſie gibt mir auf meine eine
Tätſchen , das is ſo zwiſchen uns der Austauſch der Gefüble .
Hahaha ! (Lachend ab.).

Elfte Szene
Doktor Hammer allein

Hammer (er blickt um ſich). Dieſelben kahlen , ſchmuckloſen
Wände , aus denen ich einſt hinweggetrachtet . — Aber wie
kann ich, der bejahrte Mann , erwarten , es hier noch zu
finden , wie ich es als junger Burſche verlaſſen habe ?
Damals nahm ich alle Opfer , die mir gebracht wurden ,
unbedenklich hin, doch wenn ich nun vor die alte Frau
hintrete und ihr ſage : Ich komme dir wieder , weil ich
nicht weiß , wo anders hin , und um dir neuerdings zur
Laſt zu fallen , was kann ſie ſagen , das mich über alle De
mütigungen hinweg freudig nach einem Rechte langen ließe,
das ich längſt verwirkt glaubte ?!

Zwölfte Szene
Der Vorige . Alte Hammer .

Alte Hammer ( kommt aus der Küche, ſie hält im linken Arm einen
„Weidling “, in welchem ſie Teig „abtreibt “) . Na, ſiehſt , da bin
ich ſchon. Daß d' aber a grad heut haſt kommen müſſen
ja ſo, das hab ' ich dir ja eh' vorhin ſchon vorg ' worfen .
(Sie ſieht auf den Chriſtbaum . ) O, du mein lieber Himmel !

Hammer . Was haben Sie ?
Alte Hammer . Der Chriſtbaum ſteht auch noch als ' er leerer

da! Der ſoll ſich wohl ſelber aufputzen ?
Hammer . Vielleicht komm ich damit zuſtande .
Alte gammer . Geh zu, weißt d' denn mit ſo was um⸗

z' gehn ? Ja ſo, du haſt ja a a Kind .
Hammer . Ich verſuche nur nachzumachen , was ich andern

abgeguckt habe . Ich ſelbſt habe nie Hand angelegt . (Er
beginnt Schleifen und Ketten auf dem Baume zu befeſtigen. )

Alte Hammer . Da haſt dich ums beſte Teil der Freud '
gebracht . Na, mach dich nur nützlich , unterdem können wir
ja auch plaudern . Wie ich dich vorhin g' fragt hab' , wie ' s
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dir und deiner Familie geht nit Muh und nit Mau
g' ſagt und ſo a einſilbiger Diſchkurs ſtund ' mir a gar nit
an, alsdann leg' nur los, ich werd ' dir ſchon g' hörig mit
Fragen einheizen . Doch, wart a biſſel . Ich muß michnieder —
ſetzen auweh , müd ' wird mer und meine Augen —
gläſer laß mer nur noch aufſtecken , damit ich auch ſiech, was
d' redſt . So, jetzt erzäh

Hammer (der

kehrt ſich der Mutter zu.
gefunden , Mutter . D

Alte Hammer (ihn a
nit ſchau

Hammer . Es geht mir herzlich ſchlecht.
Alte hammer . Geh hör auf wo fehlt ' s denn ?
Hammer . Ich bin ein ruinierter Mann —
Alte Hammer (ſchiebt den 1

ſagſt ? Ich verſteh ' dich dochen
Hammer . Ich bin ein Bettler .
Alte Hammer . Jeſus , Maria ! Sinkt in den Stuh

leine Pauſe. ) Das is mer in alle Glieder gefahren . O, du
mein armer , armer Artur , du! Is das die Möglichkeit ?

Hammer . Mein Leichtſinn — mehr auszugeben —
Alte Hammer . Na, ſiehſt , das war ' s einzige , was ich bei

ir allweil g' fürcht ' hab' , du haſt ſchon mehr ausgeb ' n, wie
noch nix eing ' nommen baſt .

Hammer . Wir konnten früber der Leute wegen nichts
reden , und Sie , Mutter , konnten daher auch nicht verſtehen ,
was Bruder Thomas meinte , als er ſagte , daß ich hier
bleiben würde . Ich weiß auch nicht , ob Sie mit ihm ein⸗
verſtanden ſein werden ; er meinte : ihr würdet mich hier
zu euch nehmen .

Alte Hammer erhebt ſich unter der ſolgenden Rede, legt die Brille
ab). Aber ja — aber freilich — ich möcht ' s dem Bub ' n nit
g' raten hab ' n, daß er ' s anders g' meint hätt ' — all ' s, was
in unſern g' ringen Kräften ſteht , Artur ! Wann ' s nur auch
dir bei uns anſtändig g' nug ſein wird . Du mein Gott ,
daß du mir in mein ' alten Tägen noch Sorg ' und Kummer
machen wurdſt , des hätt ' ich nit g' glaubt !

er eb befeſtigt, befeſtii wollte,
zaben mich vorhin gut ausſehen

iſt nicht der Fall .
rachtend). Na — wirklich

˖
5 5 Rvon ſich und ſteht aufb' . Was

recht !ꝯ

D
D
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Hammer . Verzeih ' n Sie , Mutter !
Alte Hammer . Ich hab' dir da doch nix zu verzeih ' n,

Artur ; du haſt halt Unglück g' habt , d' Advakateng ' ſchäften
ſoll ' n, wie mer hört , a nit mehr ſo brillant gehn . Es gibt
halt jetzt auf der Welt z' viel g' ſcheite Leut ' und das is
dumm , a Überſchuß von Dumme wär ' viel g' ſcheiter . Aber
was ſagt denn dein ' Familie dazu ? Die ſein wohl ganz weg ?
Können mich recht bedauern . Sie kommen natürlich auch ?

Hammer . Ich weiß es nicht .
Alte Hammer . Na, du, ſei ſo gut , jetzt, wo ich mit ' m

Eſſen auf ſie angetragen hab' , ſag du, daß d' nit amal
weißt , ob ſ' kommen ! Warum ſollten ſ' denn nit kommen ?

Hammer . Ich bin , ohne ſie zu verſtändigen , bei Nacht
und Nebel fort und ich habe kein Recht , es ihnen zu ver
argen , wenn ſie vor der Verarmung zurückſchrecken und ſich
mir fernhalten wollen . Ich habe das Mädchen in einem
vornehmen Penſtonat erzieben laſſen und meine Frau ſelbſt
zum Aufwande angeleitet , ſie ſind an Überfluß gewöhnt und
kaum geeignet , jetzt noch Erwerben und Entbehren zu lernen .

Alte Hammer . Mein lieber Artur , man kann oft, wann ' s
ſein muß , manches , was man nit erlernt hat , wann ein
' s Herz dazu anleit ' t . Das war freilich a Febler , daß d'
dein Kind ganz in fremder Leut ' Händ ' geben haſt .

Hammer . Es wurde mir auch entfremdet . Ich habe das
Mädchen ausgeforſcht . Ihm gilt nur der reiche Vater .

Alte Hammer . Wie alt is denn dein Madel ?
Hammer . Sie zählt ſechzehn Jahre .
Alte Hammer . Pah , ſo a Fratz weiß grad , was er red' t —

und was er weiß , red' t er nit . Drum hüt ' mer ' n ja. Da
macht das Beiſpiel der Mutter alles und was ſie als ſolche
z' tun hat , das wird dein ' Frau wohl wiſſen .

Hammer lerregt ). Wie aber , wenn ſie mit dem Mädchen
eines Sinnes wäre ? Wenn ihre von mir verſchuldete
Schwäche für Putz , Komfort und Vergnügungen —wie ich
befürchten muß — fie nun einem Menſchen in die Arme
treibt —] 1?

Alte hammer . Du ! Jetzt ſei aber nur glei ſtad . Das leid
ich nit , daß du dein Weib vor mir ſchlecht machſt . Schau
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daher ! 1
wär ' und
liegen könnt ' ,

du recht hätteſt , daß die Frau ſchwach
in G' fahr und ſie einer Verſuchung er

hört denn dann grad erſt recht zu ihr
hin, daß er f ſtärkt, d' Gefahr „abwend' t und ſie vor Ver—
ſuchung bewahrt , als wie du?! Und du laßt ſie da allein
in aller Himmelangſt und 9 wo merſo leicht ' n
Kopf verliert und in Du

Ind wann
ihr

' m Herzen a Narr wirde !
biſt a recht a grauslicher Ding und dö Arme derbarmt
mer orndli , daß ſ' dein Weib is, wann du a mei' Bub '
biſt , das muß ich ſchon ſagen . Ja , ich glaub ' gar , du bleibeſt
noch für Zeit und Ewigkeit da ſtehen ! Na, ſo tun wir nit .
Mög ' n in Gott' s Nam ' die Gugelhupf Dalken bleiben (ſie

1hat den Weidling genommen und ſtellt ihn auf den Sch Hinter⸗
grunde) und ' s Bratl anbrennen , ich wirf mei' Tuch über
und du kommſt mit , — wo d' hing ' hörſt zu deiner Frau .

Hammer . Thomas iſt ohnehin auf dem Wege zu ihr und
wird verſuchen , ſie hierher zu bringen .

Alte Hammer (ſchlägt dieHände zuſammen) . Du lieber Himmel ,
der Thomas ? Haſt denn kein' G' ſcheitern z' ſchicken g' wußt

Hammer . O, Sie verkennen ihn.
Alte Hammer (verächtlich). Ich werd ' den nit kennen ! Na,

mir woll ' n hoffen , daß er kein' Pallawatſch macht . Aber
ſollt ' er a nix richten , dann laß nur mich ſorgen . Ich geb'
dir hin, ich geh' ſo oft hin, als ' s ſein muß , ich ſcheu' kein'
vergebnen Gang , und wann ich mir d ' Füß ablaufen müßt ' ,
ich ruh nit ehnder , bis wieder beiſamm ' is, was z ' ſamm
g' hört . Dann bleibſt halt mit deiner Familie bei uns , wie
lang ' s eb' n ſein muß. Es wird mir ja auch wohltun , dich
wieder um mich z' haben , nachdem ich dich ſo lang ' entbehrt
hab' . Beſſert ſich dein ' Lag' , kannſt ja gehn, ich will dich
net halten , Kinder , die mer nimmer erhalt ' t , ſein nit z
halten , — aber gelt , dann bleibſt nit mehr ſo ewig lang
weg, kommſt, dich von Zeit zu Zeit anſchau ' n laſſen , ſchickſt
mir dein ' Frau und erlaubſt a dein ' m Kind , manchmal
d ' Großmutter heimz ' ſuchen ? J wollt ' s nie bereden , wie hart

und immer härter von Jahr zu Jahr — mir dein Weg
bleiben g' fallen is, denn der Thomas , das is ſo viel a
wilder Menſch , der wär ' imſtand ' g' weſt , zu dir hinz ' rennen
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und dir Ung' legenheiten z' machen , drum hab' ich mir nie
nix drüber verlauten laſſen ; du haſt mir recht weh tan ,
Artur , (ſie hebt die Schürze zu den Augen) aber lieber wär ' mir
ſchon, als wie d' mir heut kommen biſt , du wärſt doch
noch wegblieben . (Verbirgt ſchluchzend das Geſicht in der Schülcze. )

Hammer lerſchütterty). Mutter ! (Er tritt ar ſie heran und be
rührt ſie begütigend am Arme. )

Alte Hammer . Na, laß ' s gut ſein . Es iſt ſchon wieder vorbei .
Undes is ja recht, daß du zur Mutter gangen und nit frem
den Leuten kommen biſt .

Hammer . O, ich bätte nie dieſes Herz vernachläſſigen
ſollen , es würde geſprochen haben , wo das meine geſchwiegen
hat , ich hätte immer , wo ich unſchlüſſig des Weges war ,
mich der Führung dieſer Hand anvertrauen ſollen , eer faßt ſie
an derſelben ) die es wohl nur damit verſehen bat , daß ſie mich
zu wenig züchtigte , die einſt Tag und Nacht für mich ge
ſchafft und gearbeitet hat und die ſich mir jetzt hilfreich ent
gegenſtreckt — eine wohltätige Hand . (er will ſie küſſen. )

Alte Hammer (zleht die Hand zurück). Geh, wirſt doch nit —
ſie is ja ganz ſchmutzig .

Hammer . Wiſchen Sie nicht erſt mit der Schürze drüber ,
Mutter , ich habe großes Verlangen , dieſe Hand zu küſſen .
(Die alte Hammer fährt mit der 0
mit einer Miſchung von ſchämthei olz und mütterlicher Ko
dem Doktor Hammer hin, der ſeine Lippen dar auf drückt; über dieſe

Gruppe fällt raſch der Vorhang. )

ze über die Hand,
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in ſchmuckloſer
vor ſichen

61.

Hermine , Alwine , Jette .
Kleidung, He ne ſitzt

der, Alwinen u kleinen Schlüſſel an

en. hebend) . Willſt du den Kofferſchlüſſel an dich nehmen , Mama ?
Hermine . Behalte ihn nur bei dir .
Alwine . Wo wollen wir eigentlich hin ?
Hermine . Mein liebes Kind , du kannſt dir wohl denken ,

daß ich in der ſchrecklichen Ungewißheit , in der wir da ge—
laſſen ſind , in der Angſt vor dem, was die nächſten Stun⸗—
den bringen müſſen , nicht in der Lage bin, einen Entſchluß
für weiter hinaus zu faſſen . Ich will nur keine Nacht mehr
in dieſen leeren , unheimlichen Räumen verbringen . Ich
werde uns in einem recht beſcheidenen Hotel garni für kurze
Zeit einmieten . (Sie horcht auf. ) Mein Gott , wie ich zittre , ſo
oft ich Schritte herankommen höre! Sieh doch nach, wer es iſt .

Alwine (eiit zur Portiere ) . Das Dienſtmädchen .
Jette (an einem großen Stück Torte kauend. Sie ſpricht etwas ge

einem Lederrien die Höhe

dehnt und leiſe, wie aus demültiger Scheu) , Ja , gnä ' Fräul ' n, ' s

einzige Dienſtmädl ; außer mir is jetzt kein Dienſtbot ' im
* 1

Haus , ſein alle fort , ohne z' fragen , ob' s erlaubt is — o
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Gott , das trauet ich mich nit ! Gnä ' Frau , die zwei Herrn
ſein wieder g' kommen, die heut ſchon einmal da waren .

Hermine . Ich laſſe bitten .
Jette . Dann verzeib ' n S' , gnä ' Frau , wenn ich' s bered' ,

aber es is nur , daß nit etwa hernach nachher a Verdruß
entſteht . Der Johann hat vom geſtern Überbliebenen a paar
Flaſchen Wein zu ſein ' m Freund , ein ' Portier in der Näh' ,
mitg ' nommen und d' Reſi a Backerei der Hausmeiſterin
b' nunterbracht und d' Ludmilla a Bratl für ihr ' n Artill ' riſten
wegtrag ' n. Alles , ohne z' frag ' n, ob' s erlaubt is. O Gott ,
das trauet ich mich nit ! Da hab' ich halt g ' nommen , was
die überlaſſen hab ' n. Wann ich darf ?

Hermine . Ich habe nichts dagegen . Laſſen Sie die Herren
nicht warten .

Jette . Küſſ' d ' Hand ! (Ab. )

Sweite Szene
Die Vorigen ohne Jette, dann Schrauber und Fähnlein .

Hermine . Der alte Buchhalter und der junge Konzipiſt
ſind die einzigen , denen das Schickſal ihres Chefs nahegeht
und die ſeiner Familie Teilnahme bezeugen .

Alwine . Der junge Mann ſcheint recht liebenswürdig zu
ſein , Mama und der alte Herr auch, ja, der auch.*Hermine . Wir ſind ihnen beiden vielen Dank ſchuldig .

Schrauber (mit Fähnlein eintretend ) . Meine verehrten Damen ,
da ſind wir wieder . Wie ich mir wohl denken kann , ſind
wir für Ihre bange Ungeduld viel zu lange weg geweſen ,
aber es ließ ſich eben nicht anders machen . Zuerſt fuhren
wir getrennt nach entlegenen Bezirken und erkundigten uns
auf den Kommiſſariaten , bei den Rayonspoſten und an
Anſtalten , wo elwas zu erfragen ſein konnte , aber

Fähnlein (tläglich). Ach, meine verehrte gnädige Frau , mein
wertes , armes Fräulein ! Nichts — gar nichts !

Schrauber (halblaut ) . Aber Fähnlein , was fällt Ihnen denn
ein ? Gaut. ) Ich hoffe auch, daß unſere weiteren Exkurſionen

was die Befürchtungen anlangt —ebenſo reſultatlos ſein
werden wie unſere erſte . Wir trafen ſchließlich bei derPolizei —
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Fähnlein (wie oben) . Kein Leichnam gefunden .
Schrauber (gle n). Reitet Sie denn der Teu

fel ? Bekümmern Sie ſich um Ihren eigenen Leichnam und
nicht um den anderer Leute ! — Ich finde in dieſem
negativen Reſultate gar nichts Entmutigendes . Wenn irgend
ein Unglück vorgefallen wäre , ſo hätte es ſchon im Zentrale
bekannt ſein müſſen .

Hermine . Ich danke Ihnen , meine Herren , für die viele
Mühe , die Sie ſich

genommen , Sie konnten es ja nicht
vorausſehen , daß das Ergebnis nurdie Qual der Ungewißheit
verſchärfen und verlängern würde . (D

Schrauber . Gnädige Frau !
Alwine cſſichan ſie ſch Mutter !
Fähnlein . Verehrte Frau Doktor !
Schrauber (erbittert ). Eh, Sie ſchweigen ganz !
Fähnlein (verblüfftö). Warum ?
Hermine . O, daß er mich auch das noch hat erleben laſſen ,

der unglückſelige , hartſinnige Mann .
Fähnlein . Ach, Gnädige , de mortuis nil nisi bene .
Schrauber . Herrgott , jetzt krächzt der Unglücksrabe gar

Latein ! Verehrteſter Herr Fähnlein , nun iſt meine Geduld
mit Ihnen zu Ende . Sie benehmen ſich da wie ein der
Entrepriſe entſprungener Konduktanſager und machen mir
die Damen kopfſcheuz ich muß Sie dringend erſuchen , ſich
anderwärts nützlicher zu verwerten

Fähnlein (erboſt). Eh Sie , Herr Schrauber und wie
ſollte ijch denn das machen ? Wie finge ich es denn an ?

Schrauber . Sie ſagten geſtern , Sie wüßten das Haus
in Erdberg , wo die Angehörigen des Herrn Doktors wohnen .
Fabren Sie hinaus !

Hermine . Ein glücklicher Gedanke ! Ich dachte ſelbſt daran ,
ſeine Verwandten zu benachrichtigen , aber durch Arturs
Schuld ſind wir den Leuten ganz fremd geblieben , die jetzt
wohl tröſtend und beratend uns zur Seite ſtehen würden .

t das Tuch vor die Augen.

5 Anzengruber .
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Schrauber . Nun alſo , Fähnlein , machen Sie ſich auf den
Weg. Vielleicht bringen Sie etwas in Erfahrung , und
wenn nicht , ſo bereiten Sie die Leute ſchonend auf das vor,
was Sie ihnen zu ſagen haben .

Fähnlein duie früher). Ich werde ſagen , daß wir bier ſchon
alle Hoffnung aufgegeben haben .

Schrauber . Schön , ſagen Sie da draußen , was Sie wollen ,
hoffentlich hat man dort ſtärkere Nerven , haben Sie nur
die Güte und verſchwinden Sie endlich hier einmal von der
Bildfläche . ( Ihm zuraunend . ) Hol Sie der Teufel ! Schtebt
ihn zur Türe. )

Fähnlein (verbeugt ſich gegen die Damen) .
Hermine . Gehen Sie mit Gott , Herr Fähnlein .
Fähnlein . Meine Verehrung ! ( ZuSchrauber . ) Ihnen nicht ! ( Ab. )
Schrauber . Steh ' auch nicht darauf an.

Dritte Szene
Hermine , Alwine und Schrauber .

Schrauber . Ein fürchterlicher Menſch das ! Gnädige Frau ,
ich bitte tauſendmal um Vergebung , daß ich mich da ſo aus
artend benommen habe , aber dieſer Fähnlein brachte mich
in eine Hitze —

Alwine (auf ihn zutretend) . Wahrhaftig , Sie ſehen ganz
echauffiert aus .

Schrauber (fährt mit dem Taſchentuch über die Stirne ) . Ja , er
hat mir ſo heiß gemacht , daß ich auf alle Rückſicht ver
geſſen habe , die ich junger Bengel eigentlich ihm als altem
Manne ſchuldig wäre , und das tut mir jetzt ſehr leid . Nun ,
bei nächſter Gelegenheit leiſte ich ihm Abbitte .

Alwine . Sie ſind ein braver Mann , Herr Doktor !
Schrauber . Ich bedaure ſehr , mein Fräulein , daß mir Ihre

gütige Promovierung nichts nützt , Doktor bin ich noch nicht ,
wenn Sie mich aber für einen braven Mann halten , ſo iſt
mir das eine Ehre , der würdig zu bleiben ich ſtets beſtrebt
ſein werde , und immer zu Ihren Dienſten — zu Ihren
Dienſten , meine Damen .

Alwine . Und nicht wahr , Sie haben die Überzeugung ,
daß Papa nichts widerfahren iſt ?
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Schrauber . Die ausgeſprochenſte .
Hermine . Und worauf ſtützt ſich dieſe Ihre ausgeſprochene

Überzeugung ?
Schrauber . Das iſt allerdings ſchwer zu ſagen , ſie iſt

eigentlich Gefühlsſache , Inſtinkt , Ahnung —
Hermine . Das alles trügt oft.
Schrauber . O, nicht doch, nicht immer !
Alwine . Was macht Sie ſo zuverſichtlich ?
Schrauber (verlegen) . Ach, mein Fräulein — Gür ſich.) Ich

kann ihr es doch nicht ſagen . Es ſähe ſo roh aus , wo ſie
vielleicht jetzt, eine Waiſe , vor mir ſteht , oder doch in der
Furcht , es zu werden . Dieſer abweſende Vater ſetzt mich
mebr in Verlegenbeit wie die anweſende Mutter .

Alwine . Sie ſchweigen ? Darf man gar nicht darum
wiſſen ?

Schrauber . Nun denn , mein Fräulein , ich glaube nicht
daran , daß ſo ſchweres Unheil dieſes Haus bedroht , weil das
Schickſal doch nicht ſo grauſam ſein lann , dieſe hellen Augen
zu trüben ! Cür ſich.) Da ſag' ich doch dem armen Kinde
eine Schönbeit , das iſt nicht ſchön von mir .

Alwine . Ach, du lieber Himmel , um unſerer hübſchen
Augen willen erſpart uns wohl das Geſchick nichts von dem,
was es uns zugedacht hat .

Hermine . Da haſt du ſebr recht, mein Kind !
Schrauber . Aber meine Damen , was veranlaßt Sie denn

vorauszuſetzen , daß Ihnen nur Übles und von dieſem das
Allerübelſte zugedacht wäre ? Wer weiß , welche Nachrichten
uns Fähnlein zurückbringt — was etwa mittlerweile auf
dem Wege hierher iſt — oder gar , von uns ungeahnt , ſchon
vor der Türe ſteht .

Vierte Szene

Vorige . Thomas .

Thomas (durch die Spalte der Portiere , die erſt ein wenig aus⸗
einanderklafft ) . Wann ' s erlaubt is .

Alwine . Ach!
Hermine . Was iſt ?

Zugleich, kurzer Schreckensruf der Damen.

5²*
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Thomas da er ſich mit einer großen
Damenſattel und
windet, z
und der Eſels
aus den Falten herat t
Frack, altmodiſch hnitt und Pfuſch
binde, ebenſolchen Handſchuhen, Zylin

Schrauber . Wer ſind Sie ?
Thomas . Wer ſind denn Sö ?
Schrauber . Was wollen Sie hier ?
Thomas . Geht Ihnen nix an !
Schrauber . W

hier unrecht .
Thomas . in Spielwarenhändler haben Sie erraten , was

Ihrem Scharfſinne beſondere Ehre macht , daß ich aber hier
recht bin, das wird ſich weiſen . Für ſich.) Am End ' is dös
gar der und der gar dös, mit dem mein Bruder eifert . (Wirft
ihm einen mißgünſtigen Blick zu. )

Hermine . Wollen Sie uns nicht ſagen , was
wünſchen ?

Thomas . Entſchuldigen Sie vielmals , wenn ich ſo un
angemeldet da hereinrumpel ' , aber der Kucheltrabant da
draußen ergibt ſich dem Fraß und der Völlerei und wollte
ſich nit ſtören laſſen und hat mich da hereingehen g' beißen ,
und da ſteh ' ich ſchon ein ' ganze Weil ' in großer Ver
legenheit vor der Tür , weil ich wohl einen Teppich aus
zuklopfen verſteh ' , aber nit weiß , wie man bei einem Tep
bich anklopft , und unhöflich wollte ich nit ſein , aber endlich
mußte ich mich doch zeigen , denn wenn es gerade auch
keine Eile hat , ſo haben Sie doch das Vergnügen , mich in
einer wichtigen Angelegenheit zu ſprechen . Ich bin nämlich
der geehrte Herr Schwager , das heißt , ich habe die Ehre ,
Ihr Schwager zu ſein . Ich bin ' m Artur ſein Bruder und
er iſt auch mein Bruder , weil wir eine Mutter haben .
(Beiſeite mit einem Blick auf Schrauber ) . Der Menſch macht mich
ganz verwirrt .

Hermine (iſt auf ihn zugegangen) . Sie bringen Nachricht von
Artur ?

Thomas . Ja , ich bringe Nachricht von Artur . Zuvor aber
erlaube ich mir gütigſt , das andere Mitgebrachte Ihnen zu
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Füßen zu legen , mit der Bitte , dieſe Kleinigkeit in Gnaden
aufzunehmen . A Gredl a Eſerl mit Damenſattel fürs
Töchterl . Cegt die Gegenſtä

Hermine . Wir habenen unſere Alwine .
Thomas . Herrgott , dö maſch ! Das kann nur mir

paſſier ' n! Sehn S' , Frau Schwägerin , wie ichbeim Magazin
vorbeigeh ' , denk' ich, nimmſt was mit für ſein Kind und
vergiß dabei auf alle die dazwiſchenliegenden Jahr ' , die ' s
zum Wachſen Zeit g' habt hat . Na, macht nix , vielleicht hat
die Fräul ' n Nichte Verwendung für ihr Kleines .

Schrauber (zieht ihn zu ſichherüber) . Haben Sie nicht einen
Herrn Fähnlein begegnet , den wir zu Ihnen hinausſchickten ?

Thomas . Was geht mich ein Herr Fähnlein an und was
miſchen denn Sie ſich ins G' ſpräch 2!

Schrauber . Um es auf einen anderen Gegenſtand zu
bringen .

Thomas (beiſeite). Jeſſes , der hat ja recht. Ich red' alle
daumlang a Dummheit und in d' Handſchuh ' , ſcheint mer,
hab' ich an jeder Hand fünf Daum ' ! ut. ) Ich bitt ' million '
mal um Verzeihung , aber da ſehen S' , Frau Schwägerin ,
wie notgedrungen mein Bruder mich von ſein ' m Haus fern
halten mußt ' , ich alleinig wär ' imſtand ' g' weſen , das Ganze
zu verſchandeln . In Geſellſchaft hab' ich gar keine menſch
liche Bildung , will ſagen , in menſchlicher Geſellſchaft hab '
ich keine Bildung . Na, ja, woher ſollt ſ' auch kommen ?
Wenn man das ganze Jahr mit Wurſteln und Greteln um
geht, die ſtumm ſein , da is ein ' m einer leicht überlegen ,
der ſich im Salon bewegt , wo das nicht der Fall is.

Hermine . Setzen Sie ſich doch, Herr Schwager .
Thomas (ſich ſetzend). Ich danke .
Hermine . Ich ſehe, Sie ſind verlegen .
Thomas . Sehr .
Hermine (langt nach einer Stuhllehne ) .
Schrauber (eilt hinzu und ſetzt den Stuhl neben den des Thomas) .
Hermine ( nimmt an der Seite des Thomas Platz). Ich brenne

vor Verlangen , von Artur zu hören , aber Ihre Verwirrung
zeigt mir , daß Sie mir wohl manches zu verhehlen gedenken ,
daß Sie mich ſchonen wollen .
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Thomas . J, Gott bewahr ' ! Frau Schwägerin , erwarten
Sie von mir keine Schonung ; meine verlegene Verwirrt —
heit hat wenig mit ' m Artur zu ſchaffen , alſo reden wir
nur auch von ihm. Wie ich ihn geſtern g' funden hab'

Hermine . Sie fanden ihn ? Warer verletzt ?
Thomas . Anfangs über die Behandlung , die ich ihm hab'

angedeihen laſſen und die grad nit zart war .
Hermine . Ich meine verwundet ?
Thomas . Woher denn auch ? Kein Ritzerl ! Er laßt ſchön

grüßen —
Hermine (freudig). Er lebt ?!
Thomas . Natürlich , ſonſt könnt ' er ja nit grüßen laſſen .
Alwine (eilt auf Hermine zu). Ach, Mamal !
Thomas (für ſich). Da hat d' Frau Schwägerin juſt auch

nit geiſtreich g' fragt ; wann wir ſo weiter reden , ich dumm
und ſie nit g' ſcheit , werd ' n wir uns bald verſtändigen .

Hermine chat den Kopf an Alwinens Bruſt gelegt und ſchluchzt).
Alwine (ſtreichelt mit einer Hand liebkoſend Herminens Scheitel

und trocknet ihr, mit dem Taſchentuch in der anderen, die Tränen) .
Ach, du Arme , du!

Thomas (blickt die beiden an). G' fallt mir recht gut , ' n
Bruder ſei' Familie . Er ſieht an Schrauber hinauf, der ganz
nahe ſtebt. ) Nur der Lackl ſcheniert mich.

Hermine (ſchiebt Alwine von ſich weg) . Doch, warum lommt
er nicht ſelbſt ?

Thomas . Ja , ſehn S' , verebrte Frau Schwägerin , er hat
mit einmal eine Fiduz - Paſſion auf ein ' Landaufenthalt in
Erdberg kriegt und da iſt er halt gleich bei uns g' öblieb ' n.
Was ſollt ' er auch da herin noch machen ? Wozu das un⸗
nötige Aufſehen unter den Nachbarsleuten ? Wozu ihm das
Herz ſchwer machen und ihm noch einmal alles beaugen
ſcheinigen laſſen , was doch verſpielt und verloren is ?! Denn
er is in einer Lage, wo mer lügen müßt ' , wenn mer dö
als eine glänzende bezeichnet ' ; einerſeits mangelt ihm das
Unentbehrliche und anderſeits geht ihm das Notwendige ab,
und ſo is er in einer augenblicklichen Verlegenheit , die längere
Zeit dauern dürft ' , und das konnt ' er halt auch nit wiſſen ,
wie Sie das alles aufnehmen werden und wie Sie ihn
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nach all dem aufnehmen wurden , und kurz und gut mit
ein ' Wort , er traut ſich halt nit einer und drum ſchickt er
mich und laßt Sie ſchön bitten , mit der Fräul ' n Nichte
binauszukommen , und dieſer Bitte ſchließ ' ich mich im eignen
Namen und in dem meiner Frau Mutter an ; es wird uns
a Ehr ' ſein und a Freud ' machen —und Sie werd ' n uns
doch kein' Korb geben ? Keine lange Überlegung kann Sie ' s
ja nit loſten und keine umſtändliche Vorbereitung wird ' s nit
brauchen , denn ' s Wagerl , das hätt ' ich ſchon beim Tor ſtehn .

Hermine (iſt ſchon unter ſen aufgeſtanden , ſie
faßt ihn an der Hand) . Ein Wort unter vier Augen , Herr
Schwager .

Thomas (iſt aufgeſtanden , indem er ihr nach der Ecke folgt). O,
bitte bitte bitte

Hermine (zieht das Geldtäſchchen aus der Taſche, entnimmt daraus

ilen letzten Worte

einen Zettel, den ſie ent und Thomas hinreicht). Wie erklären
Sie dann die Worte auf dieſem Zettel ?

Thomas . Die Worte auf dieſem Zettel ?
Hermine . Die mein Mann vor ſeiner Flucht — ich kann

es nicht anders nennen — uns hinterlaſſen hat .
Thomas ( nachdem er geleſen). Na ja, ſo ſein dieſe Advakaten ,

wo' s keine Expenſen tragt ! Bei einer Satzſchrift , wo jeder
Bogen g' rechnet wird , da kommen auf ein Quartl Einwand
drei mit Grobheiten , nur daß ' s Papier frißt , wo aber nix
dabei herausſchaut , in eigene Sachen , da ſparen ſ' mit dö
Zeilen , daß mer ſich kaum aus weiß ! — Aber das is noch
erklärlich ; er bittet Sie um Verzeihung , daß er Sie ge—
läuſcht natürlich — geſtern konnten Sie ihn noch für ein!
gutſitawierten 55 l halten und heut ſteht er mit ein⸗
mal als Bödla da ! Aber , bedenken Sie auch, Frau Schwä⸗
gerin , wie einem Wenn zumut ſein muß, der ſeiner Familie
eing ' ſtehn ſoll , daß er plötzlich in anderen Umſtänden is ?!
Das is auch zum Davonlaufen .

Hermine chat den Zettel an ſich genommen, unter den folgenden
aApierReden, die ſie in nervöſer Aufregung hervorſtößt , faliet ſie das

wieder zuſammen und zwängt es in das Geldtäſchchen) . Dieſen
Zeilen nach konnte er ſich aber auch mit einem fürchterlichen
Entſchluſſe tragen und wenn ihm der ferngelegen hat
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Thomas . O, wo is der geleg ' n!
Hermine . Wenn er direkt zu Ihnen kam

7

Thomas . Ein ' klein ' Umweg bab ' n wir wohl g' macht .
Hermine . Um bei ſeinen Verwandten uns das Gnaden

brot zu erbetteln
Thomas . Aber , Frau Schwägerin — wir ſind grad ' Leut '

danach .
Hermine . Dann war es gewiſſenlos , uns dieſe lange Nacht

durchwachen zu laſſen
Thomas . Wir ſein auch erſt in der Fruh z' Haus kommen .
Hermine . Und jede weitere Stunde angſtvoller Erwartung

eine uns mutwillig zugefügte Qual !
Thomas . Ich hab' mich eh' g' tummelt , aber früher konnt '

ich nit .
Hermine . Alwine , unſere Hüte und Mäntel ! Wir gehen !
Thomas . Bravo ! l Das is a Red' ! Na, da ſchau ' n S' ,

wie Ihnen der Bruder verkennt , der hat geglaubt , Sie
würden ihn verlaſſen , weil er a Bödla is .

Hermine . Er täuſcht ſich nur in dem, was mich beſtimmt ,
im andern ſoll er recht behalten ! Ich will ihm mit meinem
Kinde aus den Augen . Er ſoll , wenn er Herz für uns hat ,
dieſelbe Angſt um uns erleiden , die wir um ihn ausg ' ſtanden
haben !

Thomas . Na, ſein S' ſo gut , Frau Schwägerin ! Das
werden S ' mir doch nit antun 71

Hermine . Nehmen Sie Platz , Schwager . Ich will nur
meine Abſage zu Papier bringen .

Thomas . Aber , Frau Schwägerin , machen S' keine Dumm
heiten !

Hermine (ſehr beſtimmt und ſcharf). Wollen Sie Platz nehmen !
( Ab mit Alwine. )

Fünfte Szene
Thomas und Schrauber .

Thomas ( wortommend, für ſichh. „ Wollen Sie Platz nehmen ! “
Is gar nit notwendig , ich ſitz' eh' feſt — und alles ſelbſt
gemacht . Warum ich mich da auch dummerweiſ ' aufs Ver
tuſchen verlegt hab ' ? Ich will mein ' Brudern ein ' dunklen



Fleck aus ſeiner Häuslichkeit b' rausputzen und brenn ' a Loch
drein . Hätt ' ich gleich e Wahrheit g' ſagt , wie ich
beim Schinackl bald d' Uberfuhr verſäumt hätt ' , oder ich
orndlich g' log ' n und g' ſagt , er liegt toter bei uns 5 ſo
hätt ' ich ſie ſchon in' Wagen unten . Aber bei Kompromiſſen
zwiſchen Wahrheit und L umt nie was G' ſcheit ' s h' raus .
Übrigens muß ich offen g' ſtehn , bei der Frau Schwägerdi
kenn' ich mich auch nit aus , mir kommt vor , es ärgert ſ'

mehr , daß er nit tot is, als wie ſie ' s g' freut , daß er noch
lebt . Doch, da bin ich außer Obligo . ( Wendet ſich, erblickt

Da könnt ' nur der dran ſchuld ſein . (er ſchreit
a1 Da ſein nur Sö dran ſchuld !

Schrauber . Sind Sie verrückt ?
Thomas . Schau ' n S' , was kann Sie meine Antwort auf

dieſe Ihre Frage intereſſieren ? Da wär ' mir Ihre Ant
wort auf eine meinige Frage viel intereſſanter . Vermut⸗
lich werden Sie die Frau Schwägerin begleiten ?

Schrauber . Wenn ſie es wünſcht .
Thomas . O, freilich , warum ſollte ſie es denn nicht

wünſchen ? Natürlich wird ſie es wünſchen !
Schrauber . Was wollen Sie damit ſagen ? Ich verſtehe

Sie nicht .
Thomas . O, man kennt Sie ſchon.
Schrauber . Das ſcheint mir juſt nicht der Fall zu ſein .
Thomas (auf ihn zutretend) . Sind Sie nicht derjenige , wel

chen mein Bruder in Verdacht hat , der Schwägerin nach

zuſtellen 21!
Schrauber . Herr ! Ich diene ſchon eine geraume Zeit hier

im Hauſe und achte deſſen Familie . Sehe ich aus wie ein

ehrvergeſſener Lump ? Derlei Anwürfe will ich mir doch
verbeten haben ! Und wenn Sie noch ein einziges Wort
laut werden laſſen , das die Ehre der Frau dieſes Hauſes
beleidigt , ſo ſollen Sie mich kennen lernen !

Thomas . Oi , danken Sie Gott , daß Sie nicht der

Chapeau ſind , denn ich würde Sie als Claque behandelt
haben !

ug' kor
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Sechſte Szene

Vorige . Alwine .

Alwine (in Mantel und Hut) . Herr Onkel !
Thomas (mit lächelndem Geſicht ſich ihr zuwendend) . Fräul ' n

Nichte !
Alwine . Was haben Sie denn mit unſerm Doktor ?
Thomas . O, ich hab ' eigentlich gar nix mit ihm. Ich

hab ' nur glaubt , er wär ' ein anderer , mit dem ich was
hätten tät ' , weil er aber der nit is, ſein wir wieder ganz gut .

Alwine (faßt ihn an der Hand) . Ach, Onkel , da hat uns
Mama einen garſtigen Strich durch die Rechnung gemacht .
Papa ſoll ich nicht wiederſehen und Sie , ſeinen leiblichen
Bruder , kaum geſehen , wieder verlieren .

Thomas . Ich verſichere Sie , ich komm ' mir auch ganz ver
loren vor .

Alwine . O, ſetzen Sie ſich doch, Onkel . Ich bin ſo neu
gierig , wie es Papa bei Ihnen haben wird . Ich habe eine
Menge Fragen an Sie zu richten , was ich doch dann unterm
flücht ' gen Abſchiednehmen nicht mehr tun lönnte , darum bin
ich herüber , während Mama ſchreibt . Sie führt ihn nach rechts
zu einem Stuhle , auf dem die Puppe liegt und neben welchem der
kleine Eſel ſteht. Sie nimmt die Puppe an ſich, zieht ſich den nächſten
Stuhl heran, nimmt an Seite des Thomas Platz und hält die Puppe
auf dem Schoß. Der Eſel kommt dabei zwiſchen beiden Stühlen zu ſtehen. )

Thomas . Wer weiß , laßt d' Frau Mama uns viel Zeit ?
Alwine . Sie wird nicht ſo ſchnell mit dem Briefe zuſtande

kommen . Sie hat ſchon eine Menge Blätter zerriſſen .
Thomas (zerſtreut ). Na , wann ' s ihr nur von der Hand geht.
Alwine . Nun ſagen Sie , Onkel , wo leben Sie ?
Thomas . In Erdberg .
Alwine . Iſt es dort ſchön ?
Thomas . Na , wiſſen S' , Fräul ' n Nichte , Gegend hab ' n

wir eigentlich dort gar keine. Aber unſer Häuſerl is recht nett .
Alwine . Klein ?
Thomas . Klein , aber vackſchierlich . Artur — der Herr

Papa will ich ſagen — zieht ins Stockwerk , zwei Zimmer
und ein Kabinett .
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Alwine . Ach, da hätten wir ja alle ganz nahe , Wand
an Wand , gewohnt .

Thomas . Ja freilich . In ſo ein ' klein ' Häuſerl halt ' t

von der Familie eins das andere warm .
Alwine . Welch ſchöne Gelegenheit wäre das geweſen , meine

Eltern näher kennen zu lernen ! Ich kenne beide nämlich
noch gar zu wenig , Onkel .

Thomas . Schad ' , jetzt ſoll Ihnen der Anſchauungsunter⸗
richt auch entgehn .

Alwine . Und ebener Erde wohnen Sie , Onkel ? Sind
Sie auch verheiratet ?

Thomas . Nie geweſen . Hab ' auch noch nie ein ' Anfang
dazu mir zuſchulden kommen laſſen . Erſtens : gibt ' s auf
der Welt kein Weib mehr , wie meine Frau Mutter eins is,
und drittens : ließ ' ich mir auch von keiner andern das

g' fallen , was ich mir von ihr g' fall ' n laſſ ' .
Schrauber chaͤtſich aus Toilettetiſchchen gelehnt und betrachtet die

beiden). Und zweitens ?
Thomas . Zweitens ?
Alwine . Ja , Ontel ! Sie ſagten erſtens und drittens .

Thomas . So , hab ' ich zweitens auslaſſen ? Na, da ſehn

S' , wie konfus mich das Elend macht . Alſo , daß ich ſag' ,
zweitens : bin ich zu meiner Mutter , wie ſie noch ein Mädel

war , in gar keinen Beziehungen geſtanden ; ich hab ' keine

Ahnung , wie ſo eine mädelhafte Mutter oder ein mutter⸗

haftes Mädel ausſchaut und könnt ' mich aus Unkenntnis arg
vergreifen . Da halt ' ich mich als mutterbegnadeter Jung⸗
geſell ' lieber ans Sichere . Es ſoll vorkommen , daß eine Frau
dem Mann erklärt : ich will nicht mehr dein Weib ſein !
Das is für den Betreffenden dann nach Temverament und

Neigung recht ſchmerzlich oder verdrießlich , aber eine Mutter

kann zu ihrem Kind nit ſagen : ich will nicht mehr deine
Mutter ſein ! Sie is vorher nit darum g' fragt word ' n und
wird ' s auch nachher nit .

Alwine . Sie haben Ihre Mutter wohl ſehr lieb ?

Thomas . Ganz unvernünftig !
Alwine . Die Großmama ſoll ich nun gar nicht zu ſehen
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bekommen , und Sie können ſich doch denken , Onkel , wie
mich Papas Mutter intereſſiert hätte ?

Thomas . Sie iſt auch ein intereſſantes Weib . Fräul ' n
Nichte , von der hätten Sie manches lernen können , ohne
Ihnen nabezutreten , wiytſchaftlich mein ' ich — verſtehn S' ?
ſo im Hausweſen , da Sie doch mehr fürs Palaisweſen er
zogen worden ſind .

Alwine . Ach, muß ſich am Ende die arme alte Frau
abmühen ? Gibt es denn ſo viel Arbeit in dem kleinen
Haus ?

Thomas . I , bei dem Haus is halt auch Hof und Garten .
Zwar nur a Kuchelgarten , aber doch ein ſchöner Anblick ,
wann ' s ſo um und um grün herſchaut und mer dabei denkt,
daß mer das alles auch eſſen kann . Und im Hof ſind Gänſ ' ,
Anten und Hendeln , jetzt is gar noch a Hunderl dazu kommen,
wiſſen S' , ſo aner , a Amerikaner , ganz ohne alle Haar '
a Schwartelhund . DFrau Mutter meint , er wäre a recht
lieb ' s Tierl , weil er ihr zug ' ſtanden is, drum därf ich mich,
ſo oft er mich erwiſcht , in dWadeln zwicken laſſen von dem
Miſtviech . Begreiflich geht mit Haushalten , Gartenarbeit ,
G' flügelfüttern a Menge Zeit auf und ich kann nur wenig
Mifüſf denn ich muß im Geſchäft ſein oder im Magaz in
Ordnung machen , da h' neinz ' ſchau ' n wurd ' Ihnen g' wiß
auch a Vergnügen machen , Fräul ' n Nichte — denn wann
mer ſich auch nit mehr damit ſpielt

Alwine chat, etwas vorgebeugt , aufmerkſam und lächelnd zugehört,
dabei die Puppe wie ein Kind vom Schoße herabgehoben und Tanz
ſchritte machen laſſen). Das freilich nicht , Onkel ! Sie hebt die
Puppe in den Sattel des Eſels. )

Thomas . So ſieht mer oft derlei nit ungern . (er ſetzt die
Schaukeltufe in Bewegung. ) Man erinnert ſich an die eigenen

Kindereien und es gibt auch Neuigkeiten in derer Branche ,
wie in jeder anderen , wo es einem ein ' Spaß macht , ſich
auszudenken , was mer wohl ſelber einmal davon g' halten
hätt ' und ob denn dem oder dem von ' n bekannten Fratzen
dös oder das a Freud ' machet ?

Alwine . Ei freilich ! Und wiſſen Sie , Onkelchen , daß
ich mich Ihnen da vielleicht nützlich machen könnte ?
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Thomas . Wär ' nit
Sie wurden auf ' n Här
Ihre Pratzerln nur z

Alwine (lachend).

uns nix anrühren .
da brauchten SieUnd

Onkel, da könnten ja dann
die andern auch Sie ſcheinen mich für recht
müßiggängeriſch der trauen Sie mir für ſolche
Dinge keinen Blick zu ? Das kann ich mir doch nicht ge
fallen laſſen und Sie erlauben mir ſchon die Frage , Herr
Onkel : ſind alle Ihre Puppen ſo geſchmacklos gekleidet wie dieſe ?

Thomas (in gereizter e). Geſchmacklos 2! Ja ſo, hehe,
wie ich ſo ein kritiſch Wort hör' , mein ' ich, ' s ſag
Kundſchaft , und ich muß mich um mei' War ' annehmen ;
d' Leut reden auch oft ohne Verſtändnis , nur weg' n ' m
H' runterhandeln . Aber unter uns , natürlich is ' s g' ſchmack
los ; man kann denen Nähterinnen nix zahlen, weil mer ſelber
nix kriegt dafür , und ſo wird ' s halt g' ſchwind mit der Nad' l
z' ſammg' endelt .

Alwine . Ja , Puppen , nach der Mode toilettiert , ſind
freilich nur ein Artikel für Reiche ; aber kleiden wir ſie nach
Figurinen in Nationaltrachten oder Phantaſiekoſtüme .

Thomas . Nationaltrachten ſein mer heutz ' tag z' demon —
ſtrativ , aber in der Phantaſie , denk' ich, nehmen ſich wohl
alle Greteln gut aus .

Alwine . Oder verſuchen wir ' s einmal mit ſchwarzem und
braunem Leder — paſſenden Köpfen dazu — und machen
Kongo- und Kamerunpuppen , Sudan - und Tonkingpuppen .

Thomas (ſpringt vom Stuhl empor) . Herrgott — das is a
Idee , a Nouveauté ! Aber , freilich , Sie müßten ja nit
' s Bruders Tochter ſein , wenn S' kein findig ' s Köpferl
hätten ! Fräul ' n Nichte , da nebmen wir a Heidengeld ein,
wann uns d' Leut ' dafür eins geben .

Alwine (iſt gleichfalls aufgeſtanden ) . Ich überwache die Her
ſtellung , beſorge die Ausſtattung und werde auf dieſe Art
Ihr ſtiller Kompagnon .

Thomas . Und ich vor Vergnügen Ihr lauter !
Alwine . Großmama braucht nur Ihre Junggeſellenwirt

ſchaft zu führen .
Thomas . Das wär ' recht!
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Alwine . Mama leitet unſern Haushalt .
Thomas . Richtig !
Alwine . Und in meinen freien Stunden helfe ich beiden .
Thomas . Schön !
Alwine . Papa richtet ſich wieder eine Kanzlei ein.
Chomas . Unter beſcheideneren Verhältniſſen , — is ſchon

beſprochen worden ! Und es is gar kein Zweifel , daß er
wieder in d' Höh' kommt , wenn wir alle rechtſchaffen nach
tauchen .

Alwine (in die Hände klatſchend). Ach , Onkel , das wird eine
luſtige Zeit werden nach den ſchrecklich langweiligen Pen⸗
ſionatsjahren .

Thomas . J g' freu mich ſchon drauf .
Alwine . Ab und zu ein Beſuch
Thomas (mißtrauiſch ) . Beſuch ?
Alwine . Zum Beiſpiel (auf Schrauber deutend) der Herr

Doktor .
Thomas . Ach ja, hin und wieder a guter Bekannter .
Alwine (zu Schrauber ) . Sie nehmen doch an und kommen ?
Schrauber (mit ein wenig Fronie)0. Mit dem größten Ver⸗

gnügen , mein Fräulein ! Nur ſagen Sie mir , wohin Sie
mich laden ?

Alwine . Nun , nach Erdberg .
Thomas . Nach Erdberg ?
Schrauber . Ja , meine Herrſchaften , Sie ſcheinen ganz

darauf vergeſſen u haben , daß die Frau Doktor —
Thomas . Ah, Sie ſein a boshafter Menſch. Ich f ſchwelgeda in dem Genuſſe , meiner onkelhaften Sn und Sie er⸗

innern mich an mein ſchwägerliches Pech . Das is nit ſchön !
Schrauber . Es iſt nur zu Ibrem Beſten . Sie dürfen nicht

überraſcht werden . Ihre Frau Schwägerin kann jeden Augen⸗
blick hierher zurückkehren und Sie müſſen ihr gefaßt ent⸗
gegentreten und den Mut nicht ſinken laſſen .

Thomas . Ich trete ihr ja eh' gefaßt entgegen von dem
Mute der Verzweiflung , denn wenn ſie nit mit mir hinaus⸗
kommen will , ſo trau ' ich mich gar nimmer heim . Es gibt
leinen mutigeren Menſchen wie mich.

Alwine . Mama kommt ! Onkel , jetzt zeigen Sie ſich!
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Schrauber . Nehmen Sie ſich zuſammen !
Thomas (für ſich). Merkwürdig ! Ich habe nie Gelegenheit

gehabt , vor einem Weibe zu zittern und immer geglaubt ,
man müßt ' dazu ſein eignes haben , es ſcheint aber auch
ein fremdes dieſelben Dienſte zu leiſten .

Siebente Szene
Die Vorigen . Hermine kommt zurüct, ebenfalls in Hut und Mantel

Hermine (das Sacktuch an die ie gedrückt). Ich bin in einer
nervöſen Aufregung , die es mir unmöglich macht , die Ge—
danken , die mich beſtürmen , zu Papier zu bringen . Ich
werde ſpäter in ruhigeren Stunden den Brief niederſchreiben
und ihn dann per Poſt ſenden .

Thomas . Aber ſchau ' n S' , Frau Schwägerin , warum
woll ' n Sie denn ſich und andere quälen ? Der Artur wart ' t
ja auf keinen Brief und a andere Antwort , als der Brief —
trager für drei Kreuzer ins Haus bringt , dürft ' er doch
noch verdienen .

Hermine . Reden Sie ihm mir gegenüber nicht zum guten ,
dazu lennen Sie ihn zu wenig . Was er mir da in den
letzten Stunden zufügte , brachte mir alles wieder lebhaft in
Erinnerung , was er mich die Jahre her — rückſichtslos , wie
er iſt — um Kleines und Kleinliches hat erdulden laſſen .

Thomas . Aber , Frau Schwägerin , dürft ' denn da nit das
Vergeſſen angezeigter ſein als das Erinnern ?

Hermine . Laſſen Sie das , Herr Schwager , ſcheiden wir in
Frieden . Ich bin heute zu ſehr mit meinen eigenen Ge
danken beſchäftigt , um auf fremde etwas geben zu tönnen ,
und nicht imſtande , Widerſpruch zu ertragen .

Thomas . Schön . (Beiſeite. ) Wenn ich ihn nit ſchlecht mach'
und ihr nit recht gib, ſo bricht ſie die Unterhandlung ein⸗
fach ab, das darf nit ſein , ich muß alſo nach gegebenem
Programm krampfhaft weiterreden . CLaut. ) Ja , wiſſen Sie ,
Frau Schwägerin , Sie müſſen nit glauben , daß ich ſo un
bedingt auf der Seite meines Bruders ſteh ' . Ich beſinn
mich ja auch , was ' s oft g' nug für a Tour mit ' n Artur

war , und eben darum und deshalb möcht ' ich Ihnen doch

7
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aufmerkſam machen , zerbrechen S' Ihnen weg ' n dem Brief
nit den Kopf und geben S' Ihnen kein' unnötige Müh' ,
ich bin überzeugt , er leſt ' n ja doch nit .

Hermine . Er würde ihn nicht leſen ?
Thomas . Aber , ich bitt ' Ihnen , würden denn Sie einen

Schreibebrief mit drei , vier Seiten Unannehmlichkeiten von
Anfang bis zum End ' leſen ? Wie können Sie glauben ,
daß er von „Pflichtvergeſſener Gatte “ bis h' nunter zu
„ Deiner tiefgekränkten —“ leſen wurd ' ? Rückſichtslos , wie
er ſchon

Hermine . O, ich verzichte trotzdem nicht auf meine Genug —
tuung ! Ihnen ſchenke ich volles Vertrauen , Herr Schwager

Thomas . Is mer a Ehr ' !
Hermine . Herr Schrauber , geben Sie meiner Tochter den

Arm und bemühen Sie ſich in den Salon hinüber . Zu
Thomas fortfahrend . ) Vor Ihnen will ich mein übervolles Herz
ganz ausſchütten und Sie werden dann während wir
uns von hier fortſtehlen Artur meinen Standpunkt ihm
gegenüber klarmachen .

Thomas (ruft Schrauber und Alwine, die bis zur Türe gelangt
ſind, nach). Aber , ich bitte , nur dazubleiben ! Fran Schwä
gerin , das wär ' auch nur a Schlag ins Waſſer . Dazu wurd '
er ja nur lachen .

Hermine . Es iſt empörend , das zu denken .
Thomas . Ich ſag ' ja nit , das er über Ihnen lachen wurd ' ,

Frau Schwägerin , aber wann ich mit meiner ſchwachen
Auffaſſungsgabe und ſtarken Ausdrucksweiſe in der Rolle der
beleidigten Gattin ihm entgegentretet , da müßt ' er ja lachen
und dazu brauchet er nit amal ſo rückſichtslos zu ſein , wie
er is. Schau ' n S' , Frau Schwägerin , wenn ich Sie ge
troffen hätt ' , wie er in ſeinem Leichtſinn geglaubt haben
muß , daß Sie anzutreffen ſein werden , nämlich als nach
giebiges , butterweiches Weiberl , dann hätt ' ich Sie auf die
Arme genommen , über d ' Treppen binuntergetragen und ins
Wagerl g' ſetzt und wir wären ſchon draußen ; aber jetzt,
wo ich Ihren ſtarken Charakter , Ihren felſenfeſten Entſchluß
kenn' , machet ich mir ſelber ein Gewiſſen draus , Sie da
hinauszuzaxeln .

is 71
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Alwine (ha Raſch
Schrauber lebenſo) . machen Sie denn ? 8 nacheinander .
Thomas (gleichfalls it). Laßt ' s mich gehn! Caut fort

fahrend. ) Ich ſtell ' mir ohaft vor , Wäb1 Frau Schwä⸗
gerin , was Ihnen das Schweigen für Opfer auferlegt , was
es Sie koſtet, das alles ſo ungeſagt und unausgeſprochen
hinunterzuſchlucken , — S
loſen Nacht noch eine lit ' von ſchlafloſen Nächten
erleben , und das is der Menſch eigentlich gar nit wert — aber
wenn Sie auch ſelbſt weich werden würden , Frau Schwäge
rin , ſo müßt ' doch ich mich Ibrer Hinauskunft förmlich wider
ſetzen , denn wenn ich Ihnen auch dafür ſtehn kann , daß
meine Frau Mutter , eine ſcharfe Verfechterin der Frauen⸗
rechte, Ihnen zur Seite ſtehen würde , ſo tönnt ' ich Ihnen
doch nit dafür ſtehn , was Ihnen für ein Empfang von ihm
bevorſteht , der an gar keinen Vorwurf gewöhnt is und da
her auch keinen erwartet ; er wär ' imſtand ' — rückſichtslos ,
wie er ſchon is

gar
nit drauf zu hören .

Hermine (erbittertb . Das möchte ich doch ſehen , ob er mich
nicht bören wollte !

Thomas . Ah, wenn Sie bloß ſehn woll ' n, ob er hört ,
dazu könnt ' ich Ihnen allenfalls mein Wagerl zur Ver

fügung ſtellen . Fahren Sie h' naus , ſagen S' ihm ' s h' nein
und dann fahr ' n S' wieder h' rein , wann Sie ' s h' rausg ' ſagt
hab' n.

Hermine . Sie haben recht. Ich will alles herausſagen ,
was mich bedrückt , damit ich das Herz frei bekomme , und
er ſoll mir Gehör ſtehen. Ich mache von Ihrer Güte Ge

brauch , Herr Schwager . (Sie nimmt ſeinen Arm. )
Thomas . Vollkommen vernünftig , Frau Schwägerin . Jetzt

müſſen wir nur um wem umſchau ' n, der ' s Kupferl weg⸗
ſchafft . 3

Schrauber . Erlauben Sie mir , den Stadtträger zu machen .
(Er faßt an. )

Alwine (eilt hinzu). Ich helfe Ihnen !
Schrauber . Ich werde nie zugeben , daß Sie ſich bemühen .
Alwine . Ach, Sie fürchten , daß Sie ſich dann wohl mehr

mit mir ſchleppen müßten ?

ie werden nach dieſer einen ſchlaf
nNze

6 Anzengruber .
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Schrauber . O, mein Fräulein , lann Furcht in dem Ge
danken liegen , mich mit Ihnen ſchleppen zu müſſen ?

Hermine . Alwine , bleib doch weg. Laſſen Sie nur , lieber
Herr Schrauber . Wozu ſoll denn überhaupt der Koffer mit ?
Ich gedenke mich nicht lange aufzuhalten und noch weniger
unter Dach zu bleiben .

Thomas (mit ſchalkhaſter , daher etwas übertriebener Gutmütigkeit ) .
Nehmen mer ' n mit , Frau Schwägerin , brauchen mir ' n,
ſo hätten mir ' n. Es iſt jetzt ſchon ga biſſel dumper draußt ,
und wann mer ſo ins Reden b' neing ' rat ' t , da vergeht die

Zeit , mer weiß nit wie . Schad ' t ja nixr, wann a Nacht
bäuberl und a Nachtleiberl bei der Hand is für a Gardinen

predigt .
Hermine (zieht ihren Arm raſch aus dem ſeinen, tritt , ihn betroffen

anblickend, einen Schritt von ihm zurück und ſagt dann, ohne ganz des

Lachens Herr werden zu können) . Ach, hören Sie , Schwager , das

iſt nicht ehrlich . (Sich wieder ereifernd . ) Sie meinen wohl ,
wenn Sie mich nur erſt da draußen haben und ich Artur

Aug ' in Aug ' Aee ſtehe, dann werde ſich alles ſo mit
einmal geben ? Das iſt Ihr Hinter gedanke.

Thomas . Es is zwar g' wöhnlich nix binter meine Ge

danken , aber wenn doch amal was dahinter is, ſo laßt ſich
das leicht erraten , wie Sie eb' n bemerkt haben dürften . Ja ,
liebe Frau Schwägerin , ob Sie ſich mit oder ohne Spel
takel mit im Artur ausſöhnen , das kann mir ganz gleich
ſein , daß Sie ' s aber tun werd ' n, das glaub ' ich, weil ich

anderſeits nit glauben kann , daß von zwei Leuten , die nahzu
zwanzig Jahr ' miteinander leben und obendrein ſo a Vögerl ,
das noch nicht ganz flügge is , im Neſt haben , daß, ſag '
ich, von zwei ſolchen Leuten eins das andere in der Not

verlaſſen könnt ' . Ich kann mir nit denken , Frau Schwäge⸗
rin , daß Sie das gerecht und billig finden , daß mein Bru

der, weil er ſein ' Kopf verloren hat , auch Ihr Herz verlieren
ſoll ?! Sehn Sie , ich weiß es nit , ob ihm nit in den
Räumen da ſeine Familie vielleicht auch nur wie das vor

nehmſte , koſtbarſte Pracht - und Prunkſtück vorg ' kommen is,
aber das weiß ich, daß ſie ihm jetzt im Unglück eine Not

wendigkeit geworden , nach der er von ganzem Herzen ver —
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langt , und das weiß ich auch , Frau Schwägerin , daß Sie
ihn nicht mehr als den Mann treffen , Gachend) „rückſichts
los wie er war “ Sie werden einen ſehr daſigen Herrn
finden , und wenn Sieauf den gerade jetzt, wo er zwiſchen
Furcht und Hoffnung ſchwankt , die Verzeihung , das Mitleid ,
die Freundſchaft , Nachſicht , Liebe , — und wie alle dieſe
weiblichen Großmüten heißen — aufhäufen , ſo wird er
Ihnen darunter ſo ſauber eingehn und ſo klein werden ,
daß Sie ihn kommod in die Taſchen ſtecken können — und
dieſe einzige Gelegenheit , die vielleicht nie wiederkehrt — die
ſollten wir nit ausnutzen ? — Was ? — Han ? Na! —
Gelten S' ! Kommen S' , Frau Schwägerin ! ( Während
er Herminen den Arm reicht, fällt der Zwiſchenvorhang . )

Verwandlung
tion wie in der Verr
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Achte Szene
Doktor Hammer , Fähnlein ſitzen bei Tiſch einander gegenüber,
erſterer rechts, der andere lints. Ab und zu alte Hammer aus der

Küche, Florian von links.

Hammer . Sie ſind ſchweigſam , Fähnlein .
Fähnlein . Ach, Herr Doktor , Sie ſcheinen ja auch nicht

geſprächig zu ſein !
Hammer . Ich befinde mich in einer peinigenden Unruhe .
Fähnlein . Ja — darin will ich Sie denn doch nicht

ſtören .
Alte Hammer (aus der Küche) . Jeſſes na, jetzt könnten S '

aber doch ſchon lommen ! Es is alles fertig . Ich muß eins
ums andere wieder vom Herd wegrucken und weiß nit wo—
hin damit . ( und ruft hinaus . ) Florian !
(Schließt die Türe und wendet ſich gegen Doktor Hammer. ) Na,

6 *

Sie öffnet die Türe lin
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ſiehſt es , Artur , jetzt kommt ' s halt doch auf mei' Reden
h' nau Warum haſt ' n Thomas hinſchicken müſſen ?

Florian ( won links eintretend ) . Hab ' n S' g' ruft , Madam '
Hammer ?

Alte Hammer . Is no nix z' ſehn ?
Florian . Na!
Alte Hammer . Na , dann gehen S' nur und ſchau ' n S

wieder fleißig .
Florian . Ich werd ' mer doch nit nachſagen laſſen , daß ich

mit dö Augen faulenz ' . (Ab. )
Alte Hammer (wieder zu Doktor Hammer gewendet) . ein Bri 1

der hat nie was anders angeb ' n, wie Dummheiten , wirſt
ſehn , er hat a da wieder eine g' macht . ( Ab in vie Kllche. )

Hammer . Wir bleiben alſo beiſammen , Fähnlein .
Fähnlein . Ach, das iſt mir ein großer Troſt .
Hammer . Wir werden uns für den Anfang recht klein

einrichten müſſen .
Fähnlein . Pah , klein iſt nett und ich bin ja auch ein alter

Mann , der für ein größeres Geſchäft bald nimmer zu
brauchen ſein wird .

Hammer . Fähnlein meine Frau hat ſehr angegriffen
ausgeſehn ?

Fähnlein . Ach ja, die arme Gnädige .
Hammer . Und das Mädchen ?
Fähnlein . Wie denn nichtl?
Hammer (für ſich). Will ' s Gott , ſo mach' ich ſie das alles

bald vergeſſen .
Alte hammer ( aus der Küche) . Du lieber Himmel ! Das

dauert ewig lang . Wann ſ' kommen , ſo müſſen ſ' ja doch
ſchon bald da ſein . ( Wie oben. ) Florian ! Wann ich nur
auf mein ' Will ' n b' ſtanden hätt ' und wir wären ſelber
h' neing ' fahr ' n!

Florian leintretend ) . Hab ' n S' wieder g' ruft ?
Alte Hammer . Rührt ſich no nix ?
Florian . Aber na ! Schau ' n S' , Madam ' Hammer , heut ,

wo der Herr Doktor zugeg ' n is und dös das Gaſtzimmer
vorſtellt , kann ich reſpektshalber und der beſſern Ventilation

De
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wegen herin nit raucken , und wann ich dö Pfeifen draußt
wegleg ' , ſo oft ich h' reingeh ' , geht ſie aus . Muß das ſein ?

Alte Hammer . Alſo, da ſchau ' n S' nur wieder zun Dazu
ſchau ' n, aber wie S' was ſehn , kommen S' gleich !

Florian . Dös ſchon,
ich gleich was ſiech, wo z' ſehn is. (Ab. )

Alte Hammer (zu Do Hättſt du mir g' folgt ,
wär ' n mir nur ſelber hin, ſo wußten wir jetzt, wie wir
dran ſein , hätten uns dö ganze Warterei erſpart und
brauchten nit in Angſt undSorg ' zu ſein . ( Ab in die Küche. )

Hammer . Wie wär ' s , Fähnlein , wenn ich mich als Rechts
anwalt für Arme etablierte ?

Fähnlein . Hm, Herr Dokto
meiſt ein armer Advokat .

Hammer (mit Bitterkeit ). Es fiel mir nur bei, weil ich da
die Erfahrungen verwerten konnte , die ich in anderen Ge
ſellſchaftskreiſen gemacht habe. Es hätte einen Reiz , den
wehrloſen Armen vor der brutalen Genußſucht der Beſitzen
den , die ihn vlündern , ausſaugen , verderben will , zu
ſchützen und lüſternen Schelmen ihr Opfer zu entreißen .

Fähnlein . Warum wollen Sie das ausſchließlich betreiben ?
Ab undzu findet ſich ja Gelegenheit zu einem ſolchen per —
ſönlichen Racheakt .

Hammer (betroffen). O, Sie mißverſtehen mich, Fähnlein .
Fähnlein (verneigt ſich). Dann entſchuldigen , Herr Doktor .
Hammer . Ich meinte nur , es wäre das gar kein zu ver⸗

achtendes Geſchäft , man könnte ſich immerhin dabei ernähren
und wenn auch ſonſt nichts , doch einen guten Namen hinter
laſſen .

Fähnlein . Ja , ja, das iſt auch etwas aber wenig .
Hammer (für ſich). Ich bätte den nicht zu vererben ge

habt ! GEaut) . Fähnlein , Sie haben die Meinen klagen ge
hört , was ſagten die ?

Fähnlein . Du lieber Gott , die Damen ſprachen nicht
viel , ſie weinten häufiger und höflicherweiſe konnte ich auch
nicht anders und habe mich dabei beteiligt , nur der junge
Menſch , der Schrauber , war von einer ſo aufdringlichen
Tröſtlichkeit , daß er mir zuletzt ganz unangenehm wurde

müſſen Sö nit verlangen , daß

mer. )

r, ein Armen - Advolat bleibt
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Alte Hammer ( aus der Küche) . Na , jetzt halt ' ich' s aber
nimmer aus ! Der Thomas kommt auch nit z' ruck! Da
muß was g' ſchehn ſein ! ( Wie die früheren Male. ) Florian !
Da bleibt nix über , Artur , wir müſſen wem hinſchicken .

Hammer (erhebt ſich). Stie könnten doch ſehen , Mutter , wie
ich die Aufregung in mir niederkämpfe , und da jagen Sie
mich über Hals und Kopf in ſelbe hinein !

Fähnlein eiſt zugleich mit Hammer aufgeſtanden ) Ganz un
behaglich !

Florian (eintretend ) . Sie können Ihnen halt ' s Rufen net
abg ' wöhnen .

Alte Hammer . Jetzt müſſen S
hab ' n !

Florian . Aber , Madam ' Hammer !
Alte hammer . Zu was ſtehen S' denn nachher draußt ,

wenn S' nix ſehn 71
Klorian (getränkt) . Kann ich ſ' denn herzaubern ? Das geht

jetzt ſchon über d' Fragerei , wie ſ' im Büchel vom Blau
bart beſchrieb ' n is : Schweſter , ſiehſt du noch nichts ? —
Sie können Ihnen doch denken , wann ich nit kumm' , ſo
kummt nix , und wann was kummt , ſo kumm i! Und dann
ein ' da vor ' n Leuten herſtell ' n, als ob mer ein ' Komfortäfl
von einer Schreibtruchen nit z' unterſcheiden wußt ' — muß
das ſein ? ( Brummend ab. )

Alte Hammer (zu Hammer) . Da haſt ' s gehört , wie ich mich
mit ' n eigenen Leuten ereifer ' , dö ganz unſchuldigerweiſ '
dazukommen , und da red du mir dann noch von deiner

Aufregung ! Denk du an dein ' arme Frau . Glaubſt etwa —

nach all dem , was ibr von geſtern auf heut widerfahren
is — wird dö von Eiſen ſein ?! Die ha ſicher ein ' An

fall g' habt und muß liegen .
Hammer . Um Gottes willen !
Fähnlein . Lieber Herr Doktor , das ſieht oft ſchlimmer

aus , das geht vorüber . Da ſpielt ſo vieles mit — Nerven ,
Launen , Krämpfe — beim Weib — oGott !

Alte hammer . Sö haben ' s notwendig . Auch ſo a alter

Hageſtolz , weiß ' n Teufel vom Weib und red' t per „o Gott “
davon .

ja doch amal was g' ſehn



Neunte Szene

Vorige , dann Florian , Thomas und Schrauber .

Thomas (außen) . Kommen S' nur , Frau Schwägerin und
Fräul ' n Nichte .

Alte Hammer . Jeſſes
Thomas (üeckt

g' ſchwind kommen S' b' raus ! GVer
Alte Hammer . Gott
Florian (ein

ja, der Thomas !
herein). Frau Mutter
chwindet wie 3

ei Dank , weil S' nur amal da ſein !
retend). Dö ſein dal!

Alte hammer . Dazu hab' ich Ihnen braucht . Jetzt hab '
ich nit amal Zeit , ' s Kuchelfürta wegz' leg ' n. Schiebt ihn

e und eilt links ab. )
Florian (ihr nachfolgend) . Aber ich bin ja ſchmählich binter

gangen worden , ſtatt in ein ' Kompfortäfl kommen dö in
zwei. (Ab. )

Hammer (faßt Fähnleins Hand) . Sie ſind da ? SSchüttelt und
drückt ihm kräftig die Hand. )

Fähnlein (aufſchreiend) . Jal ! Sie ſind da!
Thomas (mit Schrauber eintretend ) . Da is der Bruder . Grüß

dich Gott , Artur !
Hammer . Ich grüße dich! Ich danke dir vielmals ! Aber

wo bleiben ſie ?
Thomas (wechſelt unter der Rede den Frack mit einer Hausjacke) .

Mein lieber Bruder , jetzt ſein ſ' einmal da und werden
dir nit mehr davonlaufen . Sie hierher zu bringen , war
eine Viechsarbeit , und ich ſag ' dir nur , für ſolche ſtrapaziöſe
Kommiſſionen ſuch dir künftig ein ' andern . Doch das Tag⸗
werk is glorreich vollbracht , jetzt wird der Chriſtbaum an⸗

zunden. Er verſchwindet hinter der ſpaniſchen Wand, über welcher
er aber ſogleich wieder ſichtbar wird und die Kerzchen oben am Gipfel
des Bäumchens anzuzünden beginnt. )

Hammer ( wendet ſich gegen Schrauber ) . Lieber Schrauber ,
wenn Sie ſich halten ließen , bediente ich mich gerne noch
Ihrer jungen Kraft .

Schrauber . Sie machen mich glücklich !
Hammer . Sie ſind allzu beſcheiden .
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ISchrauber . Ach, Sie wiſſen nicht , Herr Doktor, wie teuer
mir Ihre Familie geworden iſt .

Thomas . Herr von Schrauber , gehn S' , helfen S
ſonſt werd ' ich nit fertig , bis d ' Damen kommen .

Schrauber . Mit Vergnügen , Herr Onkel ! 8
der Wand. )

Hammer . Ihr kennt euch ?
Thomas . Na ob, wir hätten ja heut bald g' rauft ! ( in

unterſprechend . ) Trenzen S' nit alles mit Wachs an.
Hammer . Thomas !
Thomas . Jetzt gib a Ruh ' und ſchau nit allweil her. (Ver

ſchwindet herabſteigend . )
Hammer . Was machen ſie ſo lange ?
Thomas (hinter der Wand) . A ganz aklein ' s biſſel machen

ſie ſich mit der Frau Mutter und den Räumlichkeiten vertraut .
Fähnlein (tritt hinzu) . Herr Doktor , ſie kommen !
Hammer . Sie kommen ! Alter Freund ! ( er will ihn wieder

an der Hand faſſen . )

mit ,

erſchwindet hinter

Fähnlein Uegt haſtig die Hand auf den Rücken und tritt einige
Schritte zurück. ) Ja , ja, ja

Thomas (die Wand zuſammenklappend ) . Und ' s Chriſtkindl is
auch da!

(Die Bühne wird ganz hell.)

Zehnte Szene

Vorige . Alwine , Hermine und alte Hammer .

Alwine Gäuft auf Hammer zu, vor ihm bittend die Hände faltend).
Papa , verzeih das bösartige , abſcheuliche Wort , das ich geſtern
zu dir geſprochen !

Hammer (ſchließt ſie in die Arme) . O, mein Kind , du ſtrafſt
ja dieſes Wort jetzt Lügen . Gott ſegne dich! ( er küßt ſie auf
die Stirne und tritt dann Herminen entgegen. )

Alte Hammer (iſt, von Herminen geführt , eingetreten . Sie ge
braucht häufig die Schürze und wiſcht über ein Auge, während ſie mit
dem anderen nach den Anweſenden blinzelt. Wie Hammer herankommt,
ſtreicht die Alte begütigend über den Arm ihrer Schwiegertochter . )

Hammer . Hermine , ich ſehe es an deinen blaſſen Zügen ,
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was du gelitten , ich ſehe es aber auch deinem mildernſten
Auge ab, daß du verzeihen kommſt ; tu ' s immerhin mit
allen Vorbehalten , die ich dir mit Recht zugeſtehen mag,
du ſollſt es nicht zu bereuen haben .

Hermine . Ich hätte dir viel zu ſagen , Artur , und wer
weiß , ob ich es dir nicht noch vor morgen ſage —

Thomas (beiſeite). Das Kofferl ſcheint ſchon ausgepackt zu ſein .
Hermine . Für jetzt — eh' ich meine Hand in die deine

lege verſprich mir eins . Ich verſtehe mit viel , viel

weniger als du glaubſt zufrieden zu ſein ; laß mich' s
dich lehren . (Sie bietet ihm die Rechte, die er mit beiden Händen

erfaßt. )
Thomas . Und das lernt ſich ſo leicht, Bruder ; du darfſt

nur kein ' m ' n Aufputz neiden , den er ſich erwirtſchaft ' hat ,
denn in der Hauptſach ' , was Weib , Kind und G' ſundheit

anlangt , wann die nur ſein , wie ſ' ſein ſoll ' n, ſo kann ' s
der eine nur ſo gut wie der andere , aber keiner beſſer haben !

Weißt , das is wie mit dö vergold ' ten Nuſſ ' dort am Baum

geg ' n d' g' wöhnlichen : mehr wie Kern kann ain keiner
drinſtecken ! Was , Frau Mutter , hab ' ich nit recht ? So reden
S' doch auch amal w

Alte Hammer (ſchluchzend). Aber ich kann ja nit , du dummer

Ding , du! Sie lehnt den Kopf, das Geſicht mit der Schürze wiſchend,

gegen Thomas ' Bruſt . )
HutSchrauber chat von dem Schubladkaſten ſeinen und Fähnleins

m diegenommen; er klopft dem Alten auf die Schulter und ſchiebt i

Kopfbedeckung in die Hand) . Fähnlein , wir ſind ja gänzlich
überflüſſig .

Fähnlein . Gänzlich ! ( Freudig krähend. ) Vergnügte Feier —

tagel ( Dann am andern Ende der Bühne. )
Alwine ( Schrauber zunickend). Vergnügte Feiertage ! Guletzt )
Thomas . Vergnügte Feiertage !

(Der Vorhang ſällt unterdem. )
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elchior Meyr , Geſchichten aus demRies
Einzeln : Ende gut , alles gut . Nr. 4390 — Die Lehrers⸗

braut . Nr. 4341/42 — Ludwig und Annemarie . Nr. 4299
Regine . Nr. 4867/68 Der Sieg des Schwachen .

Nr. 4477
Meyrs Erzählungen aus dem Ries gehören zu den

beſten deutſchen Dorfgeſchichten und ſind auch für die
reifere Jugend ſehr zu empfehlen .

Bozena Némeovä , Großmutter . Erzählung .
Nr. 2057- 59

Peter Roſegger , Geſchichten und Geſtal —
ten aus den Alpen . Nr. 4000

Alles was Roſegger geſchaffen hat , wirtt wohltuend
und ſympathiſch . Die liebenswürdige Menſchlichkeit ,
die Wärme und heitere Beſchaulichkeit ſeiner Erzähl⸗
weiſe gewinnt ihm alle Herzen und hat ihm die Be⸗
deutung eines der volkstümlichſten Dichter - unſerer Zeit
errungen .

H. Schmid , Almenrauſch und Edelweiß .
Erzählung . Nr. 8252/53

M. Schmidt , ' s Almſtummerl . Erzählung aus
dem bayriſchen Hochland . Nr. 1851

K. Svétlä , Der Kuß . Eine böhmiſche Dorfgeſchichte .
Nr. 3097

Karl Wolf , Zwei Marterln und andere

Tiroler Geſchichten . Nr. 4111

Eine Auswahl vorzüglicher charakteriſtiſcher Erzäh⸗
lungen aus dem Tiroler Land. Intereſſante Motive ,
Schärfe der Beobachtung , lebensvolle , farbige Dar —
ſtellung , und nicht zuletzt Humor zeichnen die Erzählungen
dieſes echten Volksſchriftſtellers aus .



——

Süddeutſche Erzählerüddeutſche Erzähler
Eine Auswahl aus Reelams Aniverſal - Bibliothek

Pp. = Pappband Bb. ⸗Bibliothekband
e „ e „ „ „ „ „ % „ % % % „ % „ % % .

Ludwig Aurbacher , Ein Volksbüchlein .
1. Teil : Nr. 1161/62 — 2. Teil : Nr. 1291/92

— Hiſtoria von den Lalenbürgern und ande⸗
res Volkstümliches . Nr . 5780

Alfred Bock , Die Meßfahrt und andere
Novellen . Nr. 5435 Pp. , Bo.

Mich . Georg Conrad , Die goldene
Schmiede . Rotes Blut . 3Zwei Geſchichten .
Nr. 5850 Pp. , Bb .

Anna Croiſſant - Ruſt , Nikolaus Nägele
und andere Novellen . Mit einer Einleitung
von Fritz Droop . Nr. 5653

„Ernſte und heitere Proben aus den Werken einer
eigenartigen Dichterin , Geſchichten , die man ſuchen muß
und die man nicht häufig findet , Geſchichten aus dem
vollen Leben , erzählt mit dem urkräftigen Behagen , das
die Herzen aller Hörer zwingt . “ ( Elſter - SaaleZeitung . )

Albert Geiger , Der Blitz . Die Trommel .
Zwei Erzählungen . Nr . 5614/15 Bb.

— Michael Purtſcheiner und andere
Novellen . Nr . 5740

Adolf Gerſtmann , Die Geſchichte vom

Mühlhofbauer . Novelle . Nr. 5654 Bb.

Zu den anziehendſten Geſtalten , die Adolf Gerſtmann ,
der liebevolle Schilderer des Schwarzwaldes und ſeiner
Leute , geſchaffen , gehört der „ Mühlhofbauer “ .

Heinrich Hansjakob , Der Theodor . Ein
Lebensbild aus dem Schwarzwald . Mit Bildnis des
Verfaſſers u. Einleitg , von Prof . H. Biſchoff . Nr. 4997
Pyo , Bö

Näheres über Einbände und Preiſe enthält der

neueſte Katalog von Reelams Aniv . Bibliothek



Wilh . Hauff , Lichtenſtein . Roman . Nr. 85
bis 87 àa Bb.

Das Bild des Kaiſers . Novelle . Nr. 131

Jud Süß . Novelle . Nr. 22

Joh . Peter Hebel , Schatzkäſtlein deserhei —

niſchen Hausfreundes . Nr. 14344a Bo.

E. T. A. Hoffmann , Meiſter Martin der
Küfer . Novelle . Nr. 52

Wilhelm Holzamer , der Held und andere
Novellen . Mit einer Einleitung von Richard Wenz.
Mit Bildnis des Dichters . Nr. 5200 Pp. , Bb.

Ein früher Tod hat Holzamer dem Schrifttum vor⸗
zeitig entriſſen , ein Verluſt , den wir deshalb ſchmerzlich
empfinden , weil dieſer Dichter , wie nicht viele , des
Voltes Seele zu belauſchen , ſein Leid und ſeine Luſt
wahr und echt zu ſchildern vermochte .

e
T

H. Hopfen , Mein Onkel Don Juan . Roman .
Nr. 4541- 44 Bb.

Hermann Kurz , Das Arkanum und andere
Novellen . Nr. 4175 Pp.

Die beiden Tubus . Erzählung . Nr. 3947

„ Hermann Kurz ' kleine Erzählungen ,die mit gemütlichem
Humor die Ergebniſſe altmodiſch - ſchwäbiſchen Sonder —
lebens darſtellen , gehören zu den beſten Humoresken , die
wir beſitzen . “ ( R. M. Meyer , Deutſche Literaturgeſch . )

Eduard Mörike , Mozart auf der Reiſe
nach Pra g. Novelle . Herausgeg . u. mit Einl . ver⸗
ſehen v. Prof . Dr. Edm. v. Sallwürk . Nr. 4741 Pp. , Bb.

— Das Stuttgarter Hutzelmännlein . Ein
Märchen . Herausgegeben und mit Einleitung verſehen
von Prof . Dr. Edm. von Sallwürk . Nr. 4755 Pp .

Eine der köſtlichſten Schöpfungen Mörikes , in der
Märchenton und Stimmung wunderbar getroffen ſind .
Man hat die Geſchichte vom Hutzelmännlein mit der
eingeflochtenen Hiſtorie von der ſchönen Lau vielfach
für eine dichteriſche Neugeſtaltung alter Volksſagen
gehalten , tatſächlich aber gehört die poetiſche Erfindung
völlig Mörike an.



A. Freiherr von Perfall , Dämon Ruhm .
Roman . Nr. 5317- 20 Bb.

— Das verlorene Paradies . Roman . Nr. 4801
bis 4802 Pp. , Bb.

— Der Trudenſtein . Der Prüglmenſch .
Zwei Erzählungen . Nr. 5703/4 Bb.

Die Ahr . Erzählung . Nr. 4130

Ein verhängnisvolles Blatt und an —
dere Geſchichten . Nr. 5981/82 Pp .

Im „ Dämon Ruhm “ wie im „Verlorenen Paradies “
hat der beliebte Schriftſteller zwei feſſelnde Geſellſchafts⸗
romane geſchaffen , die in Künſtlerkreiſe führen . Die Aus
wanderergeſchichte „ Der Trudenſtein “ zeigt ihn als Kenner
nordamerikaniſchen Lebens ; „ Der Prüglmenſch “ führt in
die bayriſchen Berge . „Die Ahr“ iſt eine durch einen Zug
des Geheimnisvollen anziehende , ſpannende Erzählung .

Johannes Scherr , Roſi Zurflüh . Eine Ge—
ſchichte aus den Alpen . Nr. 8911/12 a Bb.

— Michel . Geſchichte eines Deutſchen aus unſerer
Zeit . Nr . 5947- 50, 5951 - 53a Bb.

Adolf Stern , Auf fremder Erde . Novelle .
Nr. 1129

— Gluck in Verſailles . Nanon . Zwei Nov.
Nr. 4690

— Violando Robuſtella . Novelle . Nr. 1300 Bb.

— Die Wiedertäufer . Kiſtoriſche Novelle . Nr . 1625

„Sterns hiſtoriſche Novelle iſt geradezu die Vorläuferin
der Konrad Ferdinand Meyers ; denn anſtatt wie Riehl
die Kulturgeſchichte poetiſch zu verlebendigen , ging Stern ,
oft ganz frei erfindend , immer auf unmittelbaren Lebens⸗
und Leidenſchaftsgehalt aus , wußte dieſen aber dann ,
ein durchaus geſchichtlich empfindender Geiſt , durch das
hiſtoriſche Kolorit oder richtiger die notwendige Zeit⸗
atmoſphäre eigen zu modifizieren und zu verſtärken . “

( Bartels , Deutſche Literaturgeſchichte . )
H. Villinger , Die Sünde des heiligen

Johannes und andere Novellen . Nr . 4900
Pp. , Bb.

— Der Nachkömmling . Die erſte Schuld .
Nr. 5707
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